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1. 



Dber (Wo Grundhodeiilunjj; des Wortes xoXaE üjcben uns die 
Alten direc-t keine brauclibarc Auskiinfl : nur als Scherze, Iheils be- 
wusste, llieits unbewusste, können Ableitungen gelten wie die von 
xdXov, Tpotpi^ oder von xoXXav^}. Zwar würde der ersteren von 
formaler Seite kein Bedenken enigegenstehn. Denn jedenfalls wird 
doch unser Wort in die Reihe jener theils a^joctivisch, Iheils sub- 
stantivisch gebrauchten Bildungen gehören, durch welche der Begriff 
eines Stammnomens in manchen Fftllen geste^rt, in andern gleich- 
sam verkörpert wird : X(daS (steinig, Edelstein) von XCdoc, xf6|iaS (ausge- 
• lassen) von xnD(fco(, ß«»fiaS = ß<D)ftoX<Sxo; und subst. Nebenform von 
fm^o^ icXouToS (Nabob) von idoiho^ 9t6^fa^ (Grossmaul) von axo|x- 
^oc, oup^aE (Kehrichthaufen) von oup^oc, daXdlf^aS (= daXa[xt-Y]^ 
Ruderer) von ddXajxo;, cpopta^ (Lastlrügcr) von föpio;; femer 
Xa; (Mühlstein) von (auXt), oxuicaS (Seiler) von otuin], ic6(>i7a6 von 
TÖpTo;, xoxavo^ von xonravTj u. s. w.^). So könnte auch xöXa; ent- 
weder von x.o/.o; (Brücken) oder von xo)sOv (Daun ab^clcitcl werden 
und für den /öAa; der Koiinidie soi:ar in recli( aiii^cincssiMUMii Sinne. 
Enlscliiedenen l'jns|>riu'li aber erhebt (bis, soweit uns bckannl, ah»'slti 
Beispiel des (Icbrauchs bei Alknian. In einem Pai llicnion, wo zwei 
JunglVauGU mit uinanUer \urglichen werUeu, heibsl es uacb neuer- 



() Athenaetis VI |>. 2fi2 A '^wjioxoXal . . . xup(<»; 3' o xöXct; i-\ toutoo y.sT- 
tai. xöXov YOLp Tpocpij, oU&v xal ö ßouxoXof xal ö ousxoXo^ . . . xoiXia ts t) 

S) Atheoaeus VI p. S59B *AvSpoxu8T|C 8* o {otpoc iXsys Tr|V xoXoMtav jg^etv 
iinovt>|i(av axo tou «poomXMio&ai toi« ofiiXfai«. ifiol ^xeT 8ul t^v cv- 

j^^psiav, oTi TTcrvta uTTf/Oustii xta. (^bcr dett Ciobraiii h von xoXXav in den Schriften 
«Bpl oiXt'a; (i. Hi'\ll)iil de Tliuo|)liras(i l'\hv\> -Z'A '^-./.ii; i'Honn ISTO; S. ?l A. I. 

3) Bei Lübeck l'.itli.il. prol. i i7 P.iiiili|). 12.1—141. ilV, iL, der aluT xoXa; 
in seine äaiuuiluni; iiiclil iiiilaurgenuniiiicn lial; vgl. I'alliol. prol. 3(7 f. 447 
A. 10. 
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ilings festgcsU'lllcr Lcsunj^ ^ : .\ i/^:i<./'jrja ixiv aG^a ' ä Oi'JTipct 
rsS' 'Ayio(ov TO afoo; | TrTco: e-j^/^ Mo xoXa; cti; o[ia[jtciTat xtX., 
ilic /AM'itc wild der andi'it'ti uninillclhiir Jiiif dci' Fcix' f<)lij;en, wie 
diis IMVrd dfiii l.iikoniscIitMi Jaiidliimdc . al> zö/a;. d. h. natürlich 
wi'dt'i als ScIiiiK'irlilcr noch als Sclimai ol/n . suiidcrii nach cinziij 
nioiilichcr AiilTa.-Miiii; als iinircnnharcr. Ii euer ü c 14 1 c i I c r. So 
werden wir auf Bildungen wie jjo-j/.öXo;. fiio/öXo; [=: tsp-ti: Hesy- 
chius] , das elische der^xoXo:^ i^diihrt. womit schon Lobeck'; die 
a'Y'.xopttc zusammongestclll hat. Üass dem Stamme xoX^) der Begriif 
der Hewegung eigen ist, bezeugen die tilosscn xoXeiv ^Ostv; 
xoXta* icoid Ti; Sp^^oic; xoXidoai- 'i^y r^oaaxirn \ xoXaiSpt^stv axiptov; 
xoXttpdot* xorairatoGotv ; xoXu'fpo^' ^Xa^p^v; xoX^xufia* xoXoß<^v xü(ia 

^th xuXiov xol 67cif8pov (schol. Aristoph. eq. 692) u. s. w. Auch 

der Vogel xoXot6« mag von seioer Beweglichkeit den Namen tr^n, 
und xoXa>6( = d^pu^o;, axa^Ca, Tapo^^ zunttchst das wirre Durch- 
einander von Menschen und Stimmen bedeuten. So wird t&xoXoc und 
869x0X0; ursprünglich den leichtbeweglichen und den schwerMUgen 
ausgedrückt bähen. Wenn aber ßoox6Xo; der begleitende Hilter seiner 
Rinder, der deox^SXo; der dienende Geführte und Pfleger des Gottes ist 
[dei ctätor^ dacola)^ so muss xoXaS den Begleiter [adsectda] in emi- 
nentem Sinne bedeuten. Diese Auffassung wird vollkommen be- 

r Pr. ?3 V. r,9 porl. lyr. Cr. ivr. Uoi^k' v.il. III ji. tT. Im I'iipyni> stolil 
von orsl.T H.iiil nach letzter I..-siiiii4 von Uli-: ITTTTOC6IBHNUUIKOAAZAI- 
€CAPAM€ITAI. » Das I narh ZA i>l iKircii . im ii ,ln ken nueistricli !<etilj<t ; 
ob dann weiter € uder O fulgt , ist iiiclit zu crkemieii. « Ula.ss schlug vor (vgl. 
llcnnes XIII 18) : xoXal aic oder x. leb xiehe das entere vor. Bergk 

schivibt io der Iclzicn Ausgabe xoXaCaTo« und versteht ein Pferd des Skythen- 
kuiii}i;s Kolaxais [llcroilot IV 5. 7) , welelios bcruhnit gewesen sei durch seine 
St'linclli};keit. AImt weder liier\nn noeli iilierliaii|il vtm dem Mar^lall jenes K(iniL:s 
ist etwas ho/.eugl. DiT tinwand poter.it eanis eipii iiiinisler. nun e(|iius canis 
Gomes dici« ist hiiirällig, wenn mau sicii veranscliaulielil, wie der spiiroudc Jagd- 
hund dem Pferd voranUnft. 

t) Paosanias V 15, 10 Lucian Alex. II. fnscr. Graecae anliqaiss. n. 109 Z. 6: 
opttp toxa 8eoxoX[ioi. Paosanias V 15,7: Ion Bi lepo tou xaXoo|jivoo dsijxoXtoivoc 

OlXTifft«. 

3) Pliryn. p 612. 

ij Curtins lil\m. 470 nimmt eine alte Wurzel xav au sich regen, gehen, ver- 
kehren), von der sowohl xoX (in ^ouxoXo« a. s. w. und eofmr) als «oX (in a{- 
IC0X0C deijxoXeTv u. s. w.) abstammen. 
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sl;ili{j;t, Nvonn wir in (lein Bnir!is(Uck «ins «'iiicr l'llcj^io'j des Asios 
vou Sariios, v\\\o> ^Icichliills s«'lir ;illcii- Diclilors, foli^ciulo Scliil- 
clcriinj^ eines uiigeladeuen Gaätuä Ic;>üu, der zu einer Uuclizeil 
kouiuit : 

i^ptü^ sbii^xei ,%p.Vjpoo iSavadö;. 

Die sulirischen Verse sind von Weickci ' srh«n erklärt worden. 
Der Dichter spottet der alten Zunft der Khap&oden, der TiiCel- 
sängor, als deren Heros Eponymos die derb populäre I^e^ende den 
Kp£(u'^iXi>( (Bialtn freund), später in Kpstu'fuXoc umgebildet, feierte. 
Ein Genosse derselben, der dem Bratenduft oachgehende, erscheint 
DUO bei der Hochzeit des Smyrnttischen Flussgottes, aus dessen Ehe 
mit der Nymphe der göttliche Homeros entspriessen sollte. In ver^ 
achtlicher Betllergestalt, hinkend, gebrandmarkt wie ein Sciave, und 
hoehbetagt Iflsst der spöttische Dichter den ungeladenen Gast unter 
die ersuchte Versammlung treten, ein Vorbild in manchen Zügen 
des hungrigen, demütigen Schmarotzers spaterer Zeit. 

Grade im Osten, auf den Inseln und dein kK inii>i.iiis{'lii'n Kest- 
lande, sehtMnt der Ausdruck xöAct; zunUclist luMiuiscli i^cwi^sen und 
als Titel filr ciiic hcsondcre (blasse \on Horheanilcn . die /.tun 
Gefolge des Fürsten gehörlen, vei wendel zu M'in. I ber dm.sen 
Stand lial klearehos von Soloi, der Schulei- d s Aristoteles, 
der in seiner Schrift (jergitliios (leschiclile und Spielarten der 
xi^Xaxe; darstellte, wichtige Mitllieilungen gemacht, die wir in dem 
grossen Bruchstück bei Athenaeus >j lesen. Namentlich gab es auf 
Kypros ein Geschlecht altadliger xöXaxcc, die im vertrautesten 
Dienst des jedesmaligen Herrschers geradezu eine erbliche Stellung 

I] Bei Athenaeus III p. I15D. 

i) Junger immorbin alsRalünos undArcliilocbos, die Bheslen elegischen Dichter: 
Maiischcn'cl llcsiudi . . . (mgmenla p. SSO. 

t" Episrlici Cxrliis 1- ICH.: <;rit'Lli. tiiiltiTlolirr Iii 17. 

5) VI 67 I». t">SC: K/,iafi/o; o o iio/a-j; iv Ttj» £-i-'j>'Xi^O}iivq> r2|>Yti)i'cp 
xal lEottev ap/Tj Toü ^o|mitoc tuv xoAanuuv icapr|XOs tvr^fwm xtX. 
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einnahmen'), so geheim, dass man weder ihre Zahl noch ausser 
vidi den her\orr:ii;4Midst(M» ihre (lesichter kannte. Ihr Stammsitz war 
Salamis. I)(ji t ihcillcii sie .sich in zwei aii<:li \ n w aiKllx lialtli« Ii jj;e- 
trennh' (ini|»|»('n. jcd«' mit hcsonderei' Fiinctiu!»: man kniintc nach 
oi'ieülalis( licni Sjm ai li^chiam h .saijen, die einen dienten als Aui^en 
(o'i»Ho[/.|ji.rj(). die andi rcn als () In en <ota des Kuniiis -'). Diese (Y£p- 
■^vir,i. i;enannt ') misc hen .>ich als Spione tmlei die Uüii'er in den 
WerkslUUiMi und aul den Ahirklen, erlausehen deren Keden, und 
biuterbnogen was sie i^(>hurt haben jeden Tag den jsogenauolen 
2vaxTt(, den küaigiictieu Prinzen^). Die an(li>ren (itpot&dXa'f^c) unter- 
sueliten dann weiter was genauerer Naehrorschung werlh schien. 
Als eiiu' .\it KamuHM'herren fungirten die drei xoXaxe;, welche 
nach Klearclis Bericht Jener junge König auf Kypros, ein Papbier von 
Herkunft, um sich halle. Einer sass aoi Fussende des silbernen 
Beiles und hielt die Fussc des Jünglings in dünne Schleier gewickelt 
auf seinen Knieen; der andere sass auf einem Sessel daneben, hielt 
die herabhängende Hand desselben, kühlte sie, zog und streckte 
jeden Finger; der dritte und vornehmste stand zu HAuplen, auf die 
Kissen niedergebeugt, und ordnete mit der linken die Frisur des 
hohen Herrn, wtthrend er mit einem Fächer in der rechten ihm Luft 
zuwehte. Da kam eine Fli^e und biss den König: der x^Xa^, der 
nicht wagte sie mit dem Fächer zu vcrschouclion , schrie laut auf 
und verjagte (ia<liirch nicht nnr die eine, sondern alle übrigen Fliegen, 
die im (ieniaeh waren'). Kiner der xoXaxs; hat die Pflicht, dem 
Konii; auf der Stiasse zu ("oliien. und es ist wunderlich anzusehen 
wie er llallinig und tieherde dis.Nelhen . auch den \\ urf des (icwan- 
des nachahmt"). Auch xoXaxiöe; hat es vor Zeiten auf ky^uus 

\) Alhonnoiis ii. ü. p. :i'i.'> F: ^rioaOiOi", aavo'. 'V etat ravTS; o( xotTa rrv 
i) Vgl. Xenoplion Kyrop. VIII t, 10 f. 

3) Vgl. Uosycbius: ft^vtoi- fiiaßoXoc. Ob«r die Stadl ripYtva. Vi^n, 
ripfiO« in der Troas: Atlienaeus VI 68 p. 156 B Slrabo XIU p. 589 SteplianuK 
Byz. s. V. 

4) Vgl. Aristoteles Kuspiwv -Rokizda Jr. Ut lloso) bei ilarpokratioD s. v. 

5) Klearch bei Athenaeus VI p. «55 E. «56 F. 

6) Bbcoda p. S58 A. 
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gegeben, die den Prinzessinnen (avaoaat; so zu saj^cn als Ho Ida inen 
niifciijclien waren'). Von da auf das Kollaiid MMpIlan/.l an dii^ 
WiiU' des Arlaba/os unil seines Schwagers Menlor- , sowie nach 
Syrien , dienten sie den Frauen dcM- KUrslen rnil ilucn KiicKi ii als 
Stufen einer Leiter, um den Wagen zu besteigen, daher x/a[j.ax. t- 
oec genannt ' . Zu noeh ^»ehiuithlichereQ Dingen w urden jene xoXa- 
xidec von den Fürstinnen in Makedonien verweudel^). Von Ky()ros 
ist nach Klearchs Ansicht der Samen der xdXaxec weiter in die Welt 
verbreitet ' . nur dass sie hier und .da mit synoDymen Wörtern be- 
nannt werden: ^{Xot, etaipot, ouvi^dei«, au^iß^cotoi, lauter 
Namen, welche die oben aufgestellte Grundbedeutung bestätigen. 
Bis in die homerische Zeit verfolgte Demetrios von Skepsis (im 
Tpwixi« dc^oo|ioc?) die Spuren dieses Yerhttltnisses: so erkennt er 
in dem Troer Podes, der (P 575) als ^(Xoc clXainvoon^c und erat- 
poc des Uektor gerahmt wird, den x^Xog, und findet es entsprechend, 
dass jener von Menelaos grade am Bauch verwundet wird*}. Wie 
bei den Parthern die Stellung eines solchen Gesellschafters um die 
Mitte des zweiten Jahrh. v. Chr. aufgefasst wurde, erzählte Posei- 
don ios von Apamea im 5. Buch seiner (oxop(ou. Der sogenannte 
'fiXo; habe keinen Platz am königlichen Tische, sondern sitze auf 
der Erde zu Füssen des KOnigs, der auf hohem Polster liege. Kr 
esse wie ein Hund was ihm vom lleirn /ugc^wurfen werde. Oft 
werde er aus irgend einer /.utillligen l rsaehe vom .Malil weggerissen 
und gejteilseht: hUifriinstig falle ei dann Nor seinem Ziichliger auf 
den üodcn und beweise ihm seine Verehrung'). Derselbe Schrifl- 



I) Athenaeus VI p. 856 C. 
S) Bbmd» 6« p. S«6 C. 

3) Plutarcli iibor den Unlorsctucd zwischen Srhrncirlilcr und Freund p. .'»Oc 
(H6 H.), Valerius Maxiiniis IX I, 7, oircnt)ar iiacli KIcmh Iwi^. Ihre CulU'^iuiion 
auf Samos , welche gleiclifalls itiren vornclimeD llerriuiicn beim Besteigen dun 
Wagens nur in weniger sclaviseber Weise behuMlidi nisein hatten, biesaen ircm- 
0Tp(8*«' ai xaTtt Sapov xal« ^uvai^l Ttft 8«Siav x*^P> iitif^****^ ^i* 
iwfw (Heeydiiiis). Die Worte sind sdioo von Casaubonus richtig erldirt, weniger 
von Meinelce bei M. Schmidt. 

4) AthonaeuH VI p. 256 £. 

5) Ebenda p. iö6 ß. 

6) Ebenda p. 236 D; ». Gaede: Dcmelrii Scepsii quae supersunt fr. 74. 
1) Atbenaeos IV p. IftI F (fr. bist. Gr. lU p. 16« fr. 8 II.)- 
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slfllt'i Ijo/.fitliiuM al> l'aiasitcn diT Kt'lltMi ihre Haiden. wi'lcliL'als 
p'toTat (las Ih'cr im Ki u hciiltMU'UMi iiiul selbsliiciliclilclc l.ol>i?i'.s!inge 
vor i;;aii/(Mi Vi'i>aiiiiiilutii:«'i» ^'»'t' vor l-liii/cliu'n mit üoanjj; voiliu^en 'j. 

Aus (licx'ii And«nitiiiii;('ii cii^icl)! mid nkliirl sich, wie von AII<ms 
lii'i iiiul im ci^cnlliclicti Sinne di«*M'r Slantl als riii olli/ii'H anci kannU'r 
\uiziigs\\eise an FiirsloniKjrcn seinen Platz, halle in nianni^lachcn 
Functiuucu vou Kamuieidieucin, Spionen, Vcrliaulen, Geseilscbaftern: 
daher auch im bilrgerlichea Leben le^M-lmitssig der yMXn!z seinem 
Gönner die Namen |3aaiXeuc, rex heilet^l und in hütischcr Dnler- 
wUrfii^keit vor ihm kriecht. .4uch Spassmacher, fahrende Siingcr und 
Dichter, KunsUer, Philosophen, Gelehrte alter Art, sowie Beamte und 
Feldherrn, sofern sie zum Gefolge eines Königs gehören, fallen unter 
den Begriff der x^axe;, wie denn z. B. bei Lucian^ Aristoteles als 
der geriebenste dieser Glasse bezeichnet wird. 

n. 

Lange Zeil ist der Ausdruck x4Xa^ mit seinen Ableitungen der 

Lilleratur.s|>raehe fa.sl fremd gehliehen: Homer, licsiod. Ihfognis, 
Pinilar, Aeschjlus. Sopliokle.s, Herodol. riiukxdides. L\sias j^ehrauchen 
ihn niclil. Are hi lochos iimx hreihl t'nlrii>l('l das (iehahrcn rine.s 
Schmarotzers l'erikles, in leitlcr liickenhart und unsit her ilhci lictci- 
len Wrscn. ohm^ dass \\ir ci fahren, mit uiMchem Namen er l.nile 
solches (jelichlers he/i'ichntsl hal : . . . roXXöv Ki -{vo)v x.oit /iLi/rj f-ji^i 

|X£i)'j I ouxe Tr|jLrjv £{0£v£YX(ov | citos \i.'f^i xAT^bsi; eor^Abc; ota or, \ 

^{Xotv (p{Xo;' I äXXd o" ifj Y^^^^P "^^^^^ '^-^^ 9p2va; T.a^i^^a-^vi \ ei^ 
«votStfr^v- eTTStoTTSTtaixai; Muxovtwv 5(xt/>'). Dass die heltelhalten In- 
sassen der kärglichen Kykladeninsel Mjkonos für die Bewohner 
des ägttischen Meeres früh den iyiius eines Tellerleckcrs hergaben*), 
darf man aus dem Bruchstück mit Sicherheil scbliessen: auch Kra- 

<) Puseidonios uu 23. Uucli seiner isTOfiiai bei Aliiuiiacus VI p. 846 D (fr. 
bist. Gr. EU p. S59 tt. 13 H.). Vgl. IV 31. JoubainvUle introd. k rötude d« la 
litt^ratore Celtique p. SS f. 

S) ToditMigespricfae 1 3, 5 : äitavtuiv ixaitvoc xoXaxoiiv imTpuRoToto« cbv. Vgl. 

IC. itapa3!T',') :»6. 

3' Sil h iIm- i( Ii uroüsenthcils mil Iliitfe von Mt'iiicki> Attion. \<)i. IV p. "» und 
liergk zu Arciul. ir. 78, die Worte aus dciu lixcerpl bei Allieiiacuü 1 c. Ii her- 
sttsteUen versucht. 

i] Zenobius V tl mil der Anm. der Herausgeber. 
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linos iiiiic'lit xlioii (lol)ram'li von dem spiiicliw (itlliclii'u IJciiiill" (k-s 
M\k(»ni('rs als eines at iiicii ScIiIiicIvlms ' . In Athen scliciiil der 
Naiue y/jXa; nicht hinj^e m)v (\vv Zeit ih's Aiislophanes eiii^etiihrl 
VM sein, und von Aidani^ an hatte ei eine i^emcme Fiiihiini:. so (hiss 
er \om htiheien Stil in Poesit? und l'iosa so i;iit wie ausi^t^schlossen 
war. Nun aber gab <his auibUlhench' Leben in ih>r fidirenden Bun- 
desstadt, der ge8l<Mi;<'ile Fiemdenvorkehr. die Ansiedehmu f)ei:;üterler 
uod gcistii^' angeregter MUnner. das Auttrclcu der Sopbiälen, daxu 
der wacbs>end(> Wohlstand und das intensivere Behagen an Unter- 
haltung und Genuss <ler Geselligkeil einen gewaltigen Impuls. Mil 
glfinzendem Beispiel ging Kinion voraus, der 7CQXoSev«(»Tttto^^, dessen 
Haus ein gemeinsames tcputaveiov für seine Mitbürger war^), indem 
er täglich offene Tafel für seine Demosgenossen hielt*). 

Auf persönliche Anregung des Perikles geschah es, dass der 
Syrakusaner Kcphalos seinen Wohnsitz nach Athen verlegte, wo sein 
Haus der Mittelpunkt einer geistigen Elite wurde. Bis zum Cber- 
maass aber trieb diese Gastlichkeit der reiche Kallias, der seines 
sparsamen Vaters BrbschafI im Jahr 427 antrat. Wahrend die Ein- 
leitung des Platonischen Protagoras, dessen Scenerie in der ersten 
Jugendzeit des Alkibiades, etwa ein Jahr vor Ausbruch des pelo- 
ponnesischen Krieges gedacht ist, mit leiser Ironie schildert, wie 
sieh der Schwärm der Sophisten mit dem (iefolire andiU liliger Nach- 
Ireler bei ihm wie in ciiiei Herberge hiuisbch eitinerichlel lial, 
gcissell ICiipolis in seim ii KöXax;; die Verschw iMubiiii: <le> llaus- 
lieirn und die nie<lrige (lesinnuiig seiner schmarol/.enden (iaste. 
Darin war die (biichx blauende Wirkutii; (bes<'r Ol. H1K.{ = iii aid- 
getidirtt'ii Kunindie beiirundel . dass den Allienern hier zum er>|en- 
mal in seharb-r imd dia>tiselK'r Auspi iii^unir ein r\|ius vorgetuhrl 
wurde, der voq aussen iiupoilirl eben im besleu Zuge war epide- 
misch zu werden. 

In Athen nttmlich und seiner KomOdie begegnet uns der Aus- 



1] Inc. Tab. 328 K. 

2 Krnitiios in <leii \\y/'j.'j/'A fr. { K. TlicophrasI in sciiitM Sdirifl iil»cr dvn 
Keiclitliuiii liatte die GaslfreuJidücliuft des Kiiuuu als MuKtur hervurgcbobcn: Cicero 
de otr. 11 18, 64. 

3) Pililarch Kimon 10. 

4) Aristoteles bei Plularch lUm. 10 (Val. Roee Aristoteles PMudepigr. fr. 366). 
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(liHick xöAa; «Mst in Jen iituiiillclbar vorausgehenden Jahren'). In den 
AdiiiriiLMii ■' des ,\ri>to|>liiiiii'.s li-lill rr noch; einmal in den lliUcrn 
heicsMl es \on klcon; tov osoTroTr^v | r^mW , eUojtts'j . sxoXäxsu , 
izr-A-.a (V. 48 . Dem Demos geuentlber wird ihm eine ahnliche 
Sleliiinii ZMireschrichcn wie jenen k\ |iii.schen und asiatischen Hof- 
schranzen, an deren l iincliunen < > auch eiinnerl, wenn V. VA) von 
ihm berichlel wird^ , wenn der Herr sj)eise, siehe er hei ihm und 
verscheuche niil seiner Gcrbehaul die Redner, wie jene mit deoi 
Wedel die Fliegen, was denn auch in den Wespen«; geradezu ge- 
sagl ist. i l)rigens geben er wie sein Nebenbuhler, der Wurslhünd- 
h r, sich für Liebhaber (epaorf^; I3il) des Demos aus, und die Züge 
des dXaCtuv Uberwiegen in ihrer Charakteristik :. lüs war ein beisseo- 
der Vergleich, wer ihn auch zuerst angewandl haben mag, wenn der 
leitende attische Staatsmann durch die Bezeichnung xöXog zum KamonGr- 
herm eines Tyrannen Demos und seine Nachtreter hinwiederum zu 

I) Wenn der Scholiast ta den Wolken 087 und den Wespen 74 angid»l, 

Kralinos habe in den Seriphiern (fr. KS K.) den Ainxnias als aXatiova 
xat mkana xat o'yArj'fOLvrr^-f dargostelll, so isl damit dtT Ausdriuk vjj/.nl noch nicht 
verbürgt. Wer den llierokhMdcs loder Hienikles), welchen liennippos in den kep- 
fr. 38 K. und Phrj'oichus in den Ktujxaatai' fr. 17 K. ItzI icovr^pi'^ ver- 
spottet haben sollen, KoXaxo9(»(>oxXs(6rj<; genannt habe, sagt ans HesycMos 
nicbt : gewiss weder Phrynichos noch Hermippos, eher Arislophanes oder Eupolis. 

S) V. €34 IT., wo Ton den Schmeicheleien die Itetlc ist, womit fremde Ge- 
sandte die Alliencr beruclten, werden die Vcrba iJazoTotv und üwtts'jsiv gebniuchl. 

:5 [^J'ioot'vTjV £/«ov I oeiTTVouvTo; e^Tw; aTToaojisI too; f/T^-ofia:. Vf.-!. scliol.: 
lozi -jap eiseiv (iup9i'vr,v . . . tai« -yttp (lupstvai^ aKoso^oüsi la; ;iuia; • b 6k toü« 
prjTopa^ aiica. 

4) V. 596: foXansi Sia X'H>^ ^X*^ *^ ait«t«mi. Zu der* 
gleichen Dienstleislungen dos xoXa^ wird auch goliörcn, wozu sicli Kh^m weiter- 
hin in den Rittern 910 erbietet: ain»(M>(a|Mvoc, w Af|(ii, |MU ic|>o« tijv xs^oXtiV 
dffotjMo. 

5) Alazon S. 6. 

6) Aristoteles in der Politik p. 1 19f faast dteses TerhBltoiss mit voller Scharfe 
auf: Iv fiftv fa^ toT« xata vo|M>v ^j{uncpfltToo)tivettc (icoAsaiv) ou ^fvarat 8r||ia- 
foTfO^t oXX* ol jieXTisToi -w/ imkvMM eioiv 2v irpos8pf^* oicoo oi vo(jioi 
e{oi '/uptoi, svTaüDa - tvovTat 5T,uoYWY0t. uovapyo; fap b 5r,jio^ 
^{v£~ai...bo' ouv Toio'jTo; ot^iao;, ars jiovao/o; «ov, CTjTäT jiovapysiv oiot xb \^.r^ 
ap)^«oUai ü»b vo|i.ou, /«l •j-ivstai osa-otixö;, toars ot xbXaxs^ 8vti[xoi* 
xal loTtv o TotouTo; b7,[j.(<; ava/.oyov twv p.ovap/i(uv lupavvföu 8tO Xttl tb TjÜo; 

TO auTo xotl o 8ii|Aa7«>Yoc xalbxoXaC ol «otoI xal avaXoYov* 

xal (LaXtata 8* ixatspoi «ap* ixatipotc {oxoooatv, ol |iiv xoXaxec «apa tu- 
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Kammeniieneni gleichsam in zweiter Potenz gemacht wurden ') . Zu den 

lelzliMon i;eh(jrt(? jonor Theoros, der schon in den Achaincrn 134 IT.) 
als (losimdlor dos Slaah's aiifliill, von Dikaidpolis als aXnCdV/- inul 
Diatcnscliluck« r bcarj^wohnl, srliili lcr und hiUicr aber in (h'ii \\ rspcn 
y.ui Zii'lschcilx' des Spotles goniailil wiitl; ü> iroXt^ xat ^zm^j'j'j 
i)erjto£/i>[>;a | zsi Tt; a).Xo; TrpoiaTr^/.r; r^iithj y.'Aaz, rul'l der C-hoi' 
V. i I }S in seiner Hi'driiniiuiss ans. Er |»nt/.l uns (den lleliaslen, 
d. h, dem Denios^ die; Schuhe, riihtui Philokleon . Das Skohun, 
niil welchem ihn dieser bedenkt i 1241), Uissl vermuthen, dass er 
ein Apostat »Icr conservaliven Partei war, daher ihn auch Sokrales 
in den Wolken (400^ unt(M- die meineidigen (s-riopxoi: zuidl. So 
lagert er nun unter den Zechgonosseo (oo;x7ro-:ai) des Kleoo (1220); 
Susias aber siebt ihn nahe bei dem Walltisch, voo dem er trttumt, 
sitzen und zwar auf dem Boden (x^fta^ 43), wie sich's fUr den x6XaS 
gebilhri, und Alkibiades; giebt ihm seinen richtigen Namen: OiuiXo^ 

Von den Demagogen und Volksrednern wird der spöttische Titel 
zunächst auf die Lehrer der Beredsamkeil, also der xoXuxtta, und 
ttberbaupl auf die Sophisten übergegangen sein. Ein Chor solcher 
Denker (fpoitiaiat) trat im Konnos des Ameipsias auf (Ol. 89, 1, 
/.ugleich mit den Wolken). Wenn von Sokrates, als er sich diesem 
Chor ntthert, gcrtthmt wird : ouio; (isviot iceivSv otSxwc oumlhcoT ItXt) 
xoXaxsuoat, so ist damit gemeint , dass er den eintrügliehen Betrieb 
jener höfiselien Kunst, der Khelorik. vcrsehmiUit, /ugliMch aber wohl 
auch, dass er nidil wie amhMc (lelehrle. kunstler n, s. w. sicli dem 
Gefolge eines hohen (iöiuuis ani;eschlo>>en und hei ihm Vcisorgung 
gesucht hat Wahrscheinlich ha( ci x lhst das rreihen und ganze 
(jübahren wie alle Leistungen emcb Ciurgias und Prolaguras durch 

(ictwoi;, ot 02 or,ii.aYm--<ji -ctpä toI; ot^um; to^; Totoütot;. Vf;!. p. 131 iii. l'.iü- 
sprcclieiid wi-nicii tu l'laluii's erstem Alkibiades p. 120 b Staalsiuäiiner gcM-liildorl, 
die STt ^^fi[/^>ipilovm IXT|XuUa<n xoXaxtuaovTtc ti^v itoXtv, «XX* owt ap- 

I) Arisloplianes Wc«pen 683: ou ^ap ^akr^ $ouX«(a*OTlv tooTouc (/^sv aitw- 

Tct; apyaU | otuTou; t' civii /a't too: /. ü '/t •/ 'j : to'j; tootidv <i •. s \) o ti ~ 
poüv-a;; 1033: sxatöv 5i /.'yAh» -^Kiüxxai xoXöxiuv oi{ia>((»pivu>v &Xij^}ji(uvTo| 
itepi Tr,v xs(paXi]v ^dcs Kleuii). 
1) Abzon S. 7. 

3) V. 600: lov mvfiw l;(a>v ix rffi Xexavij( tcl|«ßs[di' T||uw mpUMuvKi. 
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die noch frische Metapher, xoXaxst'a, charaktcrisirt, wie er es nach- 
htM" in (It'ii IM a l (j n i s c Ii i' n Dialoi^en lliul, ziinJu lisl im (jori?ias 
|). i(i3n"., wo lUiL'loiik und Sojdiistik als llu'ile iinlci' den woi- 
l(Mcn HcgrilV der y.'jla/.zia «j;osti'lll wcrti^Mi. Mit grosserer Erregung 
al»er und ailgciniMncr spriclil dciscihe im Pliaidros j). iiOU mmi 
dem xoÄi; als cinei' sclilininu-n Hi'stie und gr()>s(Mi Plai:«', der l'rei- 
lieli dennoch die Natur einen ge\\iss»>n Reiz verlielien lialx;' . Wen 
Ditlenbergers lexiealische Darlegungen'^) Uber/.cugl haben, dass dieser 
Dialog bald nach Plalons erstem Siciliscben Aufenthalt lOI. D.S. 2 = 
geschnel>en ist. dei wird veriuulheu, dass gerade die bitteren 
Erfahrungen, weiche der Verfasser so eben am Uof des Dionysios 
gemacht halte, und die unmittelbare Anschauung der berüchtigten 
dwA)9oxi&Xaxcc ihm jene Worte eingegeben haben, die Athenaeus 
oder dessen Quelle für bezeichnend genug hielt, um sie besonders 
anzuführen. 

Aber 9—10 Olympiaden früher, wie gesagt, hatte bereits Eu- 
polis einen ganzen Chor solcher ^tivd dr,p(a in seiner Kom<k)ie auf- 
treten lassen, indem er nicht nur den Sophistenschwarm , der bei 
Kallias einzukehren pflegte, nebst dem zahlreichen Anhang andächtig 
nachlretcnder Hörer, sondern auch das übrige profane Gesindel, 
welches, die Gastlichkeit des verschwenderischen Hausherrn mis- 
brauchte, unter dem Namen von Hofechranzen zusammenfiuste und 
mit gemeinsamen Zügen ausstattete. Nun aber drängt sich die Frage 
auf, in \Nelehei .Maske dieser Chor möge anlgetrelen sein, da der 
(^hor (Um" allaltiselien Komödie (hicli eine l)uile.>ke. |»liiintastist lie Er- 
scheinung \ Ol aussetzen liisst. Auf dergUMchen scheint auch Lukian 
anzuspielen, wenn er im Nigrinos 2i, (iil., na( hdem ei- das vNurdclosc 
Beilagen der Schmarolzer ge>childert hat, hinzufügt; idas schlimm>le 
ist, dass \icle von solchen, die sich lür Philosophen ausgeben, 
sich Qüch viel lücherliciicr betragen. Wie glaubst du, da.ss mir zu 
Mulhe ist, wenn ich einen von diesen, besonders von den bejahr- 
teren sehe, wie er sich unter den Haufen der zoXazs; mischt und 
sich einem der Angesehenen als Trabant anschliesst (Sopu^ouvxa) 

I saTt uiv oi, xai a/J.t /7/.ot, 'j/jA ti; iitt-s oatufiv Toi: rr/.it-TO'.: tm) 
S) Uermei) XVI 311 IT. 
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und sich mit Leuten uotcrhalt, die zu Tisch bitten, da er ja schon 
durch seine Erscheinung mehr als die anderen auffilllt Am meisten 

drgcro ich mich, dass sie nicht auch die Maske der xöXa/s; anlegon ' . 
da sie ja doch in allem (d)i if,MMi dieseUn* Rolle spielen wie in) Drama 
{-a a/v/.a "^s ^<|xr>i(i); •jTro/ptvijicvoi toü opdiJLaTo;)." i>l liiei iiiciil 

\on der Gfsi<hl>ma>ke rf.oato7:ov) des xö/.a; inul -ipdaiTo; die Hede, 
wie sie IV)||ii\ IN 1 i^S l»cschreilil . tleini ihre IMin >i()i;ii(>iiiii' koiuileu 
jene sehiiiaiol/enden IMiik)Soj>lien doch In'iin holen Willen nicht 
andern, sondern \on dem j^osannnlen An- nnd Anl/ni:. ilei iliealer- 
(iarderohe, von wc^lcher der genannte (lonipilalor an einei anderen 
Stelle (IV 11511.) nur zu kurz liandell - . Wenn dort dem Parasiten 
ein schwarzes oder graues Gewand ll'>; «md als Zubehör einige 
Requisite der Palüslra Schaheisen und Olllusciie \M zugetheill 
werden, so sind auch dicüe Garderobesliicke wenig geeignet, den 
niedrigen Charakter des xöXaS sofort ios Licht zu setzen und 
schwerlich wird Lukian gerade an sie gedacht haben. Nun wissen 
wir, dass Eupolis seinen Chor xotXio$a(|iova( (fr. 172K.), Bauchda- 
raoncn, und xapjvoxviaodi^pa^ (fr. 173), Bratpfannenduf^Ager nannte. 
Femer wird in einem Bruchslttck (156K.) die phantastische Gestalt 
des Kekrops beispielsweise vermuthlich zur Erklaining und Recht- 
fertigung einer analogen Bildung angeführt: 

xai Tov Kr/.oo-a Tdvioih./ dvopo^ r^aa lyzvt 
(li^i Ttov zü^(ov(ov, xd OS xdTtoOsv i)uvviöo;. 

Ich vermuthe, dass hiermit eben die Gestalt der x^Xoxe« in dem Eo- 
polideischen Chor verglichen war, dass dieselbe von der Bauchg^nd 
an etwa in einen gewaltigen Darm (x6Xom) endigte, eine Bildung, 
welche durch die Ähnlichkeit mit deijenigen der Giganten doppelt 
wirken musstc^. Die Erfindung wttre noch lange nicht so barock wie 
das Rathselbild aus einer unbekannten Komödie, welches die Parasiten 
zeichnet (anon. com. 497 M.): 

1) xift oxeur^v twv xoÄaxiov [iSTaXaji^ävo'jat iiiil Frilzsche. 
t) xocl oxeoTj (üv T«M unoxptTcav 9ToXr) xiX. 
3) Die Parasiten heissen Öftera Ti^^evstc. 

i) PluUiTcli, vom Unterschied zwischen xoXal and ^(Xoc p. 64 b : outv»c ami^ 



u 



Unter den namhaften Genossen der Zunft, welche in dem Eupoli- 
deitichen Drama vorkamen, waren denn auch ausser Prolagoras, der 

dXoCoveoeTOi itepi ttov |imcüptov, tdÖi yafiäi^ev eoOUt (IV. 14GK.), 
tlur bot ilclitii^te r)Wr,dy)Z .M»'lanlhios iCr. KU}'), iiiul Iluiij^oileidcr 
wie der Sokiatikor (lliaii rjiliun (I<»-1, dci Klcidci diel» ( )!t'sk'.s. .Maip- 
sias (IGl)! imd Klcukiilos ;l(i7;. Iliic Mrlliodc und ilire GruiidsiiUe 
ollt'idjail dcf ('lior der Schinarot/ci im K|>iiilu'ina der Paraliase-i. 
Sic stellen sich vor als iliirchvNe^ leine Herren. b!in i:;einiellieler 
Diener heijK itel di^n xoXot;: /\\ei Hocke lial li-l/lerer im tianzen, 
niil denen ei wechselt, wenn er auf den .Markt ansriU^kt. Sieht er 
da einen reichen Tropf (ttXouto^), so niat^ht er sich .sofort un ihn, 
lubl jedes Wort, welches dieser sai;t (vgl. fr. 178), scheiul ausser 
sich vor Vergnügen Ulyev das GesprUch, und erzielt so eine Ein- 
la(hing zum Essen. Bei lisch nmss er dann freilich viel geistr 
* reiche Witze machen und dabei seine Zunge hüten i wenn er nicht 
riskiren will unsanft vor die ThUr gesetzt zu werden. Nicht Feuer 
noch Eisen oder Erz httit die x^Xaxec ab, zum Schmause zu eilen 
(fr. 162). Den Kallias preisen sie in dem Liede fr. 163: 



1} klcarclios bei Alheiiaeus I p. tic; Aliicii. VIII p. :ii:ici Si-liol. zu Ari- 
atoph. Friedflo 803, Vögel 161. 

S) Bei Athenaeus YI «36 B (fr. 169 K.) : 

akka oi'ai7av r^v s/ous' o{ xoXaxs; irpo^ u]j.g(; 

avSpec* oToioi Kpoiira )iiv icaK ebraAooDo« iariv 
aXAoTpt'^; -a icoAXoi, }itxpov 2i n xafiov attroi). 

St; aYopäv. ixst ö' eTisioav xaTtoiu riv' avdpa 

-qX^IKov, icXotnouvia 8', «uftüc icepl toutov 

xav tt TW)rQ X^Ttiiiv b icXooto^ icetvo tovr* licatvu, 

IW xat xaTa-Xr^tTojiai ooxtuv rotai Xo-oiat /atp>5iv. 

Tov xoXax' euDstti« Xi^siv, ^ 'x^^ipetai UüpaCs. 
oi8a 8* 'AxIoTop* «ttto tov onyiiotfav naftovra* 
15 ox«i(fc|Mi Y^P ^m«Xy^, eft' aot&v b icat; ttopaCs 
l^oTf^'Y^ f^tuvT« xXoiov iratpjScMtsv Olvet. 
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or^oajjiiöa; os "/sCet» 
(i^Xa 5s ypsixKietat. 

Der verschwenderische Hausherr beschenkt sie thifilr mit Bechern, lle- 
lüren und anderen Kostbarkeiten und daneben stehU>n sie auch auch 
S<M\ietten (iü8). Diese Verbindung von zudringlicher, ironischer 
Sclinieichelei, GefrUssigkeit, Spil/.bilberei, Witz und Posscnhafligkeil ist 
typisch fUr den Charakter gebheben : btSt/^, li^otpaYo^ oder ifoax^^Jta^ v 
jo^ und 'fcXttiToicot6(; sind m einem schonen Dreiklang verschmolzen. 
Ungeladen zu Festen und Schmausen zu kommen ist ja ein altes 
Vorrecht des berufsmttssig^n Lustigmachers: er gilt ahnlich wie 
die fahrenden Spielleute des Mittelalters ab unentbehrliches, selbst- 
verständliches Element bei solchen Gelegenheiten. Wer nun bei 
Opferfesten an den Altttren herumlungerte, um dann beim Schmause 
als Possenreisser seine Rolle zu spielen und ein StUck vom Braten 
zu erhaschen, hiess ßu>(ioX''>^o(;^;. Vom Y«^<»toicot6c giebt das 
Xenophonlische Symposion^ eine deutliche Anschaunng, ob- 
wohl seine Glanzzeil, wie seine Klagen beweisen, vorUber ist: dtt- 



Vj Maxiimis Tyriiis 20, 1 niul Hiipolis fr. I.'iö {v{;l. Ifit) K. 

2) Harpokralion : [•J«<)ao/.o"/c'j;3i)7t ' /'jf>i<ij; £Äi-,'>vTo ^ojuioXoyr oi rA iid 
tuiv Ouaiutv U7I0 ~o^i ^}jiou; xaiii^ovis; xat {xsTot xoÄaxsia; Trpoaaitoov- 
x*i (also Bettler, die tm Faste der AfUlre hocken, am vom Opfer etwas ab- 
sukriegen}. in 8& xal o( «apaXa|i^avo|uvot zaU ttuo{atc aoA,i}Ta( tt moA (lavtstc 
{Vgl. etym. in. 58. sctiol. Plal. p. 421 B.) Bei Pherekrales in der Tu- 

pavvi: fr. I ii K. rülimt cir\ (lott die weise Einrichluog, welche den Olympiern 
den feilen Duft von Allären zulrä(jt: , 

xaiced)' Tva xir^ -po? -oTai ,%>}ioT? Tavraxoo 
«el Xo/<bvTs; ,^(oixoXo/oi xaXcujist)«, 

Im üerytades des Aristopbanes (um die Zeit iler Frösclie) wird ein Parasit ange- 
lassen (fr. 166 K.) : j^apievtfCei xal xaxaKalQ&i^ r,|jMuv xal ^oi(toXox8uet. Dass der 
aot>|xßoXoc Spass machen muss» Ist nach Aoasaudridee in der Gerontomania 
fr. 10 M. eine alte Satcang des RbadanuuithyB und Palamedes. 

3; Vgl. 1, II IT. t, t1 f. i, SO. Das .SiibstanUvnn xoXa( findet sich in 
den Xeiioplioiitisclien .Sclirifton nirtjoiids , nur das Verhnm yo? 7-XS'jsiv in der lle- 
deuluMK 'Mien Hof niaelien« [K\rop. I «. 3 Vit 2, Ii Menmr. I 2, 2i II y, 8 
IV 4, 4 Heilen. 1 b, 7 V 1, 17 Hier. I, 45 resp. L^ced. Ii, t] und einmal 
Occon. 13, 1t xoXaxeo|i.aTa, SchmeichelkQnsle. 



16 



HlilBECK, 



metv t^^Tpia ist sein Zweck, dem er nachgeht, mag er geladen sein 
oder nicht, denn ixX^Qtov OJSkh iid Bctmov scheint ihm sogar 
lustiger. Br reisst nicht nur Witze, sondern giebt auch mimische 
Actionen und Tftnze komischer Art zum Besten. Lacht man nicht, 
so wird er melancholisch; was er sich von den Güsten gefallen 
lassen niuss, zeigt das ßsXo; "yeX<oioiroi<5v in den 'OaToX^yoi des Aeschy- 
Uis (fr. 171). l'jn solcher Clown, wie er z. H. noch Ix'i der 
ll()< des Knranos in Makedonien auflritt ' , ist Irolz niancher 

Alinlichkrit dot h m hon in dem einen llanplpnnkl voni /oÄa; iinler- 
schieden . duss er sich keiner ein/einen Persun lest uuü Uaueriid 
anschliessl. 

Hauplsiichlich nni seiner '.W^a-^ia und ■^aaTpi\i.ap->(la willen, die 
er i^ern am Creniden risch helriedigle, mag der talslallllhnliche 
Schildwegwerlur Kleonynios -) von Aristophanes in den Wespen Kola- 
konymos genannt sein. Denn schon in der zweiten Parabase der 
Hilter (1281) stelli dieser Aristokratenchor eine tiefsinnige Krwiigung 
darüber an, wie Jener nur zu solcher Virtuosität im Essen gekom- 
men sem müge: 

td' «0 dva, icp^c fovdttov, lieXOt xal aÖ7Y^<i*^( "^i xpaicsCig» 
Doch wird ihm weder hier, zwei Jahre vor Aufftthrung der VVespen, 
noch früher, in den Wolken und den Acliarucrn, der charaklerislisciie 
^/ Spilznanie xoXa; schon heigelei;!. 

Während nun Piaton in seiner L nleischeidung ehrlicher und 
nnclirlii her Tr/vai'; den lle_urill" der xoXaxeta willkmiicli weiter fasst 
und das entscheidende Kriteiimn allein in der V e r 1 e ii i; lui n der 
Wahrheit zum Zweck des a n f;e n e Ii ui e n Scheins yapt^s- 
oDai) lindet, gleichviel in welcher Absicht UbriycMis ein solcher Be- 
trug geübt werde, unterlässl er doch an anderen Stellen^} niclil die 



1] Atlipnaeus IV p. 130G. 

2) AInznn S. üS. 

3j (lorgias p. 4G3 IF. ;;o*l>. .Ii Iii. lünipiilis im 1- nclilheiis fr. 3fii, IHll. 
N. umschreibt den Begriff der xoXaxE; ganz on(>[)i ecliciid ; '^iko'ji os zoo; piv ar, 

«ovijpooc «X^&pov sipfititt mirpfi, 

4) Sopb. p. Ute resp. IX p. 590 d Syinpos. p. 183a. 
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elgüii n Ii I /. i (' Ah s ic h f als cliarakloi istiscli zu bfloucMi. KnLschio- 
(lener sciiliossl sich A i i > t o ( c 1 r s ' dci |»()|)ullircn KiHMthdoischtni 
Auffassiiiii,' an, indem uiilcr /.öAa; <ltMij(Miii;('ii vcislcht. wrlchtT 
II III St' in ('S citfc^ncn NOrlhcils willen die K rc ii n d I i <• Ii k c i l 
ü h(! r l l ei h t , den in unoii^enniil/.ifjrr W eise liierin Lherli eihendeii da- 
Lrei^en als dipsoxo; bezeiehnet, heido uls fehlerhafte Altarlen des ein- 
fach Maass haltenden ftXrj;. Dass Theophrast in seiner Sehiifl 
TCtpl xoXaxefa;; aiuh diese Anschauung seines Meislers geliieill 
hat, ist an sich durchaus wahrscheinlich und wird dadurch besuuigl, 
dass in seinen ^apaxr^ps; dem xoXa^ und dem apeoxoc gesoDdei'te 
Capitel 5) gewidmet siod; uod weoigstens in dem ersleren bat 
die freilich abgestumpfte DefioilioB noch das Aristotelische Gepräge 
bewahrt: ti^v xoXoxtfov 6in>Xdßot tt( ifuX(av do^P^ ivtai, ou)i- 
fspouoav xoXaxc6ovTi. Kein Wuoder, dass in der höf- 

lichen und beschönigenden Umgangssprache jener verächtlich gewor- 
dene Ausdruck vermieden wurde. Wie die Luderlichkeit und Üppig- 
keit der jungen Bonvivanls mit dem gesellig^ Kunstansdruck nicht 



I) clh. Nicom. II 7 Jl(i8:i: TTSpt 0$ TO Xoirov 7)5u ~o av Tij» o jjiv 
«k; Ost T/Vj; fov ^i'Xo? xal 7j jj^aotr,; rfikit, o o' ojrEOjjctXA.«ov , ;i [jiv oüosvo? 
2v£xa, apsaxo;. si o' dVisXsi'a; tt,; sa-jToü, xoXa£. IV Ii p. Hi7;i: toi 
a ouvr/yjvovTOi ö jjiv toü tjo-j; sivai 0T'j/a![o{i£vo; jAij öi' akko Ti a{i£3xo;, 
o S* oi:<u; (»«^sXifttati^ auTcp -^t^vr^tai si; }((«i]}Lata xsl oo« yp^il^^^^' xoXa^. 
Wenn an anderen Stellen der gewinntQchllgen Absicht nicht aoitdrflclüich immer 
Brw&hnung geschieht, so erkläi-t sich diem hinreichend durch den Zusammenbang : 
I. B. |). I I2')a wir«! vom asYoXo'J^oj^oc gottagl, or vmnüf;«» nicht auf jemand Kück.- 
sitlit zu noliiiH-n .mssor auf t»im»n Freund, denn das sei oouXixov, Oio xat zav- 
TS( Ol xöXaxe; Dr^Tixot xal oi laTcsivoi xoXaxs;. Auf den Zwecli der l'ulcnvürlit{- 
keit kcnmit es hier gar nidit an, sondern nur auf die FShigkeit daxn. Vgl. ferner 
p. 11 59a, 1113b. Rhet. I II p. 1371a. Anders und stumpfer die Budemische 
Ethik und die *HBixa yx^aka: dort bilden xoXaxstot und aic^ßeict (oder i^llpa) 
die beiden F\lremc zur '^ikta als di-r jii3»>Ti)<, wie apioxeia und aulWoeta zur asfivo- 
TTjC. Nach elh. Hudem. II \>. Iii! isl xoXa; o TrXswo auvE^aiv«« jj xaA.«i>; s/si, 
ao^jxsia — TO Xi'av -po; T,oovrjv; nach Iii lt3;{b xoXa^ — o eüy<3(i«l>; aicavTa 
R^v; Toi; e;(ii)t>|j,ta; ojxtXiü-;, wahrend 0 itavT« irpo( oAXov (C<uv) i] xal icavtwv 
Uattuiv apsmo« heisst; nudi eth. m. I p. 1193a xoXol — o icXide tmv icpoo- 
ijxovtttv xal ovTow icpooTi&t(c. 

An die Aristotelische Definition erinnert Lucilius XXYII fr. 10 M. (669 f. L.): 
■ coctt' non curat canda insignein esse ilkim, dum pioguis siet : Sic amici quaerunt 
animum, rem parasiti ac diiias.a 

Al*a«41. 4. K. 8. ttt MlUch. 4. WtMvueb. XXI. t 
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if3U)-Aa, sondtMii . üfpo"/,; . '■>'([-^''- jj"';, «'in llolics Lobon ') hioss, so 
hiaiiclilc man für /oXaxcÜ£iv die iiiildoro Woilmiiint'O äfis-jZii;. To 
Y^p ■//jXa/E'ji[v vOv «ipiazstv ovojx Z('il.^'<'iiijss(' licidor 

l*liilosr»|i|i('ii , A na \ a n (1 l id (» s^' , in ciniT ücincr Koniödion ') ; doch 
hal i;('iinl(' das l,(isls|iii'l, dem rinc draslisclic Spraclu' ijczicnil. wie 
('S sclu'int, wcnif^ oder U'iniMi ( ichiancli Non dieser Kcinlu'it 150- 
niaclil';. So nmsste nun auch, nachthMU <hc Sillo slohcndcr llaiis- 
frcundo sich in Athen foslii^oselzl und <hc l hung an freauloni Tisch 
regohnas.sig niilzucsscn gcrado/.u einn BiMuisart gowonK'n war, ein 
tecbniüchor Ausdruck für diese Mi^nschenclasse gofuDdeo wenlen, 
der, ohne ein moralisches Urlheil einzuschlicsscn, ihre gesellschall- 
liche Stellung mdglichsl unverfänglich aussprach. Hierfür bot sich 
der von religi<Ssen Gullen enllehnlo, durch ehrwürdige Gcselzeslra- 
dilioncn geadelte Titel icapdotio^^. So wurden dem Herakles, 
jenem Typus des gemüthlichen foorpCi&apYoc, in den Denicn Atlika's 
allmonallich Opfer dargeliracht, wozu der Archon paoiX«6( je 12 v69ot 
oder Sohno von solchen (denn Herakles war ja selbst ein v^&oc) 
auszulesen halle, die dem Prieslor bei der heiligen Handlung, wozu 
denn auch der Schmaus gehHrlo, als icapdoixot zu assistiren hatten*). 
Diesem Institut bat der junge Aristophancs das Motiv zu seinem 
Erstlingswerk, den /XattoX^c» entnommen ; die lustige Gesellschaft der 



4) Alexis Ev ilupGcJvo) (fr. M.) iin«l Kroby1<»» iv AicoJliieotto^ (fr. 3), oWenr 
bar ZoKpniosson, Ihm AiIkmurmis VI p. 2.">sC 

t) An;i\an<iriili's rührt nach Meiiioki; hi.sl. er. 367 wmiigsleiis von Ol. IUI, I 
bis 108, 2 (376—347) auf. 

3) In der Samia bei Alhenaous VI p. 95SA. 

4) Gerade bei Anaxandrides komml dagegen xokiA und xoXaxsoetv mehr- 
fach vor. 

.'■>) Vul. M. II. 1". Meier in der Aii^iein. Hneycioiiiidie von Frsrli iiiiil (Iriiber. 
Alherl V. Kunipea : de p.ira.silit> apud Graccos .sacroriiiii mini^tris. GoUiiiguii it(67. 
A. liug Zfiricher Fesiprugramm t87S: de Graccorum proverbio auTOfiaiot jrcX. 
Rnorr: de parasitts Graecorum. parlicuia prior (Roslocicer Diss.) 1873. ' I>er- 
sellie: die i\ir.-i>.iien hui den Griechen. Gymn.progr. von Belgard 1875. Pole- 
mon itspl aooSojv ö/o;i'/T(f)v Imtle insrhrirtliehes Material über die geisilirhon Para- 
siten gesaminell : fr. I.W VII f. hei l'reller : roleiiioiiis l'erieiyelae fni;niei>la p. Iii If. 
Aus einer reiciicii LiUor.ilur slaininl das iiiiiranKreieiie lixeerpl ides Didj iijos/J bei 
Atlienaeus YI c. S€ir., n^I- Val. Rose: Aristoteles pseudoepigr. p. 457 ff. 

6) Atbenaeus VI p. S3iB: Püephisina des Alltiblades auf der Stele im Kyoo- 
sarg«s. Vgl. die Verse aus der *Bic(xXiipoc des Komikers Diodoros fr. i, S3 CT. 
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Socli/ii^er, weU ho im llci nklcion des Domos Ai'jfieti; itii K\ uosaii^os ') 
iliro Zusarntncnkilnrto liicll und deren Wil/.e Pliilipi» von Mjikedonien 
zu seiner l'^rlieilerun^ saintnoln liess''\ nuxii wolil aus jenei- ij;eisl- 
lirlien Körperscliaft mit der Zeil lierausi;e\vaelisen sein '\ In Acliai iiii 
wurden <;leiclifalls vom Arelion [iiaiXiO; Parasiten des Apollo ij;e- 
wiililt , die zu genjeinscliartiiciiem Sehniauso der allienisclien BiU>;<'r 
im lloiliglhuni des Gotles aus der iieilii^en Heerde Oclisen und ans 
dem ihnen zugewiesenen Aatlicii (vonAekern ?) einen Hektcus Gerslo 
auszuwählen und l(>(/.leren in sein rapaoCttiov abzuliefern halten^). 
Die beiden Herolde, welche jährlich die von Athen narh Delos 
ziehende l-'<>stv;esaiidUchafl (Delischc Theorie, Ar|XiaoTai) begleiten, 
speisten das Jahr Ober als Parasiten des delischen Apollo mit den 
Tempolpriestem in dessen Ueiiigthum*). Auch auf 00108*) selbst, 
dem Eldorado der H^^w^^ hatte Apollo seine Parasiten; des- 
{{leijfhen Athene vom Demos Pallene^) und die Dioskuren im 
*Avaxt7ov zu Athen*}. Endlich hiessen diejenigen, welchen der Staat 
als Ehre oder Belohnung ausserordentlicher Weise die Speisung im 
Prytaneion gewahrte, iMipdottot**'), als Gaste gegenüber den oöootToi, 

0 Viin «liTi jtin^ori Horrrn im Kijv'j31V,3; liolH ilrr l\irasit tusi Alkiphron 
Iii ii, tU'i\ sit> Ihmiii \Vürrcls|iifl ;iiist.-t>/(>L;('ti haben, UiilerstüUuiig. 
2} AllieiiavUi^ VI p. 260 A. \IV p. bl iD. 

3) VielMohl dachte Plolemalos Philopalor m diesen Club, als er in Alexan» 
dria seine GesellschaA der reXoiasraf berief. Vgl. Ptolemaios von Megalopolia im 

/wt'itfi» Hucli tiov itspl Tov <I>iXoi?aTofja isToptov (fr. bist. Gr. III p. 67 fr. S H.) 
bei AUku. vi |i. tUC; Droyscn llellrii. III i. ir.i. 

i) Kral«'s iv B;'jripij> 'ArrixTj; rnnkzy-w iiat li IMiil«)i liun>>" ~z-^A~ohi\ l)oi 
AllR'iiaeu.H Vi p. 235G: vgl. i*ollux VI M ^. Ilt'sycliiuK und l'liutiu8 ». v. Tza^- 
«iTOi. Zu der sodalitas der arlifices scaenici gehiirten in Rom die paraaitiApol- 
linis, deren Bestehen von Merkel prol. ad Ovidil fast. p. CSCXXXIV bis auf die 
Sliriiing der ludi Apollinarcs (512/812) zurückgeführt wird und sich ueil in die 
K;iisi>r/( it Iiinein erstreclit. Vgl. m. Com. Rom. fr. p. 399 f. Marquardt RÖm. 
i>laals\fiw. III ;;i7. 

5) Folemon bei Allienaeus VI p. S34F cilirto die xupjiisi; nspl toiv SiqXta- 
OToav. Ob das dort erwihnte AijAuw auf Dolos oder in Athen oder Marathon zu 
denken sei, ist onkbir. 

6) Der Komiicer Kriton im Fhiiopragmon fr. 3 (IV p. $37 M.). 

7) Athf'na«Mis IV T.\ p. 173. 

8) Puleiuuii bei Athen. VI p. 234 F. 
9] Atbenaeus VI p. 23öU. 

10) Moeris: KapotaftotK tou< t« or^p-osia ottou{iivou( Iv sputavedp 'Arcixot, 
Todc xoXetxtt« ^'l'^UTivec. Vgl. Timokles fr. 8, 16 (III 594 M.). 

1» 
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cK'ii l'r\ lauen, die von Aintswi'j^cn ihren festen Sit/ luu (leincinde- 
tiscli einnahmen. Suhin. weichet- die Speistmi; (hnch ein he.sonih'ic'S 
Üeset/. neu rei;ellu und beschrüDkle, l)ezcichncle dieselbe Uaria au$- 
di'ückheh uls TcapaoiTtiv*). 

I);iss K pich arm OS der erste p;cnvoson ist, welcher dieson goisl- 
lichen I itel den stehen(h>n Tisch^iislen iü Privathttusem bcigelei,'! uod 
nnler solchem Naineii die wohlbekannte Figur auf der Syrakusi;$cheD 
Bühne hat auftreten lassen, kann man bei unbefangener Betrachtung 
der überlieferten Zeugnisse ^ nicht bezweifeln. Wer immer die An- 
gabe des Kar}'stios widerlegt hat, mtlsste nicht so verstttndig und 
unterrichtet gewesen sein wie er bei AthenHus sich olTenbart, wenn 
er erstens angenommen hatte, jener meine einfach die Erfindung der 
Schmarotzorrolle, und wenn er zweitens diesen Irrthum durch Zurück- 
greifen auf Epicharm statt durch Berufung auf die x6Xa]ttc des Eu- 
polis widerlegt hatte. Wir haben festzuhalten, dass ein wu*klich 
icapdoito; genannter Schmarotzer im (IXoSto; des Epicharm zuerst 
aufgetreten ist, und die Charakteristik, die er von sich gicbt, stimmt 

I) nolarch Solon %i : TStov tou ^üo^tuvo; xal to repl rffi h ifT^\utoUo ai- 
rr^9smi, Sicsp autoc «apasiTsTv xixXi}x*. tov ^ap auTov oux ii^ oiisIoOat itoKKd- 
Xli' idiv 8s 0, X7i>r//.-'. ;iTj 'iwhr-'ii, xriXi'^Et. to uiv 7;-]^u|MV0C wXtOVtßfav, TO 6' 
URepotjitav TUiv xoivijuv. VkI. H. Sclioll llormc!> VI 24 T. 

S) Atlicnaeus VI 28 p. s:)5E: tov 6s vuv Xr|fO|Uvov napasirov kapuatto; 
o llsp7a|Jir,voc iv t«;» ~spt ftttaoxaXtoiv eupsUr^voit ^r|3tv oico icporoo 
'AXe^too;, ixXaiiö'j: ort *Kic{;^app.o{ h *EXic{di ^ I1Aouti|» icapd icotov 

«uTov sCs^^afsv o jTiost ki^wi xal auiov Roist tov irapaotTov A^ovta.tot- 

«02 Tf»''; TOV -iiv!)avojt£vov xal aXXot os Toiotyra £;rtXi-ct o rou 'F.rr/ap- 

ol<jp' luv xoi EunoXi; ~tji opa{iaTi tt^v £ri-j'f.a'^irjV i-oir^aato . . . toü oi Ovojia- 

Toc Tou irapaafTou |iVT|}iovso8i *A[>a;>(ü; iv 'V}uva(<|> roXu 8* iaxl too- 

vo(ta «Qipa Tot; vsto-spoi;. to os ^r,]xa itapoi flXatovi Tip ftXooo(pi|» iv Aa- 
jpjTt (S)' ^ol -/ao- xal r,|Mv toi ai'.;y'a/v7 ropasiTsT (ganz unverfSi^lieb : »sie 
essen an uiisrcr Seile") . I'dtliix V I 'M \' . 'xzo aiTtojv — — itapaatTsTv xal 
. -ijoi tot; vs»i)Ti[>oi; rQt[j'/::iTo;. sati 02 xal zaf>a toT; TraXottot; Touvo[ia, oii ut,v 
0 i'i' 00 vüv , a/X Up«; ukt^J/z:;''''/; Toov^jia, 0 eist tT|V toü Upou sttou £xÄoyT|V 
aipotj;isvo{* xal dipj^atov n 'Ailrjv/^siv -a[>a3i'nov xaXoofttvov, 2v t(*i v(>^) too 
ßoaiXioK esTiv eupetv. iicl |t^vTot too icapasiTstv xata Xt/vetav ^ xoXaxstav 
rfiwTo; 'üzi'/apuo: tov icapdsiTov tovo[ia3£v, £tTa 1\X£;i;. Dass der 
l'aiasit eine sicilisclie Itollc war, beweist .nirli IN.IIiix IV I IH, iler den i!'.x£X'xo; 
als eine l»c>ondere Sprc ie> lii-s l'arasili ii, z-voa^i-'y; TptTo;, aiiffiilirt. (lan/, analoj; 
lial h|)ieliai-ni aucii die Kollc des Bell iiiiki-iien /iierst auf die »icilisehe Biiiine ge- 
bnicbl, Krales ist ihm dann auf der aUischen gcrolg(. 
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\ (»llkoiiiiiit'u /II der K(»ll»'. Seinem H('is|»i('l isl in Allien ci.«-! VI«' vis, 
veiiimtliliili in der \ui PUitoiis Fudc .{tS; "«'tliclilclcn Komödie 
llapäaiTo; jj;('lol_i;l , naclidcm Ijcicits Araros. der Sohn des Aristo- 
[iliancs, im ' Vjj.: /aio; einmal n oi illieigeliend des Namens l'liwali- 
üuui; i^^elliun und den damals in Athen noeh nicht abi^ei^i illenen 
Eupheniiisniu.s im Dialoi,' j^elei;onllich veiweiulel halle, ilhnlich wie 
Arislophaneü \urUbcrgehend, in den \Ye.si>en, von dem neuen Aus- 
druck xO.a'i Ciebrauch machle. ehe noch Kupolis die Charakterrolle 
als solche kUnsUerisch verarbeilel halle. Mil Ucchl hal .Meineke aus 
diesen Tbalsaclien geschlossen, dass der liapäaao; des Antiphanes 
jünger gewcsco sein muss als der gleichnamige de.s Alexis, und 
dasselbe isl (wegen fr. 81 M.) von den Aidu^ioi jenes Dichters zu 
sagen. Beide Zeilgenossen haben in der Ausbildung des Typus in 
mannigfachen Variationen gowetleifort, so dass seitdem der Parasit 
eine der beliebtesten Rollen auch fUr die neuere Komödie _^\vordcn 
ist. Das Oberhandnehmen der xoXaxt(a an den Höfen des Philippos 
von Makedonien, des Alexandros, der Diadochen, sowie auch in der 
Umgebung ihrer Feldherm mag es erklären, dass bei und seit Me- 
nandros neben napcbitoc auch der Ausdruck x6XaS wieder auf- 
taucht, speciell fltr den Üegleiier des miles gloriosus, dessen ak<t!0>- 
vc(a er trägt und pflegt, so dass man vielleicht im Grossen und 
Ganzen für den xO.al einen militärischen, jedenfalls einen vornehme- 
ren, rur den Trapdoixo; einen Gönner des Civilstandes vorau^iselzen 
darf. 

m. 

Die mannigfachen Spielarten und Schattirungen des x^Xa&^Ropa- 
(itxoc durch die Komödie zu verfolgen kann bei dem trOmmerbaften 
und unsicheren Material nur sehr unvollkommen gelingen. Obwohl 
er zu der Glasso der xpex^^s^^^^^ faaxpi^a^yA und 64»o^a']foi gehört, 
so braucht doch nicht jeder Freund von Schmausereien zugleich ein 
Parasit zu sein^. Auch lassen die dürftigen Bruchstucke nicht iibmer 



I) fr. 16 M.: oöx £31)' ^-«o; oijx st rapaaiTo;, 'iikxi", 

S] Ariülopliaiies nie. tab. 675 k. kuiiii ubuiisogiU uiiiuiii ~[jZ/i'jZ\.TC*fii als cinciii 
Sdiinarotier angebSren: i^l. wu von dem FarasUen Chairephon bei HeiuDder 
fr. 353 M. eraSbll wird. Ebenso unenlschieden ist der Charakter von fr. t f. aus 
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mit Sicherheit erkennen, ob nur vorubcrstrcifend ') , sei es von der 
iiaii/.on (laltiinti'^) sei e.s von einem einzelnen Kveniplar derselben, 
oder ol) von ein(M' handeliulcn l'cix)!! des Stuckes die Hede ist oder 
<lies(! selbst vielleicht das Wort tiiliit. Moi;licli, obwohl nicht niil 
Sicheiheil bewieseu ist, dass in der Aristophanischen Komödie 
Apäjxata ksvxa'jpo; als heroisches l ihild des »ungeladenen" 
Gastes Herakles uuftrul, wie in l'lpichaiins Stück llpax/.:^; K 
■irapd <l>oA(i), und dass von ihm tlii; Hede war in dem Hexameter 
fr. tu K.: -/(opet axXr^To^ dei oeiicvf^ou>v oO axavUat 'j. Für ver- 
lehll aber halle ich die Vermulhung ') , dass Aristophanes in den 
Wespen V. 60 auf jenes Stück anspiele. Eine unbefangcDe Betrach- 
tung der Scholien ') wie des T(>\les fülirt zu der llber/eugung, dass 
der Dichter auch dort wie im Vorhergehenden die Wiederholung 
verbrauchter Stoffe aus der ni^arischen Posse uod der alteren atti- 
schen Komödie ablehnt. Nicht selten kam auf das Geschlecht der 
xdXaxe« die Rede in Parabasen, anderen Chorliedem und Syntagmen. 
Aus einem Syntagma sind die Anapttsten, welche im rijpuxad-i^^ 
des Aristophanes (Ol. 93, 3) gegen einen {'«(»I'l*»^^^«^ als den 
Widersacher des Sprechenden gerichtet waren, (fr. 166 K.): 

jraptEvxiCei xai xaxaTraiCst; tjjAtüv xai ^u>|xoXoj^e6ei. 
1 67 : <^ti)upo( te xaXoO xai '^u>{xoxöXaS. 

(teil Aupat dos Molagcne«; inc. fiib. 17. <$]. Ein ricbliger Tps^^tltvoc ist 

PliiloliratfS l»ci IuiImiIus iiic. lali. Iis M. 

i) Vgl. 1'liryuictios Movöipono; fr. 20 K. 

%) Die YerwuDsoliuiig am der lo des SaDnyrion fr. 10 K. : c^i)£{pet]d^ kfd- 
Tptmoi ^Ifm^iiM&kaMii. 

.1) ou ^ap 9xavl)at drüclit vielleicht die llarmlosiglieil .seiner Gesionuog aiM: 
vgl. Aolian var. Iiist. X If. Oili-r heisst es: «es sriimeekl ihm gut«? Vgl. fr. 483 K. 

i: V. WilamoNvUz <ibs. crit. II II. Ik-riii. IX »:»0. 

ö) scliol. Yen. zu V. 60 : Ev tou ;:po ioutou ösoioa-jjuvoi; opajia^tv gi; Tr,v 
'HpaxUooc änXriSTiav «oXXa^ icpostpr^zat. icoioo9t 8i tov *HpaxXi« y*^o(ou 
Xaptv x«xXi)tiivov etc Seticvov xai So9xcp«tv«vTa diä to ßpaSica« 
«apatt&ivai t« o<^a. In der Komödie ApdjiaTa i) Ksvtaupo; naössle er ja, 

wenn fr. IM richtig \ er-:tnnilrii wird. oi/XtjTo; zu Photos gekonimon sein, war 
also nicht to o31t:vov £;7-a:(oa;v'j;. ( MVcnhar i:('lit ja aiirh roioüat atif die älleren 
Dichter. Von Euripides vcrratlicu die l'r iuiih-iiIc keine Spur; >ieiieii'hl ist in dem 
sdiol. Yen. zu V. 61 : oo |iovov iv -coU opaaasiv i\t},*.vix oSki»; Eup»cföT|«, aXAa 
xai ht npoa'^aivt xai iv toT« 'Ax'^^P***^'^ corrigiren AattaX^a^v statt 
8pa{iaotv. 



Ad das oben crwflhDle Ch'orlied der luipulideischcn x^Xax«« (fr. 163) 
etianero unverkoDobar i» iii|)eische Verse aus der Komödie Flepaai, 
welche dem Pherekrales spUter nnteiigeschobeii ist, fr. 131 K.: 

y.ai [xsXtXtüTtvov XaX(t>v ml pooa 7:poaa£a/,[>iü;. 
(u '^'.Xüi'; (jisv ä[jLäpa/ov, rpoaxtvco,! os asXiva, 
l^eXojv {TzrooeXiva xai xoa[i.oadvoa)>a j^aivtov, 
i'YX=^ xäT:i|!jöa ipitov TtaKov . vojxo; soitv*). 

Uiiigekeiirl >viu bei Kuputis .sclieinl hier ilor Chor aus Besilzern ud- 
eriucsslicher Reicluhiiiner in Wirkhrhkoil oder in Hoiriiiinij;, aus goijjen- 
wiirtigen oder zukünfligen Nubobs noiii Schluran'eulaDde beslaiulon 
zu hüben, wie /.. K. auch die HoupioinfKsai des Melagenes ein Scbla- 
ralTenleben darstelllen. Vielleicht war es dort PUitos selbst, welchen 
der Chor seiner Verehrer^ ansang, wahrend jener bei Tafel schwelgte^. 
Auch der kretische Tetrameler eines Gborliedes aus den Tpo^ipSoC 
des Phrynichos fr. 67K.: ifih ^ (SicoriQfavfCttv ivto ouifcßoX&v 
drückt die Gesinnung des Schmarotzers aus. Dem Hungrigen, der 
vergebens eine Krippe sucht, begegnen wir in den ^AicoxoTtapt- 
C ovte« des Amei ps i as. Verzweifelnd beschltesst er, indem er sich 
von einem ungastlichen Freunde trennt, er wolle nun auf dem Markt 
einen Dienst suchen (natürlich bei Tische) (fr. 1 K.): e^ä» h* (cbv icet- 
päao|xai | et; rr;v ct^opav Ip-^^iV Xaj3(tv, und erhall die schnöde Ant- 
wort: {nov 7*Sv o5v | vi^oxi; xaddTcsp xeacpe6( dxoXoudi^ocic i(io(. Ein 
solcher (vielleicht der nämliche) war es, der einem Hartherzigen 
nachrief (inc. fab. 2i): spp s; xopaxa;, jjLovo'fdYe xfltl toixtopuys'). 
In einer besonders reichen Auswahl von Beispielen luuss Alexis 

I) Alinlich ein xo>>a; itii K(i)r>'/XiT/o; lies l""|iil\ko»; fr. S K. : jJtTjXa xat f»o<i^ 
ki'^iii, lUüglichcrwciäc an dcu jungen Herrn, der uUnoä lliiuä liUlt, gerichtet. Vcr- 
OMillilieb beutend aadb hi«r der Gfaor «is SdHuarolxeni : vgl. die proeodkei fr. 3 K. 

t) Bin Verehrer des nXoutoc dispaliii gegen einen der Ilsyfa in fr. 1 30 ; ein 
Dieb, der eine silberne Schale mltgehn heisst, wird angeruren in Tr. it9. 

3] In der gleichfalls apokryphen Pborcliraicischcn Koniödie Xet'r^atv empfahl 
Jemand vcnnulhlich ein Schmnrolzcr) die Tu^iicnd der Gastlii-likoit, in feierlichen 
liexametern die (>noDr|Xai Xai^^wvo; parodiread, fr. tiiif. k. 

4) Unter die xoXoxac in engerem Sinne wird man nicht rechnen wollen die 
Freier der Penelope, obwohl einer von ihnen Im 'OSososik des Theopompos fr. 34 K. 
den Euripides parodirend taXXotpia 8«iicv«*v als Kriterium der GlOclcselig- 
keil bezeicfanet. 
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seine Uebliogstigur, den Parasiten, vorgcruhrt haben. Von der be- 

rilhiuten Charakteristik im 'Opsarr^^ ist uns leider gar nichts er- 
hallen. Uon cdax paiasiliis /cij^t der HoiH'ht im I lapdoiTo;, der auch 
hcNwisl, (lass dieser Name eist (htmals uuler den jungen Leuten in 
Mode gekomiiuMi war, fr. M'.i M.: 

xaXoijat 5 aÜT'<v Travxsi; ot vewispoi 

Als vollkommen eingehiirgerl setzt diesen (Üiarakler der Ko|3epvil^- 
TT^; vdraus, wo ein Alissvergniigler, th-r es noch niehl weil ge- 
Ijracht, seine Collcgen in zwei Classon Ihcill (t'r. 114 M.); die gemeine, 
in der Komödie verarheitele, die sogenannten schwarzen, zu denen 
er sich seihst rechnet (ot (UXavcc i^fiet; , und die vornehmere ('(evoc 
ocpoicap^oiTov) , zu der Satrapen und hervorragende Strategen ge- 
hören, die isich höchst ehrbar und stolz benehmen und ReichthOmer 
zusammenscharren, echte Genossen und Nachkommen der höfischen 
xÜkaxBi alten Stils (^^ptk ^X^v | dvaxoXrov t ouo(a(). 

Beiden ist gemeinsam das wesentliche Kennzeichen ihres Berufs, 
xoXaxs(ac dft&v, aber die letzteren erfreuen sich blohenden Wohl- 
slandes, wahrend die anderen betteln gehen (fr. 414). Es ist ein 
saures Brod, was sie verdienen. Nie sei es ihm so kummerlich ge- 
gangen, klagt der Parasit im riptuTOxopo; (100), als seitdem er 
das Parasitenleben fUhre (ä^' o5 icapaoit«»). Lieber Stinte (|A€(i.ßpd- 
Z<k) essen in Gesellschaft mit Einem, der attisch plaudern kann. Er 
ist also an einen Ausländer gerallien, mit dem er sieh enlsel/iicli 
langweilt. 

Schwei hat es auch der Parasit in dt'r Komödie Ilöpa'jvo; 
(Kohlenpfanne . denn sein Goimer Deuieas. ein xonieiimer I^ileolmlade, 
Ifiufl so schtiell tlurch die Sliassen, dass dei nachkeuchende Be- 
iileiter noch eher mit tlem Pcjuasus oder den Horeaden i;lauht Sciuilt 
hallen zu können. Dennoch llie>sl er ^Icieh darauf in \ Ci sichei uns,'en 
unwandelbarster Liebe uml AnhUni^lichkeil an seinen Brodherrn Uber 
(fr. 10()). Schwer ewpündel nach seiner Versicherung ein An- 
derer in den üovairodvi^^axovTei; die unselige Tyratmei des Bauches 
(p. io:)): ihm gilt der Bauch für ein grosses Unglück <i ^ Menschen; 
was lehrt er uns alles und zu wiovielem zwingt er uns ! könnte man 
diesen Theil von unserem Körper trennen, so würde Niemand mehr 
freiwillig sich misshandeln lassen : um seinetwillen passiren alle Un- 
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annehmlicbkeiteD*). Melancbolisch kliiigeu die Hcxauioter aiu> dmi 
Veooojuvo; (fr. 2öä) : 

xdXaxo^ H ß(oc |iucp6v ^övov ävdeu 

Vei^eblich hat jener un 4>puS auf dem Markt nach einer Ein- 
ladung au^iieschaut und geht nun mit leerem Magen heim (fi*. 251): 
irfdt de xtoTpe6< vijotic oTxoS' diroTp3/a>. Ungeladen bat sich zum 
Schmause der eingefunden, zu welchem im TuvSipEto^ fr. 231 der 
Hausherr sagt: du scheinst mir ein Kyrenttcr^ zu sein; wenn man 
da Einnn zu Tische ladet, so kommen noch 1 8 andere und 1 0 Wagen 
und I .j rit'spannc . <lie allr inilcsscn wollen, so dass es am holen 
i^owL'sen wUre. kciiien i'in/iiludcn. DaiiCiicn der lloclizeilsi^asl im 
ToxiaTTj; liat, ü;e\viss auf (iriiml besoiidt'ier Veidiensle. eine ri< lili!^o 
Kinludiiii^ erhallen, daher er denn aiieh das JinsMi sli' lui lalel 
Icislcu will: er holft /u plaUeu, duan duä iäl die l'udcäurl, die er 
sich wUnschl (fr. iHi). 

Srhon sind einzelne («enies erstanden, welche in ihrer Kunsl 
Bahn brechen und als hervorragende Keprlisenlanten ihrer Clasäe 
einen glänzenden Namen erwerben: Chairephon, von dem in der 
Komödie 4>u-]fd^ (fr. '2.')?) gerühmt wird, dass er die Kun>t >irh 
auch ungeladen Gralis-Diners zu verseiiallen, eben enldeekl ludn;; 
femer Tithymallos, in der MtXi^oia, im Uduooe^t u^a^viov (fr. 153), 
in der ^OXuvdta (fr. 156) .verherrlicht. 

Von gutem Humor und von ihren vielseitigen Gaben wie von 
den Freuden ihres Standes eingenommen sind die Parasiten dos 
Antipbanes, namentlich in den Stucken IIa(><ioiToc, ÄföujJtoi, Ai^|i^ 
vtat, llp^^ovoc. Eine Art (Ur sich bildet der icapdoitoc out6- 
otTO^ im *Aira-f/o(xevo(^ des Krobylos, eines Zeitgenossen dos 
Hypereides') , der zwar einem Seoicoxr^c zugelhan ist und an seinem 
Tisch Theil nimmt, aber sich selbst verpflegt'), ein Kostgänger, so 
zu sagen, ub nun \ielleiclil der Herr momentan in Unnlichen Ver- 

1) Vgl. dio iihiilitlio liftmchluni; in <l'-i Oipliilos ilotorz^Jito; fr. 57 II. 

S) Iber dio Tpii'frj der Kyrcoücr Lupolis fr. IUI JH. (18Ü K.). 

3) Heioeke bist. or. 490 f. 

4) fr. 1, S. 1169 (IV 569} M. : icap«ottov atko9vn»v* «utov 700V rpifoiv T« 
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halinisseD, herunlcrgokonimcn ist, oder wie die Sache sodsI mag zu- 
saniDieiigchan^n haben. 

Aus der Entwicklungsgeschichlo des hier erörterten Charakters, 
wie wir sie in Obigem za geben vorsucht haben, ergiebt sich mit 
grosser Wahrscheinlichkeit, dass der AiovuoaXe^avSpo^ des Krati- 
nos dem jüngeren dieses Namens gehörte'), mag nun Alexandros 
von Makedonien oder von Pherae als Dionysos zu verstehen sein. 
PUr beide passlen x^Xaxe^ und ßStXXoXdp'j-ffe; dveiraYf-Xroi^ , von 
(ItMU'n ciiHM-, wie es scheint, seine Sache gegen einon Widersat her 
NoilliiM(li|L,'l '). Wcmi (leist'lhc Uiclilci- eine KoiiKWlie I' t ■j'a v t e ; niclil 
Tttavs;) .sfliricl», so liis>l sich dabri an fiin'ii (Üior \{\\\ Scliina- 
rul/i iti 'yr^^viZiii, Tcrnw /iiii diMikcn. dio vicllciclit iilinlicli uic diu 
y.'Aa/.iz di'> l^iipolis nii( ScIilaiiircidK'iix'n iichildcl waren. Da/n slitninl 
N ollkoninicn «lic Scliildcnnii; eines jener tii^anlen, des Korydus , in 

den ()rakel\er>en IV. S: Köp'joov tov yaXy.oTÜTTov 7:£'füXa;rj s/st 

-ydp '/ßo^J- /f>aTa'd V. | j^aXx^^ ciod|i.aTov, icoXu xpsi'xTu) loO Z'jpo; aOtou. 

[)nr< li die schon erwähnte Verbindung mit dem [>rahh>ris( lien 
Offizier hü'i Menandros erhielt die nai'h,qra<lc etwas abgehiauehte 
Figur ein frisches Interesse. Der |3(u(ioXo}(o( nimmt eine Dosis cipto- 
vc(a an^), und die geistige Überlegenheit des ironischen Schmeichlers 
gegonttber dem eitlen Gecken und plumpen Bramarbas giebt ihm 
auch Air die dramatische Handlung grössere Bedeutung. Die Be- 
rühmtheit des Menandrischen K6Xa8 wird durch die wiederholten 
Bearbeitungen und Entlehnungen von Naevius, Plaulus, Terenz be- 
wiesen. Dagf^en trat im AU iteatiSv und auch in dem ano- 
nymen 'AXaCc&v die Rolle dieses militärischen. Begleiters bedeutend 
zurück, wenn wir nach den Bacchidcs und dem miles gloriosus dos 
Plautus urtheilen dürfen. Mehr in den Geleisen des Alexis und An- 



I) So schon Porson und Meineke bist, er 67, der aber S. 4t3 wieder 
schwankt. Bei dem üllorcn bleibt Kock. Freilich fugt keiner der Citironden dem 
Dicliicruamen hinzu b vevitapoc, wie sonst hSufig, obwohl nicht ausnahnulos ge- 

schiolil. 

t) fr. 4 l K. jJosXÄoÄaf/UYYwv a'i&na'f^ikxmt aui^ ^itrjsa; iiti oeiirvov (pita 
90(T^3Qif Kock ^oiTTjsdvTcov Mcinekc]. 

3) 00 Y^P icpatTo; axXr^To« ^oiT^; hd SaTnvov avijaTi«; Er beruft 

sich auf die zwingende Gewalt dos Hungers. 

4} Bei Polliix VI Iii stehen als Synotnfn;! neben «'in.imlor: xo^a; [lojuioX»)- 
Xo; eipotv. Vgl. Doual zu Ter. eun. 27tf f. 279. 403. 773. 788. 1090. 1093. 
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tipbanes hielt sich wohl Diphilos, dessen TeXco{a; als l>esoDdcrs 
{gelungene Charaklcristik des Paiasilen der des xoXaS hei Mcnander 
an die Seile i^eslclll wird'). Doch luarlilc auch i'i' eine neue Spicl- 
arl. die des unlVeundhi hen, crzüi nlen Parasileii aul-i. W'enig- 
sleiis iti dei' oiaa/E'JiTj der ütjvtüpi;') wurde ein solcher Kall bespro- 
chen Ir. 7'2 : 'IM- zürnt? er ist ein Parasit und /.iirnt?" — »O nein», 
sagt der llan>herr sell)sl oder ein hölinisclu r Gast, »er will sich nur 
von dem Tisch entwühnen und hat ilni daher niil (lalle Ijeschniierl. 
wie man lür Kinder, die man von der Muller- oder Ammenmilch 
cnlwülmeD will, die süugende Urust mil ehvas Billcrem beslreielil.« 
Es gab einen Wortwechsel, in dem der ü;ekrünkte Parasit seine Würde 
wählte und hehau|)letc, er kouiiDü in der TischraDgordnuui,' gleieh 
nach dem kilharöden (rr. 73), der auch zugegen war (fr. 75). Die 
' Sceiie war bei der UetAre Syooris. Nach Tisch wUrfelt der Parasit 
mit ihr und weiss ihr durch ein geschickt contaminirtes und inter- 
polirles Gitat aus Euripides (dem Lieblingsdichter dieser Menschen- 
kinder: vgl. riopdorRK fr. 60) nachzuweisen, wie hoch dieser Weiber- 
feind Leute seines Schlages geschätzt habe (fr. 71). 

Auch bei den Römern finden wir den galligen und rachsüch- 
tigen Parasiten wieder: in der Asinaria (V 2) und in den Me- 
naechmi (i.'iO. i7l f. ölSir. , wo von den) l-ileinent der adsen- 
tatio eigentlich nicli(> iihrii: hleil)!. l hrigens macht der anhangliche 
Geselle als lang,|ithrii;ei llaii>treiind und klujj;er lia[hij;t'l)er in d(!r 
Palliata ollers d(!m erlinduniisreichen Sclaxen ('.oncin renz : so sjtielt 
er den geriebenen hiliiguanlen und S\ko|)hanlen . aliei- zu Gimslen 
des jungen Herrn, im Phormio. diMi gewandten Gaimer zu gleichem 
Zweck im Curcuiio. Als opCerw iiiiges Werkzi'ug für die Intrigue 
dient er im Persa. An den alleren Ty[)us (M-innerl wiedei- der zur 
Disposition gestellte, verwaiste, aussehliesslich mil sieh und seinein 
Uunger beschal'li|.;le Parasit im Sti(;hus und in den Caplivi. So 
geben uns erst die rümischen Beaibeitungen eine etwas vollere .\n- 
schauung von der manw'gfachen Verwendung dieser Charakterrolle 



I) Vielleiciil wnreii 'l's,Kz3iai und ila(>a3iTo; iiicii(i>cl). 

i) Vgl. Lticiiin Farasit 5S p. 816. 

3) Vielleiolit auch im RapaotTo«, fr. 60 : od 6«t icapaoixelv oviv fiosapsorov 

oipoSpa (oder SooapMxovt). 
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in der dramatischen Ökonomie. EigenlhUmliche Molivo boten ferner 
Parasilus piger und ParasiluB medicuä des Plautus. In deni 
letztgenannten Slttcke muss dem Schmarotzer unfehlbar eine starke 

Mischung von dXaCoveCa beigogcbcn sein. Dass aber Plautus seine 
edaccs |iai;isili iiiclw, als dor feinere Ge.^eliiiiaek der Auj^uslei.sclien 
Srliule erliiii:, in darf Geliiel der Posseurcisser idier- 
>( li\s eilen lie>.s, beiiieikl lloiaz epist. II 1, 173: »aspice, INaulus . . . 
(HianliKs >\{ Düsst-mins ' i'da« ihus in paiasilis«. Naclideni aliiT inil 
«letn Slroin der ein,i:(!\\aiulerten (jraeculi aiicli dieser zudi inulielie 
I' ii'nidlini; ant' roniischeiii nnd ilaliseliein IWtden lieiiniscli trewordeii 
l'uud er auch in den verschiedenen (iaUun|j;en (h's nationalen 
Lustspiels seine Verwendung. In der (Jeiuina (l'r. VI. VI!) und im 
i^>uin(us (fr. III: des Tilinius werden Parasiten als Vcrdcrber der 
Jugend i;eschülten; im Vopiscus (fr. XiV) (h>s ATianius wird einem 
undankbaren vorgehalten, dass man ihn bisijer als gleichgestelllcn 
Hausfreund und täglichen lieben Gast behandelt habe. In der Ate 1- 
lana hatte der Dossennus als Manducus die Rolle des Para- 
siten zu vertreten^): natürlich, dass gerade hier sein Appetit noch 
mehr als sonst, wo m(iglich, betont wurde. Der Hungerleider, der 
nach einer ccna, manchmal vergeblich, schnappt, erschien in den 
Alelianen Maialis (fr. III) und Proslibulum (fr. III— V) des Pom- 
ponius. Fast regelmässig fiel im Mimus die zweite Rolle dem 
Parasiten zu^: die Leiden und Enttfiuschungen des hungrigen Gastes 
waren ein beliebter Stoffe). Lab er ins endlich hat einen Mimus 
unter dem Titel Cola.\ gedichtet. Ausserdem lässt eine stalUiche 
Reihe von Fragmenten die Beziehung auf den Parasiten zu. 

Hin«; lirglinzunü; unseier Kunde \on (Um Komiidie i^ewlihrl die 
Satire, welche so vielfach ans ihr als dem Spiegel ili's Lebens 
sch(»|)ft. Schon l'^nnins liess im «llen Much seiner Satiren einen 
i^lbäUfutritidcueu Parasiten die Üuqucmiichkcilen seiueü Slaades prei- 

l) Dieser Ausdruck erklürl i<icli durch die gleich zu crvvähiioiidc Verwendung 
d«s Dossennus für die Rotte des Pinrasilen in der Aldiana. 

S) Vgl. Varro de L 1. VII 9S H. (com. Rom. fr. p. S74 fr. I) Isidor gl. : 
»dossenniis, persona parasltomm«. 

3) Fcslus p. 316 M. Horas epist. I 18, 1 0 f. : vgl. com. Rom. fr. p. 390. 

4) luvend V 151. anam quae comocdia, mimus Quis melier ploranle gula?« 
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scn"). Dann unlerschcMilol l.iiciliiis WVII h . 10 M. — 059 f. L.) 
die Zwecke des wahren rii'iuules und des Paiiisilon: 

cöcu* non curat cauda iltöigaem esse illuiu, dum pinguis siet: 
SIC amici quaenint animuni, rem parastü ac ditias. 

Aus dem harmlosen Tellerlecker, der froh ist, wenn er Utglich an 
fremder Tafel seinen Bauch füllen darf, entwickelt sich nun aber in 
Rom im Schwärm betriebsamer und hungi ii^'cr Graeculi (Juvcnal III 
69 If.), die als Hausfreunde (»viscera magnaruni doniuuin dominiquc 
futuri« 72) sich in die Famihen ein/.iinisl»'n ver.sleheti, der krie- 
chende 1'^ rbsc Ii le i (■ Ii (' I , wie ihn lloraz :sa(. II '.'> daislclll. hei 
dem wir auch parasilae in der Heijiciitiint; der .Maliuiu- liiidtii 
(sal. I 2, 98). (ian/ an die altisehe Komödie «'rinnj'rn die Schil- 
dernnijen des rielili-cii xöÄa; epist. I IS, Hl IV. und hei Juvenal III 
41 11. (vgl. den hesi ln'idencn riientcn an der Tali'! seines Palrons: 
sal. V). Die vornehmen adu/ulores am Hole des Domitian i;eis.sell die; 
vierte Satire. An die Verwanillsehalt der Holnarren, der hüben und 
niederen Sporte IjUger, der xalulalores und mlsiuhiiorrs . sowie der 
ardalioms mit den xoXaxe^ allen Schlages braucht endlich nur kurz 
erinnert zu werden'}. 

f) (juipp«'- sine cum inctus liuiliis cum advenis 

instTtis in;ilis, uxpctlitu hmccliio, 
rrlsiis ;ila< or. Iiipiiio ••\pt'< (;ius impvUl, 
mu\ cum .illerius abli^jurriuris bona: 
quid censes domlno esse anitni? pro divom fideml 
Ule trisito dum suoni scrval, Ui ridens voras. 

V. 1 interti» wage ich Dicht xu findern, es sieht im Gegensatz zu expe(Uto, 

Di»' BackiMi des hungrigen Parasilcn sind vor der M dd/.fil wie oiiu' Tiisehe ein- 
l:i'S( IiI.ii;(Mi . iiilrnlis. wie Kilsclil op. III 79i \ nr-rliln-, wiiid»; i'rsl auf di'U essen- 
(li'ii p.isscii. V. .'{ (iliK < r rrlsus st» die lls>. st liiit/t \ ildcn HIumu. Mus. \IV der 
den Spoiidcu» im /woilen Fusse durch AiumIuiic \uii Lücken vor und uacii beiden 
Worten beseitigt. V. 4 Migiuiat die Leydner Handachrifl. obiigurrUu, iMingas 
andere. V. 6 dum raom von mir voigedchbgen Rliein. Mus. X S71. dum eiuium 
Lugd. ciättiii dvm Valilen (nach Mureis Vontang). 

i] Friedünder SiUeogesdi. 1^ 134 (T. 365 r. Marquardt PrivaUeben d. Rom. 

I 201 r. 
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Verzeiehniss der KomOdien, in denen ein x<sXa$ (impaoitoc) oder 

melurere anfkraten. 

1. (irio<'hi<?clie: 

K |> i <• Ii ;i i in o s I /Ar»'; I IXoOto; 

iMi|Milis l\ÖAa/.£;. \r>tjar)Ov isvo; ' IV i*S'.> K ^ 

A r ist () I» Ii iinc s rr^jj-jTävr^; ffr. 1(1(11. K.J. ApdfiaTa Keviaupo^? 

(IV. il'!]. TaYr/natat? Ir. i<M f.) 
I'hitoniiles Kodopvoi? i^l'r. I) 
Phrynichos TpafV^^' ' ''*^) 

Ameipsias 'Axo/oT-ajSiCovTs; iV. 1j. ü'fsvo'ivirj (fr. 19). inc. lab. 24 
Phcrekrates? lispaai. Xctpcov? (IV. 1ä2 f.) 
Melagenes inc. Tab. 17 
Theopompos *OSuoae6c? (rr. 34) 
RpilykoR KttipaXCaxoc (fr. 2) 

Anliphaocs ACSujmi. AmXdaioi? (fr. 86 M.). Ai^ptat (fr. 144). 

napoottoc. np^^TOVot. Sxufkii (fr. 199 f.). Tuppi]vo«? (fr. 210). 

inc. fab. 230. 248 f. 
Anaxandrides repovtofjiavCa (fr. 10) 
Rubulos OtSCicou; (fr. 72) Ätovöotoc? inc. fab. 118. 134 
Nikostratos lIXouxo«. Toxurdjt 
Amphis ruvaixo(Miv(a. inc. fab. 38 
Aris tophon Marpo; (fr. 3) 
\ Kralincs der jiinj^cn^ i'tY«vTec? AiovuaaXeSavSpoc 

Alexis Apyi'Xoyo;? (fr. 22). KyßspviQ-nj^. .MiXT,<3ta. Oo-ioaeyi; 'j'^ai- 

vtov. OX'jviKa. 'Opsoir^;. I lp«i)T'//opo^. Iltjpauvj; l'jva~'jt>vi^oxfjv- 

Ts;. 'Yr^Xzyj^. T-jvoapeto!;. tl>püS. <I>uYd;. ^'"euoojxevo; 

A n I i tl o l o .s I IpojTÖ/opoi 
A \ i ( 1 n i k f » ."^ \ aX/t^r/oc 
Ii I ) i i: ( ' II o s \\ä/:/a: ' t r . 2S) 
I) i od o ros I '-•'/.). r^o^; 
Sopliilo.s <I)uXapj(o; / 

Ti III u kies Apaxövxiov. 'Emxatpsxaxo;. lipiue^V (tr. 13) 
Phiiemon *Avaveo'j|iev/;. KoXaS.) Mctuov? 
Monandro.'; KöXa:. Msilr,. ^>p"fr^ 

Dipliilüs rd(io;? (fr. 23). Hif^ocu«. Ai^i&viai? ilapaocxo^. ^uviupf^V 
~~Lynkeu8 kevxaupo^? 



Digitized by Google 



KOLAX. 



31 



A|)ollo<lor(ts Non Kaiystos: l'i7cioixaCo(ASVO(. Mepeta? 

1 1 ( ' l; ( > s i I ) I ) o s «hiXsTatf/Oi 

l'l II I » Ii I « m A Wf [A '! Moöaai? 

K r i t (»u 'l»iAo~paY|Jtcov 

k r () b y l o s ' ATca-f^^ofisvo^ 

Nikolaos inc. fab. 

II. Römische: 

Nacvius Garbonariaf Colax nach Menanüros (fr. I). Guminasticus 

(fr. VIII) 
A «I II i I i II s: Hooolia fr. I) 

PI Uli Iiis: Asinarin. naccliidt's. (!aj»(ivi. ('.()la\. ("iii ( iilio. Miiia«* limi. 

Milos j^loi losiis. I'aiasiliis iii('(ln IIS. I'arasiliis jtiijcr. IVrsa. Slirliiis 
(^a (!f il i II s : Asotiis (fr. V? VI). K|iisliila ^Ir. i) 
r<M('nlius: iMimicluis. IMionnin 
riiipiliiis: Doinctriiis Tr. IX?) 
Pall. inc. fall. .\LM? LV > 

Tilinius: (jeinina fr. VI. VII). IVucilia (Ir. Xi? X?). (^uiiUus ^IV. III), 
inc. fab. Vll .' 

Afranius: nnindiisinae (fr. III '). Kralriac (fr. XVI? XVIIi?). Simii- 

lans (fr. V .'). Vo|)is(Mi.s (fr. XIV) 
Pomponius: Maialis (fr. II?) III. Munda (II?). Pro.slibuluin (fr. III. 

IV. V). inc. fab. VI? 
Novius: Baucalus (vgl. Haupt Ilorm. VI 386 f.). Dapalici? Fiil- 

lonc$i? Fullonos fcriali (fr. I?). Milites Poincl.inons(f.t (fr. III?) 
Inc. nom. rel. p. 276 
Laberiuit: Golax. Pullo (fr. II?). 

IV. 

Dio hislorische und ethologischo Liiteratur dor Allen bot ein 
Überreiches Material Uber Geschichte und Wesen der xoXaxsto wie 
ihrer Jtinger und Meisler. Schon erwähnt ist Kiearchos von Soloi, 
der in seiner lehrreichen Schrift Fcpf (dioc (benannt nach einem 
der x6Xaxtc des Alexandros) nach den Anschauungen und Traditionen 
seiner Heimathansel Kypros den Gi^^'oiistand behandelt hat'). Auch 

I] Möller It. hist. Gr. II p. 310 IT. 
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in deo *Epttmx«, in den Bachern iccpi 9iX{a^ in den ß(ot desselben 
Verfa^^seis kam die Rede i^eloi^cntlich auf x'SXaxe^ und Parasiten. 

Ilislorisclicn Inliallcs i>l mu h das einzige Fragnionl i^LXXXIU W.) 
aus dem Hiich iles T heu p Ii r a s t os -spt xoXaxsi'ai'). 

(jlt'iclisain <lit' Voi i:os( lii< li((' <lt'r l*arasilen, tlio Nachrichten über 
gei.sthclic i'arasitei) slt'IÜe Pol e iiio ii in der TTSpi cio'y;(ov övojjLä- 
To>^> ärioToXVj ans den Monumenten imd der l.illeraliir z. H. l'hi- 
lochoroN TiTf*a~o/a;, Krates diTuy; oiaXs/ro; ii. s. \v., /Msamiiii'ii. Dimi 
AnfUni^en des Parasitenthinns in tier iilteren Lilleralur, vuruehmlieh 
hei lloiiM'r. ging ( vernnilhhch in seinem Tpuitxot; otaxoa{io; und viel- 
leichl mehr in seher/JialHeni Sinne) Deine tri os von Skepsis nach, 
der Zeitgenosse des Krates und Arislan*hos-\ \vSihrend Karyslios 
von Pt^gamon xspl diSaoxaXuäv die Aufnahme der ParasilenroUe auf 
der atlischen Buhne erörterte. 

Über einzelne namhafte xiXoxcc und Parasiten war eine Uber- 
fliessende Monge von Anekdoten in den zahl- und umfangreichen 
{oTop(at, pCoi, dico|ivii2|iovt«>|iaTa, besonders der Makedonischen Zeit 
ausgeschüttet Dieses bunte Material ist dann zerstreut in bmffer^- 
|MiTa wie die des Didyroos zu Kratinos Gupolis Menandros, in an- 
dere Sammelwerke wie des Pampbilos, dann weiter in die Conipi- 
lationen und Excerpte eines Athenaeus, Pollux, Diogenian, aus letz- 
terem endlich in die Glossare. 

Die Charakteristik des x^Xa|, wetehe Theophraslos in 
seinem Werk r^zrA V^Uiüv gegel>en hat, scheint noch vollslSndigci-, als 
wie sie in dem zweiten (lapilel der Theophraslisrhen C.haraktere jetzt 
vorliegt, Plutarclios gelesen und Cur seine AhhamMung, »wie man 
den '^iXoi; vont xoXa^ unlorseheiden könne«, ausgenutzt zu haben'). 

r lli»'rli»»r g«»h8rt aiicti «l.is Cil^il bei AiIioilichn X p. 43ril"". 

2; VkI. (.liitMli* : DiMixMrii Scopsii (juau supt>rsunt fr. 7 4. Auch was bei 
Athenaeus V 3 ubor o]X7j>ixä 3'j.uiicoata steht, könnte von Demetrius entlehnt sein, 
zumal da sich die ganze Brörtorang dort um llias U 404 um! 408 dreht, eine 
SU>!li>, die dem Sc liiilskatalo^' , über den er ja specicli gehandelt hat, vorangeht. 
EiniHt! Anklänge aii< Ii in diMi Scholien. 

.1 V{^!. Heylbiil <lr Tlicopbrasli übris Trspt '^iXirtz p. 58, der p. li.is 
Buch itspl xoAaxsia; für einen Tlieil der i:. ifikiui hält. Auf Iheoplirasi hat 
schon Wyllenbach hingewiesen zu Plol. p. $3 F. Nur an den Titel der Plutar- 
chischen Abhandlung erinnert des Haximus Tyrius anergiebige diss. XX: tlot 
^«»ptoT^ov Tov xoAax« toi fftkno. Den Unterschied zwischen tfthn und xoXeiC hat 
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Der xiXa^') slelli sich die Aufgabe, dem, welchem ersieh ange- 
schlossen hat, in alle VVeij;e, durch dick und dttnn angenehm (ii]6u(;) 
in Thnten und Worten zu .sein, und zwar um seines eignen Vortheils 
willen. Wio unechtes Gold (Ion Glanz und Schimmer des echten, 
so iiiiiiit IT i^l('issn(Mis( Ii die ll()lds(Wii,'kt'il und Genillii^keil des waliren 
Freundes nach-';, doch wUhil scMue Treue nur so Uini^e, als Glück 
unti Wohislaud des llei rn ' . Jenem as|r.»o-apdatTov -^svo; des Alexis 
(fr. I i i) schliessen sicli die feineren llaiislVeuiide und VCrtraulc an, 
welche iliie /oXaxEta unter ernsthaft ehrbarer Miene; zu verstecken 
wissen. IMutarch ') ncnnl sie die tragischen im Gegensatz zu denen 
der Komödie, oder die w ilden, d. h. gefährlichen, im Gegensalz zu 
den zahmen'^), jenen harmlosen armen Schluciiern, die nicht einmal 
einen Burschen haben, der ihnen die Oelflasche zur PalUslra trügl 
(auToXi^xudoi), und froh sind, wenn sie am Tisch geduldet werden 
(xpoictCeS;)» — Possenreissem und ekelhaften Kerlen, deren Gemeinheit 
in Teller und Becher aufgeht"). 

Nicht ganz Ubereinstimmend, aber doch tthnlich unterscheidet 
Donat eine gemeinere Gattung der Parasiten, welcher der Terenzische 
Phormio angehöre, und eine vornehmere, der adsetUaloreSj die erst 
in neuerer Zeit (vgl. Eun. S47) aufgekommen sei, vertreten durch Gnutho 
im Eunuchus^. 



Rchnii A n t i ph on , der Z<^it(^enoR.se des Sukralos, onirCort, iius dessen S^'lirifl Trepl 
0[xovf>ta; 11. ;i. ff>li;oiulor S.ilz erlialloii isl : -oXXo! syovTsc ^f'Xou; o-j -i'^V""" 
0X0U31V, äXÄ" itatpoo; zotouvtai Ocuna; TrÄoü-ou xat t6^/T^i xoXaxa; (Begleiter, 
Naclilretor des Glückes): fr. 109 Bl. bei Saidas s. v. xoXaxsfa. Vgl. Blass AU. 
Beredsamkeit I & 99 ff. Übrigens dürile der Inhalt sieb mit Synonymik befosst 
haben, ebenso wie in der j:;leicld>cnannteD Sctirifl des Clirysippos. 

{) Einigos zur Cliarakli rislik in nioincm Vortr.i^ ühor die inilllerp und neuere 
aUiscIic Koinixlio (1857] S. 3t tl. Vgl. auch A. Hug: de Uraecorum proverbio auTo- 
{latoi xtX < 87i. 

i) Phitareh, Unterschied «wischen Freund and xoXoC p. 60 B. 

3) Haxlmos Tyrins XX 6: & 8i xoXa( s&ci^fac |iiv 

4) A. 0. p. r,oE. 
6) A. 0. |). Ol C. 

6) (UV h |jiia AOitddi xal xuXtxt {itra ß«u|j.oXoj^{at xal ßdeA.upta<; r^ 
ÄveXeoOspia ^lyvExai xatc£8i}Xoc: Plataroh Ober den ÜUendiied swlscheo 
Freund und mkai p. SOG. 

7) DoMt so Ter. Phormio III 1 (II %): 'in hae scaena de parasitis viliorihus 

AblHiatil. 4. K. 8. OMtUick. d. WlaMwdl. XXL g 
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Wir beginnen mildem vulgären edax parasitus. Er ist ein 
Freigeborener, bisweilen guter Eltern Kind: nachdem er oder sein 
Vater das Vermögen durchgebracht hat, ist er zu diesem Erwerb 
gedrängt worden, der ihn von der Gnade UhernUllliigcr KinporkiKiuii- 
linge (veoTrXo'jTot) ahhiinj^ig inachl'). Sein I n rann isl der Hauch 2), 
ein Gefiiss von NMindri barer Fa-ssiinirskrall . Kin l imrlliüm , iraii/. 
Bauch, das Aiiijc nach aMcn Seiten spühi'iul. aut den /lilincn knc< lii'ii(l. 
das ist — nicht etwa der Krebs, sonih'iii der l'arasil'). lüiiiws 
ist th'e Mutler des (Idasinuis ini Slichus, denn seit seiner Geburt ist 
er nie satt g(i\vescn. Als (hinkbarcr Sohn lia^t er zur Vergeltunf^ 
sie. die ilin doch nur 1 0 .Monate lang als Frücht iiu Leibe getragen, 
nun schon langer als 10 Jahre im Magen als cenlnerschwere Kiesiu; 
täglich hat er Wehen und kann doch nicht von ihr entbunden wer- 
den**). Er selbst isl, wie er vom Vater weiss, zur Zt it einer Theurung 
geboren, daher sein Appetit''). Wenn mich doch Jemand wie eine 
Gans mästen wollte! wünscht ein anderer^. Epikur hatte Recht, ifiwii 
nir das Gute zu erkittren, aber das höchste Gut isl essen (lAOoaodat), 
wo eben das Gute zur -ifiwfi hinzukommt). Des Lebens Amme, 
Hoterin der Freundschaft, Feindin des Hungers, iatpic hik&twi pooXi|ji(ac 
isl die Tafel*). Nicht Feuer, nicht Eisen oder Erz hfilt den x6XaS 
ab zur Mahlzeit zu gehen ^, geladen oder ungeladen"). Das war ein 
guter Demokrat, der TdXX^xpia Sttweiv erfunden bat; wer dagegen 
von seinen Gasten einen Beitrag zur Mahlzeit (a'j|i,9oXd;) verlangt, 

Tcrenliu.s proponil iuiagiiicin vitac, ul in Eunucho de polioribus et Iiis, <]ui luipcr 
processeriQt, id est d« adsenlatoribus. animadverteodum autem hulusmodi geons 
bomiaam magis a Terentio lacenuri*. 

1) Vgl. Alkiphron III 61. Tcrenz Eun. S35: 'conveoi bodie adveniem quen- 
cl:im mci loci hinc atque ordinis Uominem haad iDporain, itidem patria qai ab- 
ligiirrierat bona'. 

i) Alexis fr. tob : der I^arasit spricht. 

3) Diphilos fr. 57, Monolog «inaa ParaiitMl. 

i) Com. aoon. fir. 497. Brgasilus in den Caplivt 187: *eum caicealis dentibos 
veniam lamen'. 

S; ri;<uliis Slichus 166 ff. 

6) Slicliiis <79f. 

7) bpigcnes fr. 2. 

8) llegesippos fr. S : dw Parasit spriclil. 

9) Tirooltles fr. 13. 

10) Eupolis Dr. 1(8 (Clior der xoX«)W«). 
H] Epicbarm 'EXirf« tr. t (Pftrasil). 
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verdient aus seioem Hause gejagt zu werden*) Wer vollends Einen 
verhindert einen Schmaus zu gel)en, der verdient den Fluchen des 
Buzyges anheimzufallen^. Daher ist es aach heilige Pflicht, bei einem 
dioöjAßoXov SeiicvoN pünktlich zu erscheinen: wer sich da verspätet, 
ist im Stande auch in der Armee /u de.serliren^). Der (iewisseuhafte 
halt sicli schon vorher in der Nahe der Kilehe auf und niisst sortj;- 
Rlltig di(! Srhaltcn, um zu ermitteln, wie lange es nocli liiii ist bis 
zur Ivssslunde '; ; dtMin die Zeil wird ihm gar lanj,' und er MMsvünscIit 
wohl die Kinrirlilung der Sonnenuhren, die sieh an das Gebot des 
.Magens niclil kehren, welcher doch einzig und allein (Mitstlioiden 
sollte ,. Kr beobaehtel die Vorzeichen: geht ein feller Hauch aus der 
Küche grailo iu die Höhe, so frohlockt er und verspricht sich eine 
gute Mahlzeit : sieht er n!)er nur ein dünnes Wölkchen in scbrttgcr 
Richtung, so denkt er sich gleich, dass es nichts Solides geben wird"). 

Der Parasit vereinigt das Raffmemenl des Feinschmeckers (^'^o- 
^fK) mit dem unersättlichen Schlund des Vielfrasses {d^fi^-^o^). 
Den Küchenzettel macht er mit gleichmllssiger Berücksichtigung der 
Qualität und Quantitflt am liebsten selbst^. 

Ist er erst an der Arbeit, so aberlttsst er vorlaufig gern den 
Andern das Gespräch und ruht selber nicht, bis er reinen Tisch ge- 
macht und sogar den Teller durchbohrt und zum Sieb verwandelt hat"). 

Die jungen Leute nennen ihn alle durch die Bank 

Aus Neckerei Parasit, doch macht er sich nichts daraus. 

Lautlos bei Tische schmausend sitzt der Telephos; 

I) BubulM fr. 7S (Parutt). 

t) Diphilos fr. 59 Iteoomiogr. Gr. I p. 3B8. Haupt llennes Y 36 
B«rnays Mooatsber. d. Berliner Akad. d. W. 1816 Oct. S. 605. 

3) Ampliis fr. 38. 

4) Pluturch über d. Unlürscliieti zw. ftXo; und xöXaE p. 501): vgl. hul^ulos 
fr. HS Menaadros fr. 353 Hesychius a. vv. Sexchtouv 0T0ix«QV> ttakuBiioSoc 
(iirraiRNK 03aa). 

5) Aquilins fr. I. Bei Alkfphron III 4 scUügl ein Parasit, der die aecbate Stunde, 

die der Malilzeit, nicht orwartcn knnn . vor, den Snnnenzeigcr entweder umzu- 
stürzen oder umzustellen. Datiseibe deutet der Name blxTooiioxTi]^ iui folgenden 
Briefe an. 

6} Dipbilos fr. 58. 

7) PlaahiB Persa 93 fr. 1060*. Capt. 159 fr. 909 fr. Nenaecbm. 909 If. Cnrcnl. 
3«9ir. 366. 

8) Alexis fr. 986. 

8» 
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Fragt man ihn was, so nickt er blos, dann schnauft er so, 
Dass oft der Haudierr zu den Kabiren angstlich fleht, 
Den fürchterlichen Sturmwind zu beschwichtigen. 
Ein Ungewitter fttr die Freund' ist dieser Mensch'). 
Bei einem Hochzeitsschmaus zu platzen, das ist die schünsto Todos- 
art, die sich ein solclier denken kann- . Bisweilen machen sich die 
Tischgenossen den rohen Spass, ihm gewaltsam Festes und FUlssiges 
in Massen ein/.ufilllen w'm in ein Fass, so <h»ss es enlsel/.liciie Kala- 
slroplien gi(>ht Sein au%elriel)oner Bauch künulc Athlclea uls 
Paiiksack dien(Mi'). 

Kr sitzt zu Unterst am Tisch'), nimmt im Nothfall mit dem eng- 
sten IMalz vorli(ü), nur ebensoviel wie ein Hund /um Liegen braucht*'). 
Sobald das Handwasser (vor Beginn der Mahlzeit) gereicht ist^), 
gehen von Kechtswegen seine l'\mclionen als Spassn)acher (^eXcoTo- 
icoiö;, ß(U(AoX<S;(o( , ridiculus homn an. Er hat die Pflicht, geistreich 
und witzig zu sein**}: xor^ ö xoX.a£ icdfATcpwto; '>fa(veiv i^/px^to (iiBxqv, 
hiess es in eihem parodischen Gedichte, vielleicht des Matron**}. 
Dazu bereitet er sich vor aus Apophth^;men- und Anekdotenbttchem"), 



1) Alexis fr. 173. T. i vor «ort sind zwei Halbverse im grieehiseheii Text 
susgefollen. 

i) Alexis fr. iid: vgl. Phoioikides fr. 3. 

3j Allciphron III 7 

4) Timokle» im IIükttj« fr. 29 : 

Eüprj^si; ÖS Tcuv iicisintuv 
TOOWÖV Tivd;, ot SsUEVOOOtW i9Yt)8ii»|ilvot 
x&UiAtpCj iamwt avrl xa»pi»x(Dv ihnv» 
icapi}(0VTe; a&Xr^tataiv. 

5) Plautu.s Sticlius 489: 'scis Ui mod osso uiuim irni subseJIt Virum*. (vgl. 
493) C.-ipt. i7< : ' nil moraotur iam Lacones imi sul)seUi viros'. 

6) Slichus 620. 

7) Plutarch <pi'Xo; u. xoXol p. SOG: T00< autoXijxuÜouc . . . «al -paneCia^ xal 
perd TO xard X*(P^< ut»p dxoooftivoo«, «c n« sTict, daxn WyUeobiidi. 

8) Slichua ni Capt. 470. 477. 

9^ Epicharmos a. 0. \ . if.; n;v£t yxptEi; ei|Ai xal icoieto KoXuv | Y^Xoita 
xal tÖv iTrimvi' iiraivecu. liupolis fr. <59, ii: ou 8«Z )(afiviZ<l itoAAd | tov 
xoXax' eüüsu); ki^svi, 'xf^epszai DupaCe. 

10) Atbenaeoa V p. I87A: vgl. Metneke aul. crit. od Athen, p. 63. 85. 

H) Sticht» 400: 'ibo iotro ad libros et discaoi de dictis melioribus'. 454: 
'libros inspexi: tarn confido quam potis, Memn me oblentarum regem ridicalis 
iogis'. (SSI : 'logos ridiculos vendo') Saturio im Peraa SOS ff. zu seiaer Toohler : 
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die or l>e>itzl, und die neben Badeslriegol, Oelflasehe, zwei Röcken, 
mit (Ionen er weehsell ' . iiiul einigen anderen nothwendigen ToileUen- 
gegenslUmlen liisweilen sein ganzer Heiclitliiiui sind-). Erzielt er 
nicht die gehörige Wirkung, so muss er wenigstens passiv die Küslen 
der Unterhaltung tragen, niuss sich mulhwilligslen Schabernack'), 
Ohrfeigeo und Prügel aller Art^) gefallea lassen; Töpfe jeder Be- 
stimmung fliegen ihm an den Kopf-*), was ihm gelegentlich ein Auge 
kosten kann"): er wird wohl auch hinausgeworfen^', in den Block 
gespannf*), und kann unter allen Umstanden von GlUck sagen, wenn 
er leidlich heil nach Hause kommt"). 

Zur Erbeilerang der Gesellschaft prügeln sich auch zwei Para- 
siten gegenseitig und recillrcn dazu schallende Anapästen voll atti- 
schen Salzes ^'), welche an die zwischen dem Paphlagonier und dem 
Wursthflndler in den Rittern gewechselten Complimente erinnerl haben 
mOgen. Oder der Parasit tanzt den x6pM; wenn aber alle beim 
Zechen eingeschlafen sind, nimmt er wenigstens eine Serviette, fiiills 

'libroram eccUlain ^ liabeo pleoam sonconi. Si hoo adeunnb i^ide, qwrf 

rci opcrara damw, Oabuntiir dulis tibi iudc scs conti logi, Alque Attici omncs: 
ntilliiin Stctiltim acceporis' . UUersrisctie fiilduDg verj^th auch dasCilat aus eioer 
Tragödie im (lun iilio 59 1 If. 

<) Kupolis fr. IB9, 5 f. 

8) PlautiM Persa 410 IT. Slichw SIS ff. 

3) Alkiphron III 6 4S. 18. 64. 61. 66. 68. Noch rohere Sptae ab hl 

Athen wurden mit den Panisiton im I'cluponnes , in Sparta , Argos , Korinth ge- 
trieben : Alkiphron III 5i. l't'bcr die Knickerei der Korinihier klagt der 60. Brief. 
III 74 (s. Chairephon': Stossseuf/er eines Parasiten, dass nicht nur der Herr und 
die Uü-ste, sondern auch die knechte und iMiigdc iiiren Muthwillen an ilini auslassen. 

4} Capi. 88. 471 (nil morantar iam] ' plagipatidas , qaibos sont verba sine 
peno et pectmia*. BntsehSdiguogen fiir Körperverietninseii d«e Parasiten setzt die 
lex convivalis am Schluss des Querolufl fest. 

5) Aeschylus fr. 194. PlautosCapt. 89. Curenl. 394 ff. Pen. 60. 

6) Cnrrulio 39iir. 

7) Plutarcii, Unterschied zwischen ^ttoc und xoXa^ p. 60 D. 

8) Eupolis fr. 169» 13: olda d* *A«iarrQp* «910 xov oTtY|xaT(av icadovra* j 
oiuä|jifka fä^ tXn* iMh[Ui a&nv 0 «onc ftopaCe | ixwta xXoiov 

«opiSoixev OJvst. 

9) Der .Syrakusanische Parasit , der roUvOi xi5tT7'f «Ytov . roXX* ifiTtiow ohne 
Diener (v^l. Kupolis fr. I.'t'.t, 3r.! und Leuchte iliinli die l'insterni.s.s heimtorkelt 
und dabei dun Schuarwächtern ^TZSpfjroXot] in die Hände fällt, dankt den Uöltern, 
wenn er mit blossen Priigeln davon kommt : Bpidiann *EUjir(c. 

10) Alkiphron III 43. 
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die Sitbort^ciaihe schon in Sicherheit gcbiacbl sein sollten, unter die 
Achsel und macht sich aus dem Slaube'). 

Von der L;uin<! seines Herrn niuss er sich Alles i.M'fiillen lassen'^). 
Win! er geschiiiipn, so nniss er es sein, der am lier/lichslen über 
sieh lacht -^j. Alh^ Vorwlirle uml ScliniUlumgen, mit denen ihn jener 
im Zorn tracliit. niuss er von voiiiliciein zui^eben, jedem Streit und 
(^onllicl mit aalii;laller (jesclimeidiirkeil ausweichen. Sel/.t man iiitu 
ein verdorbenes Stück Fisch von gestern vor. so darf er sich nicht 
argern '). Zurechtweisungen, welche ei sich durch vorschnelles iip6( 
^<Spiv Xe-j-eiv zuzieht, hat er mit Dank liinzunehmcn '). 

Leider unterwerfen sich auch Gelehrte und Philosophen einer 
so schnödeo, freiwilligen Kneclitschaft (sdEXoBouXeia, ^ooXoirpSTrsia). 
' Sie eifern g^en die xoXaxeia und übertreffen eioen ÜDalhonides mler 
Struthias darin. Um sich durch die Aufwartung am Morgen {stdiutalio) 
die Einladung za Tisch zu verdienen, stehn die ^»gaU in Rom um 
Nitlernacht auf, machen die Runde durch die Stadt, lassen sich von 
den Dienern der Reichen verächtlich behandeln, müssen es als hohe 
Gunst des Herrn ansehn, wenn ihnen gestattet wird, Brust oder Hand 
desselben zu küssen; und was müssen sie dann bei Tafel herunter- 
schlucken von schlechten Speisen und Getränken, von faden Redens- 
arten, von DemQthigungen aller Art! Mit Unrecht schimpfen sie 

i] Alkiphron III i6. Stil)itzcroiiMi dos Parasilni : 47. 53. \'^\. Kiipolis fr. 
iüH. Üokannllieli geliürlc dtsrgleiclicu auch im krubc des ü.itull /u dun nk-hl 
aDgewÖhnliehen Schenea: e. II. S5. 

1) Vgl. Antiphaneg fr. 81. 8f. Henander ioc. Gab. 58S. 

3) Plutarch über <i. rcrliit> Art /.u hören 4 6 p. ißC. Vgl. Lukian TimoD 
i.H, tr)9: Y^TTtuv äicavTwv ßopwTaTe mal ayttponnaiv ^Tpurrarats. — asl <piXo- 
OX<l>puv a i -z. 

4) .'V.xiullikuü fr. 6, 9 : 

oiov (piXepi^ Ti; im ml |Mtxn<a{ ri |Mt' 
IlCTCßaXojUfjV 1tpQ< TOüTOV, 09« T* tt^ftjptti |ie 
xax»< o|j.oXoYfiv soditu; ou ßXairro(MU. 
xovTjpo: TS yor^7To: zhni 97,31 Tl<, 

■yXouxou ^Sj^pwxw; Te|i.a}^o; i'f i)ov TTj}iepov 

aSptov CuXov tout' Sj^mv oux a^Üo]Mtt. 
6) Vgl. die Gesdiicbte, welche Timaeas bei Athen. VI p. S60D von Demokles, 
dem xoXaE des jOngeren Dionysios, und Hegesandros ebenda p. liSE von Klei- 
mphos, dem x6X«i| des Hakedonlscbea Pbilippoe, erxSUt. 
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beim Naclihau.si\i,'ohcn über die jAupoXof t'a und die G[ipi; des Wirtlios : 
ihre eigene Krieclieiei ist Schuld an dem lloehniulh desselben, sie 
sind es, welche den Gelehttcnstand in Verrur biini^en'). 

Triibselii; ist der Anhhck eines unversorgten Parasiten, der keine 
Kinlatlung auf dem Maikl eiliascht hat und nicht wagen darf, unge- 
laden zu kommen, was IVeilit Ii der wahre Meister seines Faciis ohne 
Bedenken thul-). VCrgfhens ist er diesem und jenem TrAoOict; nach- 
gegangen, hat alle seine Künste des Witzes ') und der Schrneicht^lei 
versucht^): der hartherzige hat ihn luil leeren Ausfluchten, er speiso 
selbst auswUrls habe keinen Platz mehr am Tisch '^), wohl gar mil 
Hohn') abgefertigt. Nur den Schaden (ruhen kann es Ix'lustigen zu 
sehen, wie der verwöhnte, zwischen den reichen Kü^vurräthen um- 
herirrend , kaum 4 ^(aXxoO; in der Tasche, nach dem Preise aller 
DelicatesseD der vornehmen Fischhändler fragt ond endlich, weil alles 
zu theuer ist, zu den elenden |ic|ippd8tc seine ZuQucbt nimmt 
Mit hungrigem Magen kehrt er beim zu seiner schmalen Kost*), oder 
g^ht mOssig spazieren, und muss sich den Spitznamen xcotpe^c 
gefallen lassen^. Es bleibt ihm nichts ttbrig, als melancholische 
Betrachtungen Aber die schlechten Zeiten, die Entartung der Sitten, 
den Verfall der Gasilichkeit"), den Egoismus des |iov6otxo«, der sich 
selbst um die beste Lebeosfreude bringt die Unsterblichkeit dos 
Hungers'^) anzustellen. Ist der slflndige Pfleger in den Ferien aufs 

\] Ijikian Nigrinos 22, fio. über Micthlin;;c 40, 70t , Ausrcisscr 19, 376. 
SUillcu aus luvenal un<l JUarlial bei l'rieilltiiKlcr Sillcnm'scli. I'' S. 33» f. 

i] Kpicliariuos'EXicü: 3uvasiirveu> xcp XiuvTi, xaXiaai oei |ibVov' | xal t^iffi 

3} Plantus Gapt. iTSff. 

4) Vgl. Kupolis fr. < '><). 6 ff. Petroalus c* 3. Gelasimus im Stirhu« ilOff. 
kommt sogar mil eiaer EiuJadung zuvor, um so die GastfreuDdüchan seines rex 
hervorzuloclien. 

5) Plautu» Slicliu.s idOtr. Ö96 iT. 

6) Stiehl» 487. 59S. 

7) StieiMM 617 IT. Btne Hystmeation bei AHtiphron III 5. 

8) Timoldes fr. H. 

9 l'(.iii[)f)iiiiis V. 80 f. 
10; Aiiicipsias fr. 1. Alovis fr. J.'il. Aiiii\aii(lri<lcs Ir. 34, 8. Kubulos fr. 
68. Dipbiloä fr. Bi. Kupbrun fr. i. Zuiiübius parociu. IV &2. S. onleo. 
41) Sliohiii 183 ff. Capt. 469 ff. 
I«) Alexis fr. t66. 

13} Alexis fr. 156. AnUphanes fr. 86. 
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Land gelangen, verreist oder in Kriegsgefangenschaft, so hftrmi sich 
der verwaiste x6XaS ab in aufrichtigster Sehnsucht nach dem ab- 
wesenden Beschatzer*). Wenn alle Hul^uellen versagen oder wenn 
der vicigcinisshandelte endlich aller DemQthigungen satt ist, so denkt 
er als letzten Trost an die Halsschlinge, die allem Kummer ein Ende 
machen wird^. 

Aber virelcher Jubel, wenn dann der geliebte rex, sein Leben, 

sein Genius, soine Freude, sein gnadiger Gott {deus praesens) wohl- 
IjeiiaUi'ii und \\ oli Ilmbond wlodorkchrt ' , \ oi ausi^oselzl dass uiclil 
etwa ein niili^cbi achter Rival oder nichiere ihn aus don» früheren 
liesil/.e zu ver(hiingen drohen',! Er dilnkt sich niclil mehr Parasit, 
sondern 'reguni r(;\ regalior ':. und irebehrdet sich, wenn er etwa 
selbst die frohe Botschaft zu übci i)ru)i;en hat, wie ein ser\us currcns, 
der durch die Strassen fegl und Alles, was ihm in den Weg koiuml, 
umrennen mochte''). 

Ein classisches Kxemplar des behäbigen, wohl situirten x6XaS 
ist Gnatho im Eunuchus: 'qui color nitor veslitus, quae habiludo 
corporis! omnia habeo, neque quicqiiam habeo: nil quem est, nil 
delit tarnen' rühmt er schmunzelnd (S42f.). Wohlgenährt, von ange- 
nehmer Gesichtsfarbe, weder schwarz wie ein Sclav noch weiss wie 



I) Platilus Capl. 133 ff. 

i, Slicbus 030: 'polionc iiinroa oneniho ;;iil.iin'. Alki|iIiron III (i. i<J. Einer 
bei Alkiplirou III 7 will in «Icii l'eiraiea.s geliii und sich als LusUräger Ncrüiugen, 
ein andrer III 34 will Tagelöhner aur dcoi Lande werdeo. Bm driUttr III TO hal 
es bei einem Bauer versudit, aber die harte Arbeit hat er nicht vertragen. Er 
ist in die Stadt lurfiidigekehrt, aber alle Tbfiren sind dem Yertwoertcn verschloeaen 
geblieben: so hat ihn der Hunger einer Megarischcn RUutMMrbande in die Arme 
m'lrioben. Ein vierU>r. II! 71, gehl unler die Schausplolor , aber es wird iliin 
schwer sich so spül in die Kunst einzustudieren und sein Ertulg ist sehr zweifel- 
haft. Bei dem dritten Fall (III 70} erinnert man sich des TeilMles in Cato's Buch 
de re rustica 6, 4: (vUicos) 'perasltum nequem habeat*. 

3) Stichus 37Sif. 37S ist zu vertheilen: Pinagivii. toum viram Oblasoivs. 
et vitam meam. 459 ir. 582 0*. Capt. 7G8ir. Freude über einen Treipiebigcn und 
gastfreien Kaufmann, der mit grossen Rcichlbümem zu Schilf aus Islrien gekommen 
ist: Alkiphruu lU 65. 

4) Stichus 383 fr. 

5) Capt. 315. 

6) Capt. 778 IT. 790 IT. Ffir solche FttUe passt was In dem commentum de 
comoedta p. II, 93 R. allgemtin angegeben wird: 'poFasUi cum Intortis palliis 
veniunt*. 
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ein Frauenzimmer, lebhaft, mit kühnem, feurigem Blick, das Bild 
eines frisciien Lebemannes'). Aber auch Phormio, welcher vom 
adsonlator nichts an sich hat , liolinilcl sich in seiniM- harmlosen 
Stellung als staiuli^^nM- Tis(liij;ast des jungen Herrn ganz nnoIiI und 
erkennt die Güte desselben dankbar an, wie er ja auch durch die 
ihal beweist, 338 IF.: 

imnio cnim nemo satis pro mcrilo gratiam regi refert, 
tön asumboluni venire unclum atcjuc lautum e balineis, 
öliosum ab aninio, quom illc Ol cura et sumptu absumilur! 
dtim tibi ül quod placoat, ille hogitur: tu rideas; 
prior bibas, prior decumbas. cena dubia adponitur . . . 
Gbta quid isluc verbisl? Phormio ubi lu dubites quid sumas 

potissimum. 

ba^c qaom rationem ineas quam sint snavia el quam cara sint, 
6a qui praebet, non tu huoc habeas plane praeseDtem deum? 
Nach allgemeiDer R^el, wie es scheint, ist der x6XaS noch ein junger 
lediger Mann, da Niemand an einem greisen Possenreisser Geschmack 
findet^. Nur ausnahmsweise ist er Uber 30 Jahre alt*) und verheira- 
thet^. Ausdrücklich füthrt Pollux die Maske des xöXaS und des icapdoixo; 
unter denen der vtovCoxoi auf. Beide sind von dunkler Hautfarbe, 
wie sie die Palllstra mit sich bringt, gebogener Nase, wohlgepflegl 
und gelenkig. Der Parasit unterscheidet sich durch eingedrtickte 
Ohren (in Folge der vielen Ohrfeigen, wie ein Athlet) und lustigeren 
Ausdruck, der x6Xa6 durch empurgestreckte Augenbrauen, was ihm 
ein boshafteres Ansehen giebt i. Arislotele:« erkennt ihn an der 
glatten Stirn , dem grinsiMulen oder auch unbewcgliehen (lesiehts- 
ausdruck, wie ihn schontimende Hunde haben, den nach üben ge- 



i] Lukian über den Parasiten 41 p. 864. 

1) Alexis Ar. S56 : xoXouuk (iixpov xpovov divOst. | ooS»U X^'W 

mXioxf«n[fi|^ 9up9a{xtf, Aduleacms heiasC der Parasit in der Regel, i. B. 

in Plautus Menaectim. 494. 498. 

3) MtMiaochm. 4 Iß. 

4) Saturio iiu l'erfüi. 

5) Onoiu. IV 1 48 : xoXo^ xal irapaouo; {Ukvu/i, o& \^.r^v Uta icaXaiorpac, 
iic(Y|M»iiot, e&miBsIc* t^» U «oposCTtp (loAAov xettiaf» xk »ca, xal ^atoporcpoc 
iativ, «omp b xoXoE avotciiaTat xaxoi}fteaTipatc to« ifpo«. VgU die Temoolten 
der Sammlong Castellani io The Uliulnted London news Nov. SS, <S73. — 49S. 
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richteten Pupillen*). Handisch sind aoch seine Bewegungen : er duckt 
sich zur Erde, und der ganze Körper erscheint wie zerbrochen*). 
Die Darstellung des Parasiten veranschaulicht eine interessante Anek- 
dote^. Ambivius, der die Rolle des Phormio zuerst gespielt habe, 
sei berauscht aufgetreten, und so habe er gleich die ersten Worte 
gesprochen , aufstossond vor Salliijkeit , die Lippen leckend wie ein 
belrunk(mer ') , das Olir mit dein kleinen Kinger reibend. Terenz 
aber, der anfan»^s unwillii? idier den Zustand seines Seliauspic^lers 
geut'seii sei, liabe aiis^eriiren, gerade so habe er si( Ii den Parasiten 
gedacht, als ei- die liuUü geächriebeu habe, und sei gao^ mit ibui 
auägeäühnl gewesen. 



1) Arislololes l'liysi()i;n. [». 8 Ml», :{6 : ot o' arsvi; I/ovts; to iiiror.'r/ , 
xöXaxö: ■ äva'iipETc«'. k~i to •j'^V^W^"''^'' Trolih;. Iva o ti; eiri t«jv /.uvojv. 
OTi Ol xüvev, eiisioav iiwTcsuiusi, "j^aÄT^vöv to {liTiuicov e^ousiv. Apuluiuü l'h^aiugu. 
in Val. Rose's anecdota Graeca et Graecolatiiia I p. 15t T. : 'idem Aristolel«« dicit 
eos qai sapercUla obdacnnt, pupillas autem superius lendunt atqae mnoi vullu 
summiaso sunt, esse quidom inhoneate biaodoa et rererri od canes. idem Aristoteles 
dirit oiw, qui vultu onoal tranquillo, pari modo blaados esse: et hos ad canes 
rcfcri i '. 

2) Apulciui» l*liyi»iOKiiuiu. a. 0. p. 148, 13: 'qni aulcm suininiUunl scse 
atqoe omne corpus infHngunt, inhoneste blaadi sunt, quos Graeci xoXoxac vocant : 
refertnr hoe ad canes*. 

3; Dunat zu Pliormio III ) II 2 , 1 : 'adhuc narratur fabula de Terentio et 
Aiitl)iviu cbrio. <nii ;utiiru< liano fabulam osciCnns tomulcntrr atquc aureni niiniiiio 
sralpcns digiliilo Iiüs Ton iitio promiiitiav il vorstis, (juibus audilis o\claiua\crit piuila 
Uilcni, cum scribcrut, cogitussc para.siuiiii. el cx indignatioae, quod uum satu- 
rum potumqao deprebenderat, delenitus statin sit*. Jenes 'eurem sealpere' wird 
scbwerlich zu unterscheiden sein von dem gestns der inpudicl, wdche 'digito 
SCatpunt uno capul' (luvonal 9, 133 nach dem berühmten Epigramm des Caivus 
auf Pompeuis: vyl. S^'iicca cpisl. 52, 12). IVrnor sind zu vcrgleiclion ot -a toTa 
jrrspoic xvcujjfvoi (Lukian über d. Tanz 2 )>. 2G)j, über Verloumduag %i p. 152), 
welche sich durch diesen Kitzel Wollust erregen. 

4) Donat zu Y. 316: *haec et labia Bngens, nt ebrius, et ruetans, utpote 
satur, pronuutiavit aclor bonus'. Diese Bemerkung erinnert an die beluuinte Anelc> 
dote des Hormipffos bei Athen. I p. 2 1 Ii. Thoophrast habe cinmi\I, um den o^- 
(pa-yo; dar7iistnllt>n, die Lippen mit der Zuiig»^ beleckt : xa( roTS O'j'ori'i- ov jituoo- 
[isvov iEst['>'XVTCt Tr,v ;/,o>-33av T:£f>'.Ä£r/3iv ra '/t^kr^. Yiclloicht i>t hoi Dfjiiat ii.icli 
'lingeos* eine Lücke anzunehmen und ein besonderer geslus für den ebrius aus- 
gi^dlen. Weilera interessante Bemerknngeo fiber Himilc vnd Vortrag des Farasiten 
SU III I (U S), 7. II. ni t (n 3), II. n. V 5, 1. 9. 7, 4f. 44. 57. 77. 
88. 8, 26; über den eigenth&nlichen Farasitenstil zu Ui l (U S), 18. 16. M. 
24. 15. 28. V 8, l>4. 
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Der vornehmere x<SXa6, zumal der roilitürische » erfreut sich 
einer gesirluMliM-en Slellung: er ist der unzcrlronnlichc Begleiter seines 
SeoroTifjt;. S« rUliinl sich der Parasit des Ckomaclms in den Bucchidcs 
V. 'illius suni inlegumentum corporis''). Die niedrige Holle 

des verlachten und gemisshandelten S|)assmaehers ist ein ilherwnn- 
dener Standpunkt fdr ihn. Er ist es, der sich innerlich tdter den 
Herrn hislie; macht, Uusserhch allerdiniis als unterwUrlii^er Freund 
und Vertrauter durch Uusserste Schnnegsanikeit und FUgsaiukeil seiner 
Eitelkeit frOhnt^). Unter allen Bedingungen iuui>s er ihm Tp^; x^ptv 
sprechen und handeln^). Allem, was der Herr sagt, slimujt er zu, 
zollt er Beifall und Bewunderung '). Dem GeschwUtzigen leiht er eiD 
geHtlliges Ohr*). Zu den Tischreden des Ungebildeten applaudirt er 
mit einem Geschrei wie ein durstiger Frosch"). Poetische Vorträge 
des Reichen bewunderl er in immer neaen Wendungen*); singt der- 
selbe, so ruft er bravo, wenn auch alle übrigen schweigen. Macht 
der Reiche einen Wilz und sei es auch der frostigste oder abge- 
droschenste, so weiss sich der it6XaS vor Lachen nicht zu halten'*). 

1) Aircli dir C.li.iriiklt'rislik Jjci 1 licoplirasl c. 2 scizt dies voraii.s. 

2i Tcri HZ Kiinm Imis 2lR: 'dliiii \-\\ fiiil t^ciicri iniiind.iiii i|ii;ios(us apiKi Siiccl'rm 
prius: Hoc ii<>\uiii.>^l aiicupiuiii : egu atloo haue priiuut» iiisciii viaiu. \isl geiiu.s 
hominum, qui cssc primoii se omniam reram voluot, Neo mnl: hos cooseclor, 
bisce ego doo paro pe ut rideani, Sed eis nitro adridso et eoram ingenia adoitror 
simul'. Zahlreiche Winke über die Charakteristik desGoatho sind im Commentar 
des Donnt cin^eslretit. 

3) \ti\. I'liilarch l nli'rsrhi(>d zw. 'iiÄo; und xöÄa; p. .j.'l.V: to-j ok xüko.r.fj!; 
toüt' ep-j ov izxi xat tSAo; , äsi' nva Traioi'av ij Tcpa^iv Tj Xoyov s<p' TjOovt^ xal 
icpo; r^^JOwr^v o<{«ffOiaTv «al xapuxeMiv. Nikoiaos {IV 67011.) V. 86: icpo« X^P^* 
IfJIkBt To3 tpIfovTO« ilc* iUftpip. Bor^iides ßr. 364, 18 ff. Schon der gewöhn- 
liche Para.sit muss TO o{xiXr^T'.xov, to 3T<u[iuXov, xo Tjou haben: Alkiphron III il, 8. 

4) Eiinuflnis 151: 'i|uid<|iiid dicunr l<-iud() : id nirsuni si iips;ant, laudo id 
quoquc. Ni'fiat (pii.s, neu«; ail, aio ; postrcnio iiiipcravi et^omel mihi Oiiiiiin ni\ 
Scolari: is quaestus nunc est muKo uhurrunius'. Vgl. 4t Gf. Menaechin. ^ 
MKif. sed quid sisT Pbn. egone? id enini qnod tu vis, id aio atque id nego. \ 
mil. gl. 35. Bnpoiis ir. 189, 9: xav n toxD Aifei« h «Xoota(, novo . 
iiceiivw , Kat xaTairXr^TToaat Soxäiv toiol Xo^otoi yalptiyi. Horaz serm. IFs. 
96 — 98. V^'l. die iinintiiliiK«' Aciissemng des Caclius: 'die aliquid contra, utdn 

Simus' (Scncca de iia III «. Jji. 

5) lloraz .<^eriu. 11 5, 95: 'auroiu substringo loquaci'. 

6] Lukian An den Ungebildeten 10, 116. Pelronius e. 40. 46. 

7) Lnkian Miethlinge 86 p. 694. Vgl. An den Ungebildeleii 7, 107. 

8) Menaodroe fr. 166 : ^^JUm «po« tov Kuicpwv lx8avoo)i«vo<. Terenz Eon. 
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Gheirisophos, der xdXoE des Dionysios, sieht den Tyranneii mit 
einigen Bekannten lachen, steht zwar zu weit ab, um ihr Gesprflch 
hören zu können, lacht aber dodi mit, und wie ihn Dionysios fragt, 
warum er lache, ohne doch zu wissen um was es sich handle, er- 
widert er: ich bin Uberzeugt, duss was ihr geredet liahl .spasslialt 
war'). OeCFentliche Vorlesungen des (Jönners unterbricht der Ver- 
ehrer lürtwllhrend durcli ung(\slUiui's Hcitall.srufon , wobei er auf- 
steht-}, wenn auch alle übrigen Zuhörer lachen Uber den elenden 
Inhalt und den schlechten Vortrag''. Kr bittet sich das Manuscript 
aus zu hüuslicheni Studium'). Dieselbe Gescliichte hört er unver- 
drossen zum tausendsten Mal wieder und versichert, er kenne sie 
noch nicht ^). Grossthalen, deren sich der dXaCtuv rUhmt, erregen 
immer von Neuem sein Staunen, und mit kecker Erfindung überbietet 
er jene Hodomontaden durch neue Wunder, die er ihm ironisch 
unterschiebt <'). 

Als Geschichtschreiber^) füllen solche Leute ihre Werke mit abge- 
schmackten LUgen zur Veriierrlichung ihres Helden. So beschrieb Ari- 
stobulos einen Zweikampf des Alexandras und des Porös im Stil einer 
homerischen optortfa, und las jenem die Stelle vor. Alexandros 
nahm ihm das Buch fort, warf es ins Wasser und sagte: so sollte 
man es auch mit dir machen, der du solche Zweikämpfe fUr mich 
besldist und Blephanten mit einem Spiess todtest^). Ein anderer 
verglich den griechischen Befehlshaber mit Achill, den König der 



iSeiT. 497. Ttieoplir. S p. IS3, ti P.: «al licaivioai ^fSovro« xal imor^iir^va- 
oftat , el «aoograt , "OpftÄ; (vgl. LnUan TimoD 47, 1 60) ' mim^aYci ^u^pd« 
imfiAooai, tq tb I|mtmv «m« üt to oto|M( «s< 8^ oo 8uva|Uvo( Ttunaa^w* tov 
fihoxa. 

i) lleij;fs;unlros bei Atlienaeus VI p. 249 E. 
^ 2) Plutarcli über die rechte Art zu hören p. 44 Ü: vgl. QuinlUian II 2, 9 ff. 
. a. Horas a. p. 410 ff. Petronius 10 p. H , 3 B. 

3) Lukian An den UimebUdelen 7, 107. 

4) luvenal III 41: 'libnim, Si malus «st, nequeo Uudare et poseere*. 

5) Terenz Eunuchus 42 fr. 

6) Pl.iutus Miles gl. I I. Vgl. Nikolaos (IV 579. M. m dcti Aii\VL'isuiif;cii für 
den xöAa$ V. 36: napaidTTSTat n; xol iroisi Tcavra; vsxpou; Asinvy • siiuir^ tou- 
TOV'oiro}iux'n;(>{3ac £1« ti^v tpaicsCav xal ou rijv x^^V ^fe$. 

7) Lukian über Gesohichtsohratbang II, 17. 

8) Vgl. Artolrogns Im mfles glor. 16: 'vel elephanto In liidia Quo pacto 
pugoo pnefreglsti braccbium'. 
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Perser mit Thermites '). Ein Architekt erbot sich den Athos so einem 
Bild von Alexandros zu machon und zwar xu einem äbnliclicn : dieser 

oikanutt' iliii als xöAot; uiul lirss iiin fallen^). 

IJntMscliopriicli ist das Küllliorn der Scluiioiclieloicn , von den 
direclrn t'ansldirkcn an, wio sie Im den dickliilulij^cn a/.a'tö; |)a>s(Mi, 
bis zu den l alliiiii testen und \ ci sleeklesten fin" feinere Nalnren I-Line 
{j;cvvisse naive l>rililu'it. die llml als könne sie ihrer Hew nnderiini^ nun 
einmal keine Zui;el anleiten, wirkt ut'l am nieislen ' . Die draslisclion 
Hyperbeln der xöXaxe; des liupolis Ir, IG3, die wir in den iispaat des 
vcrnieinllichon Plierokratcs fr. 131 wieder aufgenonunen und vcrai heile« 
fanden, sind noch weiter variirl in dor'l-'.7c{xXTj(>Q(desDiodoros fr.2,34 11'.: 

xal iDvtx iicai^Mtv, ol^ eicsiS'j) npootpuYOt 

la xal ^8* Ifooctv outbv ijptonjxtvac. 
inti dicoicopSoi (uxa xtvo« xaTCQ(t((wvo« 
to6taiv, icfMMidjtov ijjv ^iv ^^ix' auioo <ppdoat, 



I) Lukia» a. 0. 14, 20. Vgl. niil. gior. 61. Alazon S. 3ifr. Man sieht, 
die Scbmeicheleien der xoXoxc« und die Pnldereien der oXaCevt« in der alUsch- 
rOmiscben Komddle sind zum gnien Theil unmitteUMr aus dem Leben gegrilTen 
and erinnerten die Zeitgenossen Menandors an handgreifliclie Beispide der Gegenwart. 

t) Lukian a. O. \i, 17. für ilio lül.l.r 9. 18'». 

3) Pliitarrh über ili-n rnterscliii'd zw. '^O.o; niid xö>,a; p. 57 A: Sstvoc «ov 
^'jXaTTeaöai to G-oittov, äv [iky £'j-a{«u'fou ttvo; a-,'poi'xou Xotj^r^Tai '^op(vY,v Trayrsiav 
fi;> /JTOC, SXcp xt\i [iuxTTjpi j^pfjtai, xaOaxep o ^TpouOfa; i|j.wpi7caTÄv Kjj lUmri 
xal xaTO(^oo|wvoc TiJ« AvaiodigoCac aoto^ tote ixafvotc* »'AAaCvvdfMo icXifam too 
ßooiXioK ic^icmxcK« (Henand. fr. 186) xotl (Hen. fr. 286). tou; Ii xou'jfotipouc 
opitiv ivTi-jt^i {ia).i3Ta Tpoaiyovra; autoT; xrxl 'f jXirrojiivou; to )^wptov toüto 
v.ii Tov T01C0V oux die* euUeia; ii;dYei tov sxaivov, tüX aicaYa^cov icoppoi xuxXou- 

Xai XTA. 

i) Seneca oat. qa. IV praef. 5: 'alias adalatione dam aletur, parce, aBas 
ex aperto, paiara, rostidtate simolala, qaaai simi^idtas illa ars non Sit. Flancas, 
artiTex ante YUldam maximvs, aiebat aon esse oceolte nec ex dissimaialo blandi- 

endiim. Perit, inqiiit, procari, si Intel'. 

5 Vgl. Lukian für die liilder 20 p. üOI: KüvaifKjc o AtjjaTjTP (oo 
TO« lloXiopxT|Toi> xöXoS ä~ävTo>v auTip T«ov Ttpoi TTjV xoÄaxstav xaravaXcu- 
(ilveiv iic^vat oxo i^r^x^; ivo^Xou}UVQV t&v An^e^x^wt %tt i|fc|&aXiu; iy^^i^L- 
icTsto. Invenal Ol 106: ' landare paratus, Si b«ne ractavit, si recUim miaxtt 
amicos, Si troUa invwao crepitom dedit aurea fundo\ Athenaens VI p. 149 F. 
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Der x6Xa^ ist bereit, Thersites fUr den schöDslen, Nestor ffer den 
jüngsten aller Griechen vor Troja zu erktaren, den tanbstnmincu 

Sohn des Krösus fUr feinhöriger als Melaiupus, den Phincus für 
scharl'sichligrr als Luikcns' . 

Die meisten Konii^e. sai;! lMiilarch'^\ lieissen Apollon, wenn sie 
nur durch die Nase siiiij'iMi , IJionysos. wenn sie betrunken sind. 
Herakles, wenn sie riniren. Die xo/va/£; sind durch ihre Lobreden 
• Schuld, dass l'loictnaios (in'cDllich als FlolenbUiser und N<mo als tra- 
gischer Schauspieler aul^etrelen ist: 'nihil est <|uod credere de se 
Non possit, cum laudatur dis aequa potestas'^). Den Zorn des jun- 
^ren Dionysios beschwichtigte sein x6Xa^ Demokies, den seine Mil- 
gcsandt(>n des Verrathes bei dem Tyrannen angeschuldigt hatten, 
durch das Vorgel)en, er habe sich nur mit seinen Genossen entzweit, 
weil jene nach Tische immer Lieder des Phrynichos, Stesiohoros, 
Pindar hatten singen wollen, er hingegen die des Dionysios; und 
dessen zum Beweise erklarte er sich bereit, sie alle der Reihe nach 
vorzusingen, wahrend jene nicht einmal die Zahl wttssten. Dann 
bat er um die Gnade, der Herrscher möge ihn doch seinen neuesten 
Paan auf den Asklepios, von dem er gehört habe, durch einen Kun- 
digen lehren lassen*). 

Jeden physischen oder moralischen Fehler des Gönners be- 
schönigt der x6XaS mit dem Namen des begriffsverwandten Vorzuges, 
wie der verblendete oder gleichfalls schmeichlerische Liebhaber alle 
Mangel im Bilde seiner oder seines Geliebten euphemistisch in Reize 
umwandelt'}. So nennt jener Luderlichkeil (doa>t(a) seines Herrn 



von den AtovosoxoXaxs; : arorr-jovroc 9k tou Aiovusfou roXXaxi; rapsTj^ov Ta 
«p09tura xa-arT'je^jitat - /al diToXe(x,ovn( Tov ofoXo« In ^ tov e|MTov aotou 

1) Lukian für die Hildor 29 |>. 499. 

t) Platarch a. 0. p. 56 f. 

3) luvenal IV 70 f. Die VergKUemng der POrslen. 

t; Tiinacus hei Athenaei» VI p. S50. 

5) Plalon Slaal V 19 p. 474e faii^L:«'«-(lirii'l)«'n von Arisl;iin<Mos epist. I 18. 
ritirt von PliHarcli a. 0. P- 66 Ü' : o \ibi. 'j-i -i;ao:. iri/ipi; xXr,i>£i? esaivs- 
O^ostai ü^' ujj.«ov, TOU OS TO 7p'j-ov ^'iaaiÄixöv <faT£ eivai. tov ok or^ Sia 
fiieoo TWtm'* i\t.iisx[ji-a-a e/eiv, peXavac 8i av&ptxou« 2ScTv, Xsoxouc U 
fttAv KolZai stvai* |isXix^*>pooc U xal Touvo|ia out tivec aXXoo clm 
ico{i))i« eTvai ? ipocerdö oiroxopiCopiveo it xal co^epak flpovro« tr{» AxpirffVi, 



47 



Genialität (eXeuöepiÖTr^s;), Feigheit Vorsicht (do^foXtia), unbesonnenes 

Dreinfaliren (e|X7rXy;^ta) Kaschlicit (o^unr;;), Knauserei (fiUf(oXo-](i'a) 
MaaMsiiallung ^aiu'^poouvvj) ; wenu Eiuer verbuhlt ist (eptuiuo;;, hat er 

iav iirlcupc^^; BeiTbeokritX S7 singt der Schnitter : ßo(ißuxa x^ß^sssa, Ilupav 
xadeovri rj TrotvTöc, {ayrvov 4 X lox otoatov , *-;••!) aov');:|j.eXtyX««pov. VI IS: 
^ 1f°'P iloAXdxi«, w lloÄ.ü(pa)ie, td [ii} xaXd xoXd ici^avtai. Lucrelius 

IV 1160 0*.: 

nigra melichras est, imnunda ot felida aoosmos, 
caesia Palladium, nervosa et lignea dorcas, 
parvula, pumilio chariton miaf lola merwm sal, 

niagiin ntquo immaois ratapicxis plenaqiic honoris. 

bfilha loqni non qiiit . (r.nilizi: iiiiila iiudcus esli 

at tlagruiis odiosa loquaciila La in pn il i u in tit ; 

ischnoD eromenion tum iil, cum vivere non qail 

prae macie; rhadine verost iam mortaa tnssi. 

at tnmlda et mammosa Ceres est ipsa ab bocbo» 

simiila Silena ac saturaat, iabeosa philema. 
Ovid a. a. II fi'iTfT. : ' noniinibus moliire licet mala, fusca vooelur, Nigrior lilyrica 
cui pico sanffuis erit; Si slral)a, sil Vcncris siiiiilis; si ravn . Mincrvao; 
Sit gracilis, niacic quao male viva .sua est. Die liabileni quaccumquc brcvis, 
quaeturgida, plenam. Et tatest Vitium proximitate booi*. Anders ist das Thema 
bei Horaz sat. I 3, 43 gewendet (vermulhlicb nach einer griechischen Qaelle 

at pater ut gnati, sie nos debemus, amici 

si qiiod sit vitium, non fastidire : strnbonem 

adpellat pactum patcr, et pullum, nule parvus 

sicui iiiius est, ut abortivus fuit olim 

Sisyplius; hone varuni distortia erinibas, iHano 

balbutit Scaurnm pravis foltum male (aiis. 

parciuB hie vivit, fragi dicatur. ineptus 

et iactantior hic paiillost, concinniis nmicis 

postnict ut videatur. at est trunilenlior atqtie 

plus aequo über, siaiplex fortisque liabeatur. 

caldior est, acres inter numeretur. opinor, 

hsec res et iungit iunolos et servat amtcos. 
Invenal III 86 : ' quid quod adnlandi gens pradenlissiaia laudat Scrmonem indocli, 
fadem deformis amici, Et longnm invalidi Collum cerviclbus aequat Herculis 
Antaetim procul a Icllurc tcnentis, Miratur voccra nngustam' u. s. w. Plumper ist 
die Umwaiiilluiif; eines Gebrechens in das prade Gcgcntbcil , wovon Invenal VIII 
31: 'nannni cuiusdam Atlanta vocamus, Aethiopcra Cycnum, pravam cMortamquo 
pnellam Eurupen, eanlbas pilaris scabieque vetasta Levibos el siccae lanbentlbus 
ora lacemae Nomen erit tigris pardas leo, si quid adhoc est Quod ilrenat hi terris 
violenlius' u. s. w. 
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ein warmes Herz und liebt Geselligkeit (^tX^oppc und f tXoouvi^fti]^), 
der Zornige und UocbmUthige heisst männlich (dvSpcto;), der Wurde- 
lose (eutcX-ijc xal Taictiv6() menschonfreundllch (^Xavdpttnicoc). So 
nannten die x^Xaaccc die Grausamkeit eines Dionysios von Sicilien 
und eines Phafaris Strenge (luooicovr^pia), Oi-gion des Ptolemaios 
Krömniigkcil , die zügellosen Aiisschvvoifungcn dos Antonius heitere 
Toslo' . Vorzüge oder hiteresseii, welclie doin Tps'^wv fehlen, wer- 
den iHMahgeselzl. verspodel, in Fehler odn 1 linriu'id'n iiiiigcwandi'll, 
so (hiss gerade tias Gegt'nUu'il dason loln-nsw ürdig erscheint. Sillcn- 
losen Menschen gegenüber wird ooi'^poo'jvr, als Philislerei \a-(prny.>.a.) 
veihölinl . \<)r liewallthiUigen gilt (jerechtiglvcit und Best iH idoiilicil 
für Verzagtheit und .Mang<'i an I'lnergie ätoXjxta und äpotuatia t:[>o; 
ih TTpirreiv). Verkcihrl <ler xöXa; mit Leuten, kein hilinesse am 
Öffentlichen Leben haben, denen es an (tcinoinsinn fehlt, so nennen 
sie ßelheiligung an Staatsgeschüflen (icoXiTe{a] Sichbefasscn mit 
fremden Angeh»genheiten (äXXoTpioxpaYi'a eri-rovoc), erklaren berech- 
tigtes Streben sich hervorzuthun (^iXoxtfiia) ftlr hohles Streberlhum 
(xtvodo^ia ^xopico^). Bei unzUchtigen Weibern macht man sich beliebt, 
wenn man die ehrbaren Ehefrauen unliebenswttrdig (dva^ pofi{tooc) 
und unmanierlich {ir(poi»xaK) schilt^. 

Ist der x6XaS ein Maler und hat ein Portrflt anzufertigen, so 
macht er os ganz wie der Besteller es haben will: er verkleinert 
die Nase, macht die Augen schwärzer und was sonst beliebt wird^. 
.Als Beschauer findet er ein so verschönertes Bild natürlich ähnlich^. 
Als Dichter steht er nicht an, eine Frau von kleiner Figur mit einer 

4] Plulanli ültcr d. Cntßrschicd /w. (ptXo; und xoXaE p. 56Bff. Vgl. Hör. 
p. 483. ß(H. ix TT,; |-iatoXr,; -rzfA 'viXfa: bei S(ot)<ieus (loril. II 35: /-i/Än', 
O'jTdv T.yAzz'i'i-ii tive; pTjjxaT«i)v z'i-',ir.zl'i, to jiiv '.ptXo3Xcou,[j.aTov öcrÄouv, to OS 
^iXapYupov 'pojjLr^Us; äitoxaXoujxsvoi. ScQcca episl. 45,7: ' veail ud nie pro 
inimico blandus iAimicus. vitia nobis sub virUrtum Bomino obreponl. tamerltas 
sab tllnlo fort! tudi Iiis tatet; moderatlo vocatur Ignavia; pro cauto timi- 
dus accipitur'. Aristoteles rfaet. I 9 p. 84, 34 — 3S, 4 4 INc. Vgl. Thucyd. III 
8S. Sallust Catil. 52, H. TaciMis Agr. 30 extr. Hierher gehört auch von den 
Anweisungen des Komikers Nikoliios (IV 5*9 M. V. 33 : a-o t«uv Itojv xXizTSi 
tu xat ßarcstai, OiXwv xaXo; eivai, xal 7:ap' r^Xixiav vosai * esrw ravu|j.r^or^« 

1] Plutareh a. 0. p. 67 C. Vgl. Horai sat. I 3, 86 ff. 

3) Lukian «ir die BOder 6, 487. 

4) Theophmst 9 p. 484, 48P. 
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Pappel zu vei^leicben, ein Lobgedicht auf das Haar der Stralonike, der 
Gemahlin des Seleukos, zu machen, welche dasselbe durch Krankhell 
verloren hat, die llyakinlhosfarbe ihrer krausen Locken zu besingen 
und so fort'). 

Weiler ist ein Haupti^cset/. liir doii xoXot;, diiit liwci; s» zu sai^on 
die zweite Stimme zu spielen: ta osuTSpa Xs-jEiv y.ai TpaTTctv, 
wie jener scuria bei Horiiz cpisl. I IS. 1 2 Ii". : 'sie nuliiiii dixilis 
liorrel, Sie ilcral \o(»>s et Ncrlia eadenlia tollil , \ ( |niernni saevo 
ereda.s dietata mai^islro Kedderf \el partes niimum Iractare seeundas"-): 
und diese zweite Rolle ist eben, wie oben angej^cben, im .Mimus 
regelmiissi!.,' die <les Parasiten i5ewesen. Als eclilcr eipwv maelil er 
sich selbst seblecht, um den Anderen desto lauter zu preisen: wie die 
Ringer sieh Lücken, mn den (leirner niederzuwerfen, sagt Plularch'). 
»Ich bin nur ein feiger Kerl auf dem .Meer«, wirft er hin, »kann keine 
Strapazen ertragen; spricht man schlecht von mir, so geraihc ich 
ausser mir vor Zorn: aber fUr den da giebts keine Gefiihr, keine 
Anstrengung; Alles trttgt er sanftmüthig, Alles mit Heiterkeit, — ein 
seltner Mensch !o Oder wenn er eigene Gaben nicht ganz verleugnen 
kann, heisst es: »ich laufe schnell, aber der da fliegt; ich reite 
passabel, aber was will das sagen gegen diesen Hippokentanren? ich 
mache einen leidlichen Vers, donnern aber ist nicht meine Sache, 
sondern des Zeus«^). Beim Ringen lUsst sich der x6XaS von seinem 
Herrn zu Boden werfen, beim Wettlauf aberholen, wie Krisen der 
Himertter von Alexandros, der es aber merkte und darüber böse 
wurde. Wie die Stoiker den Weisen, so erklärt der x6\oH seinen 
Herrn für Alles was er will, für einen Redner und Dichter, einen 
Maler, Klr>(eiis|)ieler . Sclinelllüufer , .\tldelen'). Wie der /.oXa; auf 
Kypros , so ahmen alle hötischen xoXaxs; den Herrscher nach in 



l) Lukian a. 0. 4, 486 IT. (naoh 4«» Vorbild der xöur, nzfjz^Urfi des Kalli- 
roaebos). 

2'i Vgl Bonlloy's Anm. zu V. H. 

:<1 l'liit.in li ;i. (). p. ;i" E. Ein arabisrlior xoXot; gehl mit oineni Iifiln-n 
llorrn spazienui. l)icsL>r fr;tjj;l ; bist du niolU grösser als icl» ? Jenor erwitlerl : 
euer Gaaden sind ){ri>sser als ich, nur bin ich der Natur nach etwas enlwicLeiter. 
(A. T. Krämer Culturgescb. d. Orients II S46). 

4. Ptutarch a. 0. p. 54 D: Kallimaclios fr. 490. 

5) Plulareh a. 0. Mi |>. 58 E. 
AbluadL i. K. 8. UmsUkIi. d. Wicuaaeli. SXI. ( 
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Stimme, Geberde u. s. w'}. Auf alle Stimmungen und Neigungen 
des Herrn geht er ein, aber mit Oslentation und Uebertroibung. 
Isl (Ici seihe \ (M(li iesslicli , so sielll er sich si liwei iiiiilliig; ist jener 
;il)ei ijliiiihiscli . so spiell er den Scliwiiniier (ilso'i'jpy^To; ; isl jener 
\erli<'l)l, so inaclil er den Vernarrleii ; !a< lil der An(i(>re. so will er 
vor Laelieii herslen; fi'ierl jener, so /lelil ei- einen Winlernuinlel an: 
lindet jenei' es schwill, so >(liwil/.l er- . Mil dem I'jikmi siniil und 
lan/.l er, inil «h-ni Andeicn Iroiht er (>\ nniaslik , mit einem Drillen 
Iheill ei- (he Passion lür die Jagd. Kommt ihm ein (lelehrler in den 
Wurf, so wild er ein HiirherNViinn , lUssl den Vollharl lang hlingen, 
triigl ihMi IMiiiosuphcDrock, fubrl die Zahlen und Diciecke Plalons im 
Munde. Slüsst er dann wieder auf einen rei« hen Lebemann, der 
gern zeclil, so wirfl er den Tpt^^cov weg, ISssl sieb rasiren, und weiss 
nur von Trinkschalen und Weinkuhlero, Gelächter auf Spasierw^n, 
Sptitioreien Uber die Philosophen. So die Dtonysokolakes in Syrakus. 
Während der Anwesenheit Piatons, so lange Dionysios fUr Philosophie 
schwärmte, war der Königspallast mit Staub angefüllt, weil so viele 
Geometrie trieben und Figuren in den Sand zeichneten : sobald aber 
Plalon in Ungnade gefallen war und der Tyrann die Philosophie auf- 
gegeben hatte, gab man sich wieder den Trinkgelagen und Dirnen, 
den Possen und der Luderlichkeit hin'). 

Selbst Krankheiten, Gebrechen und zuRdligc Higenheiten des 

« 

Gönners und Meisters ahmen sie nach: hielten sie sich frei davon, 
so könnte dieser ja einen versteckten Tadel darin finden. Die An- 
hänger IMatons gingen wie dieser in gekrilmmler Haltung, die des 

-\risl()U!les lis(H'ilen. die des inakedonisclien Alexandros neigten den 
Hals /nr Seile nnd naliiiien den ranhen Ton si'iner Stimme im Ce- 
spriich au'j. Die x'jXoxe; des Dionysius, der vom vielen iriaken 

4^ l'lulurch a. 0. tü p. 54 C. 

S) luveaal III 100: 'rides, maiore caehinno Coacutitur ; flet, si laeriinas con- 
spoxH amici, Necdolet; igniculum bramao si tempore poscas, Aecipit endromidem; 
st dixoris aesluo, sudal*. Vgl. die xoXaxeu|tttta des Liebhaben bei Ovid a. a. 
Ii 496— tos. 

3' Piulfirtli :i. (). 7 |>. ">iU iDion I ;i . licr |i. 52 K als Virluoson in dieser 
Arl voll xoAax£ta dcit Aikihiadus iieiuil ; v^l. Satyros bei Atiien. Xil p. ö3ö. 
Plutarch Alcib. S3. 

4) Plnlaroh a. 0. 9 p. 53 C Lehren f. d. Staatsmann 3. 13 p. 800 A: ot 
(lav ouv auXtxoi xoXaxsf wansp opviOoB^pai (itpooiisvoi ^<uv^ xtA. 



KOLAX. 



51 



augcnktaiik ^owonh'n war, sIcIIUmi sich hliiid, liessen sich vom 
Tvrannen an (h'r Hand führen, .Nli(\>.st'u aurciiuindor, tlial(!n hei Tisch 
als ktinnicn sit; die Speisen und l{c( liei- tiichl sehen. i;i itVeii daiiehen, 
bis ihnen jener (Wo. Münde filhrle. warfen die SehiisM'ln heriiiilt i- ' . 
Als dem makedonischen Philippos bei ilei Helai^eruni; von Methone 
ein Auj^c aiisi^esehlaii;en war. erschien Kleisophos in seiner Gescll- 
schadt gicichialls mil einem Verband am rechlen Aiii^e: als jener aiu 
Bein verwiuidet war, hiokle cv, vvean er nül Ueui lierrsclier aus- 
ging; nahm derselbe eine bittere S|)eisc zu sich, so schnitt der x6Xa6 
eine Grimasse, als ob er mit «lavon lisse - . Dass dorifleiclien orien- 
laiificlie Uotsitte war, wird durch die arabische Sitle beslttligt* dasR, 
weno der König ein Leiden halte, die Unlerthanen sich stellen muss- 
len, als hatten sie das gleiche*}. Bei Worten liess es Nikosias, der 
xiXoS Alexanders, bewenden, der, als der König in Krttmpfen lag, 
bemerkte: »was sollen wir anderen anfangen, wenn ihr Götter so 
leiden mttssll«^ 

Auch innere Seelenleiden machen Manche mit. Merken sie, dass 
der Herr in der Ehe unglücklich ist oder gegen seine Söhne oder 
Freunde Misstrauen liegt, so klagen sie (Iber ihre eigene Frau, ihre 
Kinder, Verwandte, Freunde, und bringen abscheuliche Beschuldigungen 
gegen sie vor. Einer soll sogar seine Gattin Verstössen haben, nach- 
dem der Gftnner sich von der seinigen getrennt hatte, wurde aber 
ertappt, als er heimlich zu ihr ging: die Frau des letzteren halte es 
gemerkt ■ . 

Bei Bcralhuni^en hüll sich der x«5XaS so lange zurlick, wie der 
Herr die Augenbrauen zusaininen/.iehend und den Kopf wiei^end, bis 
dieser seine Meinung gesagt hat; dann bricht ei' los: »>bcim lleiakles, 
du nimmst mir das Wort aus dem Ahindc, das wollt' ich eben sagen*')«; 
und um Ja uicbl lau zu erficbeiaen, feuert er ihn driageud zur Aus- 

1) Thcopbrasl (k. xoXaxei'a;?) bei Atlieuaeuü X 47 p. 435 u, den Plutarcli 
a. 0. p. 53 F beautet hat; ferner Athen. VI p. S49f. DaMelbe HegeMudn» bei 
Alben. VI 57 p. S50e über die xoXaxsc des Hieroo. 

5) Salyros im Leben des Philippe« bei Atbenaeus VI 54 und Aelian de nal. 
anim. 9, ' 

3) Allionacus VI p. 

4, Atbenaeus VI p. iöic. 

6) Flulareh a. 0. p. 54 A. 
6) Plutarch a. 0. p. 63 B. 
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lülmiuj^ an'). Abor ohne Zmidcru iiiaclil it joiie Simu'sUndtMuni^, 
jode \\ atulliini; in dciiUMi S\ inpathiciMi und Antipalliioon mit und he- 
sliirkl dich in jtult'r Laune. Sprichst (hi den \(jisal/. aus, deine 
Kchcnsw eise zu {indorn, z. B. (hch ans der Politik in (his l^i\atlehen 
zni ilckziiziehiMi, so saijl er: nwir hüllen uns hingst \on ahen (h-n Un- 
rnh(Mi inid AnfeiiHhingen h>sniachen sollen«. Füllt e.s dir dann wie- 
der ein, zu den oHentlichen (jexharten zurückzukehren, so slinunl 
er zu: »das ist eine Denktmgsart, deiner würdig; die ünlhtttigkeii i.s( 
zwar angenehm, aber ruhoilos und niedrig«^;. Wenn du einen deiner 
bisherigen Freunde ihm gegenüber tadelst, .so spricht er: »es bal lange 
gedauert, ehe du dem Menschen auf die Sprünge gekonunen bist; 
mir hat er schon früher nicht gefallen«. Aendensl du wieder deine 
Meinung und lobst ihn, so wird er vorsichern, dass er sich mit dir 
freue, dir in seinem Namon danke und ihm Vertrauen schenke^. 

Die feineren Formen der xoXaxcCa. Statt eigener Lobes- 
erhebungen maclit der x^XaE den Berichterstatter Uber das, was 
andere Leute Rühmliches Uber dich gesprochen haben: er habe sich 
gefreut, Fremde oder ältere Personen auf dem Markt zu treffen, die 
viel Gutes von dir ge.sagl haben und dich sehr bewunderten^). 
»Gestom erklang dein Ruhm in der Stoa: mehr als 30 Menschen 
sassen da beisammen, und wie die Rede darauf kam, wer der beste 
sei, da fingen .sie alle von dir an und kamen auf deinen Namen 
zurück" j. .Ms Begleiler auf der Strasse, natürlich conirs cxlerwr'' . 
macht er dich aulmerk.sam , wie die .Men.schen dich ansehen: das 

0 Plutanch 9(Xo$ mid «oXal p. 62 F. 

2 IMiilarch a. 0. p. 5.1 B. 

3 l'lul.-iroli a. 0. p. ."»3 V : TOioÜTo; ^'P oio; e? ''A'-oi- nvi t«uv 'iO.«ov 
spo; i'jTov £in£iv' 'jjpadsiu; ns'^wpaxa; Tov avt)[>foj:ov • iaot |i£v ^^af oüoi izpö- 
TS(iiov ff^zoiM*. av 8* at> «diXtv iiraiv^; }i8TaflaXXo|isvb;, vr^ Ata 9 rjoti ouvrjS&sftat 
xal x^P^v ^X^'* a&ni onip too ^8p«Mioo xat mstsoetv. Dies und p. 63 B vid' 
leicht nach Tbeophrasl. 

4) Philarth ;i. 0. 13 p. 57 B. 

5) Tlicoplirasl i p. 1*3, lOT: T,'j00xf}ji5i; ylH; Iv zr, Troa ' rXaioviov 70p T| 
Tpiaxovra avi>p«u;:u»v xaihjiASvwv xat ifiTrsoovTo; Xv/oo, t(; sir, ^sAriTro?, de* 
aoiou opsa|Aivou; Kavra; to ovo[ia «urou xaTsv£;^t>T,vai. V^l. luil. gl. 58 — 71. 

6} Horn sat. II 5, 17 f. luvenal III 131: 'divitis bic servi daudit latus 
ingennorum Filius'. 
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geschehe in der ganzen Stadt keraem ansser dir*). Oder er denkt 

sich falsche Beschuldigungen gegen dich aus, thul als habe er sie von 
anderen gehört und kommt voll liifer mit der Krage, wo du dies und 
jenes gc-^iigl oder getlian lial)est. Wenn du, wie sell»sl\er.s[iliulli(li, 
es in Aliicde stellst, so ergreill er den Anlass in [.obreden idxjiv.ugelin : 
»ieli \\ iiiiderte mich auch, dass tlu von einem deiner Freunde selilechl 
gesprochen llalle^t, der du es nicht einmal \on deiiu'U Feind»Mi \er- 
niagst ; oder dass du IVeiiiUeti üul augrifl'sl, der du öu freigebig mit 
deioem eignen bist«"^). 

Auch in die Form ironischer Neckereien, von denen das Gegeo- 
iheil za verstellen, kleidet sich die xoXaxeta: wenn einer den Stein- 
reichen mit Gläubigern, den grossen Redner und Staatsmann mit 
einer Anklage bedroht, den 'Freigebigen einen Knicker nennt, wenn 
ein Parasit zu Philippos sagt: »bin ich nicht dein Brodherr?«'}. 
Eriieuchelte FreimUibigkeii in der Form leichten Tadels ist 
eine Warze der xoXaxtCa^. Um sich gleichsam den Boden zu be- 
reiten, affectiren sie gegen Sclaven und Angehörige unerbittliche 
Strenge und rauhe Biederkeit, damit man glauben soll, sie können 
nicht anders als ihre Meinung frei heraussage*). Auch dem Gönner 
widerspricht der x6XaS wohl einmal zum Schein, um sich von jenem 
widerlegen zu lassen und ihm die Befriedigung der Ueberlegenheil 
zu gewahren"). Wahrend er Ober wirkliche Fehler und Vergehen 
hinw^sieht, rügt er desto aufmerksamer etwa die Vemacblttssigung 
eines Hausgerälhes, eines Hundes oder Pferdes, wenn der Freund 
schlecht wohul, wenn er sich im Aeusseren, in Kleidung, Haar, Barl 



^) Theophrasi cliar. 2 p. 123, 8 — 10. 

i) Phitan li a. O. 13 p. 57 C. 

3) IMiitan li S\ iu|M)siar;i II 1, "i : oüx i-'v't 3S T(>e(5«o ; Nach L\iike)i.> \im 
Saiuo.s in seiiieu a<ro|j.vT^}iov£u,aaTa ^bei Aliu-ii. VI p. 2 i8dj war es kiei.sophu> : 
oxMCTovto« 8' «UTOV Too OiXficRoo xttl eür^}i.e(>oovTO$ , «It oux iyw 08, ft(p1), 

4) riutarcli über ilic Bosheit iles Herodol 9. 

5) Pluuurch über d. Unterschied swischeo tfO^ u. tnkaü n p. 59 D; vgl. 

6 p. 51 C. 

6] Ciceru de amic. 26, 99: ' cliaiu graviurcs consUiiiliorcsi|ue a«iiiioiieiitli miiiI, 
ut animadvertant na callida adaentatione capianlur. aperte enim adulaulom nemo 
non videt, nisi qoi admodum est exoors: callidos Ute et occuIUm' n« se insinoet 
stadiose cavendum est. nec enim bcillimo agnoscitnr, quippe qui etiam advefsando 
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veroachlllssigt Er zupft ein Fflserchen von deinem Rock, und wenn 
der Wind dir ein KOmchen in das Haupthaar geweht hat, liest er 
es ab und sagt dabei mit Lftcheln: »siehst du? zwei Tage bin ich 
dir nicht begegnet, da hast du den Bart voll grauer Haare, obwohl 
du in Ansohung deiner Jahre es noch mit Jedem in der Schwiirze 
des Ilaars aufnehmen kannst«-'. Das isl der spriichwürlhclie xpo- 
xoXsYM-'^'^ • I nleui^bare Schwachen des Gönners werden verwischl 
durch Ih'i \ orheljiniL? iiiiu csnitlicher Mlingel , als ob diese an dem 
.Mi>sliillt.'n. wolches jene hci xorriilV'n. ScliuUl scion. An einem schh^rh- 
ten Hcilner z. B, tadelt der /.ÖÄa; nicht die Kede. S()t\dern er be- 
sehuldigl das Organ und wirft ihm vor, dass er es durch Kaltwas&er- 
Irinkcn verderlie. Soll er eine sehlechte Abhandlung beurlheiien, 
80 tadelt er nur den groben Pajtyrus uhd die Nacblüssigkeit des Ab- 
schreibers. So stritten sich die xoXoucet mit Plolemaios, der mit 



saepe adseiilelar et litigare m «mulans blandlatur atque ad extremum det rnanns 
vioeiqii« se patialur, ut is. qui illujtus sit, plus vidisso videatur*. 

I) Plularrli üb<^r (!t«n l'iiterschied zwischen ^i'Xo; und xoXaS 17 p. 59 E. 

i) Tlioophrast cliar. 2 |>. 123, 14: xoi? afl'j. TotaOta Xs-fov ar.h tou tjiaTWj 
&<pfi>^rv x(/o/ij'>a • xGtt eav rt rpo; to T|>i/(ou.a Tf|; xcf a/.r^; u-o 'veu(ia~o^ 
icpo9tvs}(ihQ a/upov, xa{>'^oX(>YV'''> ir.i;ik>xy9^ 5i stmtv 'op^<; Ott 8ootv aw 
ijjupuv oux ivTBtuxr,xa, «oXtdv l^xi^xaq tov wfma psotov» x«{ietp, cItic tmI 
aXXo«, s/SU T:po; -a Itt^ piXaivav ttjV t^X** Schon Aristo pha nos bat diesen 
Zug. In den lliilk;»dos wtirdt» von KIt'on oder cinom andern xoXa^ des Demos 
gcsagl, fr. 4U)K: äoa/E! Y-ip o'jtoü tov a/of»' ixXi-(Zi t' asx 'Kx "ou Ysvstou to? 
noXia;. In den KiUvrn 908 vcrspriclit Kleun dein Demos: i-^cu 3s t«; iroXiaif 
ootwXlY«*^ viov icon^w». Ein andrer Vers aus unbekannlem Stade (Ar. 6B7) 
lautet: ti tu xoXaxsost iirapov (napoxop«» Rodi} xal wc xpoxo^ a^tpew, an 
einer andtTcu Sielle (fr. 711) iiam di^atp«! Tpf^ac in demselben Sinne vor: iic{ 
TtVOC xoXaxeusiv eTriystpOLjvro;. Valeria erregte so zuerst die Aufmerksamkeit 
Sulla's iiii Tlic;ili>r: Ttapa tov iiuXXav £;o;:i3t>sv TrapotTrops'JOucvr, tt^v ts /-^P* 
TTpo; a'jTÖv a7cr|(f£t3aTo xai xpoxuöa toü tpaTtou sjtaaaoa Jtapr|>.t>ev STCt Tr,v iauTr^c 
/(üpav (nntaroh Sulla 35). 

3) Hes^chius: «poxoX«Y|fto«* to xoX«NCtmxfic to« xpoxoSoc ianlktftM 
t«ov {[iaTUiiv. Bekker anecd. i. t7: a^aipeXv xpoxuSa;* X(av TjTtfxiTrai . . . 
«TTt T»ov TTOvra TTO'.oüv-fov Siot xoXaxst'av, (uxn xal icaps^topivou; a^aipelv xpoxuSac 
TT,; ioUTjTo; r^ xap'fo; Tt tt,; xs'f a/.f,; too fsvefou. Siiidas: a'faipstv xpoxiiSac" 
iitl T<iv uavia iToiouv7u>v oiä x'jÄaxsta;. aXXoi ts jfpdnrrat xal 'Apia-o'f ävy,; (inc. 
fab. 657} xal a^aipsT otToc ij pivo;* arrtx«»« ouvTa£t<. Appendis proverb. 
Cent. 1 41: dl^aipttv xpoxoSa«* hd tov «ovra KouravTttv Svcxsv xo^aatsfac * 
1^ Ottto« ^<paipeTTai x«l xpoxiida« iitl rm Siel xoXaxs^ I^^XP!^ wv 
oiuxponhwv xaTflr]fivo|iivaiiv «{tsiv. 
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Bildung kokellirte, halbe Nttchtc lang Uber einen Ausdruck, eine Zeile, 
während sich gegen seine Grausamkeit und seine Hybris keiner von 
ihnen erhob'). 

Am schlimmsten sind jene, weiche die Lasier ihres Pflegers niclu 
nur übersehen, sondern ihn sogar darin lu'siarken. indem .sie ihn niil 
sclicinharor Freiiiiiitliij^kt'il di's gciicnllieiligen Kclilcrs lic/iclitigcn. 
llinuMios sclialt einen liöchsl lil/iticii Niil)(>l» oinrn Iciclilsinniijen VrM'- 
scliu t'nder , der mit seinen Kiinlnu nocli einmal wordi; liuiiucrn 
intissiMi. r. Pclroiiius warf iiini;t'k<.'lii t dem Noio klciiiliclie Spai.sanj- 
keil \ui-. W enn liiner roh und jjraiisan» niil sciiu u l nlciuf^hcncn 
umgehl, (ordert ilin dvr xöXa; auf. die gar /.ii gro.s.se (jutmUlhigkcil 
und das unzeiligc .Mitleiden abzulegen. Vor einem Dunnukopf ülelll 
er sieh, als fürchte er seine überlegene Sehlauheil. Ein Lüsleriuaul 
sieht sich einmal veranlasst einen Angesehenen zu IoIkmi: der //'la^ 
widersprieht: das sei eine Krankheil de.s Freundes, Keule zu loben, 
die es nicht verdienen. Wenn Einer mit seinem Bruder zerfallen ist, 
seine Ellern verachtet, seine Frau schlecht behandelt, so sagt der 
x6XaS: »du bist an Allem Schuld, du machst ihnen viel zu sehr den 
Hof«. Ist ein Zerwttrfniss mit einer Hetllre oder einer Ehebrecherin 
eingetreten, so trägt er Feuer zu Feuer, wirft dem Liebhaber vor, 
wie lieblos und hart er gegen die Geliebte sei. So die Freunde des 
Antonius in seinem Verb&ltniss zur Kleopatra: sie beredeten ihn, dass 
er von ihr geliebt werde, schalten ihn unempftndlicb und hochmllthig. 
»Sie hat ihr Königreich und ihre heimathliche Behaglichkeit verlassen, 
tbeilt mit dir das Kriegsleben wie ein Kebsweib und du lassl sie 
schmachten«. Das hOrte Antonius gern, lieber als Lob. Solche 
icappr^aia ist wie die Bisse leidenschaftlicher Frauen, durch sdiein- 
baren Schmerz die Wollust reizend*). 

Inuner fuhrt der zöXa; den unNernünfligen , loidenseliafllielien, 
laslerhaflen Trieben des Freundes das Wort inui wird so zu >eiuem 
bo>en (ienius. Im Zvveifelsfalh; legi er stets sein (iewiclit in die 
Wagsciiale der niederen Ueguugeu. Hat z. B. der Freund einem 

ij I'lulurcli über d. L'nlcrscliieii zwisdu^ti 'ft'Xo; und xoXa; 17 |). 09 1*', nacli 
TheophrMi? (-coiotno; -fotp b xoXaS oto; (/rjtopo; <faCkw «rX.) Anekdoten Ober 
xoXaxifa unter der Haske der icappijo^a : voo \rgos gegen Alexandros d. Gr.. 
der Seaalor gegen Tiberius ebenda 48. 

S) Plutarch a. 0. 19 p. 60 D. Vgl. Leben des Antonius 53. 
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Angehürigen verspi ochen Geld za leihen, bereut es aber und scfaHoii 
sieb doch seiiir Wort zu lH«cheii , so scblSgt der xöXaS dieses Ehr- 
gefühl nieder mit der Bemerkung: »du giebst ohnehin so viel aus, 
hast so vielen zu helfen, luussl sparen«; und so siegt die Rücksicht 
auf ii»Mi Gchlbeulol. Hat sich dci Freund den Magen überladen iinil 
zweilell oh er haden und essen soll, so wird der y.'Xai. statt zur 
Vorsicht zu mahnen, ihn in das Badeloeal schlepiicii und ihn auf- 
fordern von frischen» auftragen zu lassen, den Leih nicht (itin Ii Kasten 
zu schwücluMi. Ist jener aus Weichlichkeit unlustig zu einem Wege, 
einer Seefahrt, einem CiesehiUI, so wird der xöXa; sagen: »es drlingt 
ja auch gar nieht, es ist eben so gut} wenn du es aui'schiebsl oder 
einen anderen schickst«'). 

Schrolle. eigenwillige, auf sich beruhende Naturen, denen mit 
direclent l oh und gewöhnlichen Schmeichelkün^ten nicht beizukommen 
ist, gewinnt der geschmeidige Kathge[)er dadurch, dass er sich selbst 
des Kalbes bedUrfl% zeigt. Er konunl zu dir, um dich als einen 
äusserst klugen Mann Ober seine Privatangelegenheiten um Rath zu 
fragen; zwar habe er nähere Freunde, aber er könne nicht umbin 
dich zu belästigen: icot 7^ xataf6f<»)>tv oi tvc&iaij« 8c6|igvoi; t(vi 8t 
iROTiöooi(Asv ; Nachdem er dann ugend ein Wort von dir vernommen, 
versichert er, ein Orakel, keine Ansicht gehört zu haben, und vei^ 
abschiedet sich. Sieht er, dass einer Anspruch auf stilistische Kenner- 
schaft macht, so giebt er ihm etwas von seinem Geschriebenen, bittet 
ihn es zu lesen und zo verbessern. Dem KOnig Mithridates, der g(M n 
den Arzt spielte, gaben sich einige seiner Hausfreunde zu Operationen, 
zum Sdineiden und Brennen her^. 

KoXaxt{a in Handlungen. Unerschöpflich natürlich sind die 
ihalsüchlichen Beweise der KrgebenluMt und l'nlerwiu tigkeit, deren der 
xoXaS sich lu lleissigt, denn eben in der l'jlindiing immer neuer Hul- 
digungen bewahrt sich sein Genie. L'ns kommt es auch hier nur 
darauf an die Züge zu sammeln, dii* gerade durch ausdrückliche 
Zeugnisse nachweisbar sind. Von den passiven Leistungen auf diesem 
Gebiet ist .sclion oben die Hede gewesen. 

Als treuer ßegleiler seines llünncrs spielt er seine Rolle vor 
Allem im unmittelbaren persönlichen Verkehr. Auf der Stra^üe lUull 

I] Plutarch Qbor den Unterschied zwischen ^{Xoc and t&kia^ SO. 
%) Plutarch a. 0. il p. 57 P. 
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er dir entweder entgegen oder nach, grtlsst dich mit lächelnder Miene 
von weitem, streckt dir die Rechte entgegen, entschuldigt sich unter 
Betheuerungen und Schwuren, wenn du ihn frtther gesehen und an- 
geredet hast Namenlose EmporkömmliDge gewinnt die vornehmere 

Ansprache mit dem Vornamen*). Unterwegs leistet er dir die Dienste 
eines antcainbulo-^;. Die Bot^ognondcn fnrdort er auf still zu stehen, 
bis du vorübergeganf^cn bisl ' . Aus dem GedrÜng(! befreit oi- dich 
durch EnlgOiroiislcnum'n seiner Schullern ') Bist du auf dem Wege 
zu einem deiner Kreunde, so hiufl er \oran unil meklel (hch bei 
demselben, k(>hrt dann wieder um und bericlilet, dass er dich ange- 
meldet hat"}. Thust du in Gesellsciian eine Aensserung , so l"or(kM-t 
er die übrigen auf zu schweigen'). Bei Boiathungen in \olksver- 
sanwnlungen oder im Rath ergreift er mit Absicht kurz vor deiner 
Ankunft das Wort. Triltöl du- dann ein, wahrend er noch spricht, 
so hört er mitten in seiner eigenen Bede auf, tritt KedaerbUbne und 
Wort an dich ab, stinuul ohne weitci^s (h iner iranz entgegengesetzten 
Ansicht zu, und gielH hierdurch mehr aU durch lautes Lob zu er- 
kennen, wie sehr er sidi deiner Einsicht unterordne*). Im Theater 
und bei öffentlichen Vortrügen kommt er vorher, um die besten 
Platze einzunehmen und sie dann dem GOnner zu ttberfaissen"). Er 
nimmt dem Diener die Kissen ab und breitet sie dir selbst unter***); 
fragt dich, ob du auch nicht frierst, ob du eine Decke oder einen 
Überwurf haben willst; ermahnt dich, wenn ein Luftzug geht, dein 
theures Haupt zu bedecken Dabei neigt er sich zu dir und flüstert 

I) Plutaroh ^(Xoc und KoXaS p. 6S D. Dazu Maxian» Tyrius 10, I : otoigpinc, 

opiY«ov OcS'.av -afyaxaXstTuj tov '/vSpa eiteoOat auT^, licaivow, xuoai'vwv xat 
avxtßoXuw xal öso|ttvo« xal SiT|You{Mvoc ixToiroiK nva« ^Sova«, ^ Xaßuiv aorov 
aSei xtX. 

t) liui'iu .>>eriii. 11 ö, 32: 'guudcat |iraeuaiiiino inollcs Auriculdt;'. 

3) Vgl. Marquardt Privatleben der Römer S. 145. 

i) Theophrast char. S p. M3, 14 f. 

5) Horaz serm. II 5, 94: 'extrahe tairba Oppositis umeris'. 

6; TheophrasI a. O. p. «14, 6 ff. 

7) Tticophrasl p. VK 

8] Plularcb tpiXo; und xoXa^ i o p. 58 U. 

9) Plutarch a. 0. p. 58 G. 

10) Theophrast p. 114, 15. Vgl. Aristoph. eq. 784 f. Aeschines gegen Ktesi- 
pbon 16. Ovlda. a. iSSIT. (schon von 145 an: »oX,aiiBO|iaTa des Liebhabers}. 

1 1) Hon» aerm. II 5, 93 : 'mone, si incrobniil aura, Cautus uti velet camm caput'. 
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dir ins Ohr. Auch weoo er mit anderen spricht, bat er doch immer 
den Blick auf dich gerichtet'.). 

Von den mannigfachen offiziellen xoXaxeu|xaia, welche zn Ehren 
eines Machthabers oder Mitbürgers auf Grund von Antiügen Kinzelnor 
und danach gefasster VolksbeschlUsse ei lolij;t sind, kann liior nur an- 
deiilnni^swcis»' die RcdL« sein-;. .Mit Dcinoii.slialionon .sokhoi Ait hat 
es in» 1*1 ivallel»en eine gewisse Vei wandlM'liafl, wcMin der xoXa? seinem 
neiigehoreiien Kinde den Namen des (iünneis giel)l ' , das Bild des 
Icl/icicn im Sie.ir('Ii ini:(' Iriigl ' , Um ais Ciasl vor allen durch uiueii 
goldenen Kiaiiz aiiszeiclmcl . 

Unermüdlich ist er in j>i ak(is( licn Diensien allei- Arl. keinem 
anderen neben sieh Ijissl er Haum iinil UeU'genheit dazu, verlangt 
Aufliiigc über AufirSige und ist gekränkt, ja ausser sich, wenn er 
keinen erhall; seine Versprechungen sind unbedingt, Uberschwüng- 
lieir . Er ist der Mann, rastlos, ohne Alhem zu schöpfen , auf dem 
Weibeimarkt (jomniissionon zu besorgen und unzühlige Bedürfnisse 
für das Hauswesen des GOnners von da einzuholen^. Am wenig- 
sten lasst sich der Parasit das Geschalt nehmen, fUr die Kache ein- 
zukaufen^). 

> 

I) Tlieophrasl p. Iii, 11—15. 

i) Vgl. z. B. Plutarcli Demelr. t 0 (f. 

3j Aristoiiiones als xoXaS des A^alliokles nnnnte sein«« Tnclil«>r Agathokleia : 
l'olybios \\ .'U , H. I.ukian Timon IdS. \V< iiii K.illikmlrs, x'v/.i; des dritlen Plolo- 
maius, dü.s liiid des Odyä.scus in seineiii Siogolring irug und seine Kinder lelegoDos 
ond AnlikMa nannte (Alben. YI p. SSI D], so omss eben jener König seinen Stamm- 
baum auf diese Ahnen mruckgelQhrt haben. Ein mylbischer König Telegoaos von 
AcKyptrn ist ja z. B. aus der Ge.schichtc der lo bei Apollodor If I, 8, 8 (vgl. 
scbot. iüirlp. Or. 93 2) bekannt. Vgl. Meindce anal. crit. ad Athen, p. 109. 

4 l'nlybios a. ü. 

5 l'olybios a. O. 

6j Plularch a. 0. p. 6t D. 

7) Theophrast p. iS4, 7 f. mit der Anm. von Casaubonus. Ueber die -fovatMf« 

iyjpa oder den xuxXoc , alles mügllohe Haii.sgeräth zu Icaurea war, s. Pollax 
X 18. Becker Charikl. Il^ 161 f. fiücbsenschüts BesiU und Erwerb 471. Wachsmath 

Stadt Atlicn l \ . 

8) Flaiilus L„i|it. Der l'arasil klagt über die gcgeuwärlige üencralion: 
'ipsi obsonant, «jiuie iiarasitorum ante erat provinoia*. mil. gl. 666 (in einer inter^ 
polirten Partie} : ' vel hilarissumam convivam hinc indidem expromam tibi Yel pri- 
marium parasitum atqne obsooatorem optumum*. Gnatho im Euoudius IGfiff. 
ertühU, wie ihn beim mecelluro das ganze Volk der cuppedinarii begriisst: 'con- 
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Dafür weiss er aber auch sein Verdienst in gehöriges Licht zu 
setzen. Mit schreienden Farben und breitem Pinsel entwirft er ein 

Bild seiner Anstrengungen, was für Wege er gemacht, welche Sorgen 
er gehabt, welche Noihe er dnrchgeinaclit, welche Feindscharicii i>r 
sich /.iii^t'/ogeii lial. In Schweiss. (icschrci. AltnMiilosigkeil, gt-srhiil- 
ligein Laufen, NMchliglhiicndiMi (jchürdcu und Mienen niwuil er es 
luil jedem servus cunens auf), 

Wilhrond er l'Ur wiiklich niiilisafitc , i^onihrliclie Diciislr zu an- 
sliiudigen, olVenen Zwecken versa«;!. <m slcIs bereit, deu» Frounde 
bei leichtfertigen, niedrigen, unsitlliclicn, heimlichen Unternehmungen 
an die Hand zu gehen^). Vornehmlich ist er ein bereitwilliger 
und geschickler Geliilte in Liebesangelegenheiten, auch hierin mit 
dem listigen, intriguanten Sciaven wetteifernd^). Üarum macht 
er sich mit Vorliebe an reiche junge Männer und steht mit den 
gestrengen Vfttem auf Kriegsfuss. Alle seine Rathschlttge laufen 
den Ermahnungen des Vaters geradezu entgegen; der onentriiinbare 
Köder ist die f|$ovi{. Der Vater ermahnt zur Nttchtemheit, der xöXoS 
zum Trinken; jener zur Ehrbarkeit, dieser zum Ausschweifen; jener 
zum Sparen, dieser zum Verschwenden; jener zur Thtttigkeit, dieser 
zum Massiggang. So spricht er: »das Leben ist ja doch nur ein 
Punkt in der Zeit; man muss es gemessen; der Alte ist ein ver- 
schimmelter Philister und reif für den Tod, hoffentlich werden wir 
recht bald seine Leiche zum Hause hinaustragen«^). Er plündert den 
Beutel des Alten, verhilft dem Jungen zu seiner 4)ime') oder ver- 
kuppelt ihm eine Ehefrau^; setzt dem einfältigen Liebhaber den 

currunt laeti mi ohviam ciipiiodinarii oiuiies: Celarii lanii €oqui tartorcs piscatores, 
Huibus et re sahn v\ |ti*r<lila profinTiint <•! prosiim snepp : S;iliit,tril. a<l •■••iiaiii 
vocant, adventum K''<>tiJl<ti>tii'''- l>i<- Aiii'kilote aus dco Xpsiai dus Kuiuikers Maclioii 
über Chaireplioii bei Atheaacus VI p. 243 F. 

I) Flatarch f(Xoc und xoXoE p. 63 F. Vgl. Curcullo II. 3, Biigwttiis in den 
GapUvl lY S. 

5) Plautus Amphitnio 993: '«Jiuinti supparasitof' : vgl. 616 mil. 3IB. 
parasi ( il io : Ain|<h. .°>:'l. 

:\\ Plutan li a. (». p. fii D. 

4 Vgl. die vercilt'ltcii liotliiuiigcn des ParaMteu hei Alkiphron 121. 

6) Alkiphron III 8: ein Parasit will im Bunde mit einem CoUegen «einem 
Gönner, einem veoxAooTo«, eine spröde Uotttre mit List oder Gewalt zufmiren. 

6] Ptularcb über Kindereniehung 17 p. I3A. 
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Contracl mit der HeUre und der Kupplerin auf'J« ubemimmt Sen- 
duDgeo ins Ausland, um das nöthige Geld Air Liebeshilndel aufzu- 
treiben und spielt dabei (im Interesse seines Auftraggebers) den ver- 
schmitsten Gauner^; giebt seine eigene httbsche, unschuldige Tochter 
einer fremden Liebosintrigue und seinem Hunger zu Gefallen zu einem 
Scheinverkauf an den Kuppler her^); rührt als geriebener Sykophant 
Processi*, Hill dem Sohn hinter dorn Rücken des Vaters zu seiner 
Geliebtt n i\i vcrliellen '); unl( r>liilzt auch i\vn ungetreuen Kheiiiann 
in seinen Ahcnlcuern ' , oilcr wenn es gilt (lic IVau weii/ujagcn und 
den Verwandten Irol/ zu bieten"''; denunliiit dcn>fll)i'u hei der 
(iatlin aus boslial'tcr liaclic'J, otler um den juiiiren Herrn von der 
Nelienliulilerscliafl des alten zu helVeien und jenem zu seinem Liehes- 
j^lück zu vcriielfen'' , oder um den Widerstand des Alten durch 
dcmUthigcnde Kiinnerun«; an eigene Jugendsünden zu brechen"). 
Wenn er gereizt wird, l>esinnt er sich auf seine PÜichl als geticuer 
Haushund die Ehre seines Tpl'ftov zu bewachen, und zeigt den ehe- 
brecherischen Verkehr <ler Frau mit dem (ioix^ an'"} oder enthüllt 
Heimlichkeiten aus voreheiichei Zeit"). 

Als Erbschleicher vollends scheut der xöXaS weder Kosten noch 
Muhe. Er fttllt dem orbus Küche und Vorrathskammer mit Braten, mit 
den besten Erzeugnissen seines Gartens, er vortheidigt ihn vor Gericht, 
leiht ihm seine eigene Penelope, wenn denselben danach gelastet"). 

1) l'laiiUis A^iiiiiria 'Iß II. IU>i Alkiplintii III )i l ist «ler jiin^e Herr in eine 
Hcl^iro vorliel)) , welrlie ihre (tunsl violnielir dem Parasiten zuwcudcl. £in ver- 
liebter Parasit: 67. 

2) Pbultts Cunnilio 67f. Usr. tOSf. »ST. 275. 3S9ir. 
'\ Saiurio im Persa de« Plaatus. 

4 l'lionnio des Tercnz. 

5 Alkiplirtiii III 7i: liie eii'crsiichtige l'r.ui li.il diu i'ar.isilen al> \ciiiuiUi- 
lichcii (julegen)ieit.siuaclicr zur Veranlworlung ge/ugcn ; durch einen GliicksraU 
kommt er mit einem blauen Auge davon. 

6) Plutareh tfCkxn und xoXo^ p. 64 F. 

7] Peniculiis in den Menaechml des Plautus V I. 

S Plaultis A>iii.iria V ?. 
[}^ Terenz Plniriiiio N '.). 

10) .\lkipliron III 62. Die Frau lial sich durch einen Eid gereinigt und der 
blamirte Denunlianl verwüniwlit seine Zunge: 69. 

1 1) AUuphron III 63. 

I 2' Acltcr als alle die Scliildcnini^en und Züge bei lloraz besonders sal. II 5) 
Ovid Marlial luvenal u. a., welctic Friodländor Siltcngesch. P S. 367 it. zosammen- 
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Hlrkrankt der Reiche, so geloben die wSXaxec Opfer fOr s^ne Genesung, 
und fühlen sieh dann freilich sehr enttäuscht, wenn diese eintritt'). 
Nicht weniger tulVcuen sich reiche alle Krauen solcher Hnl(iii,'iini;;eii - . 

Beruf und Zwecke des xoXa; hriiiiicu es mit sich, (hiss ei- iiCLreii 
Rivalen eifersiichlif: und neidisch isl, n)<)u<'n diesclhen nun wahre 
Freunde oder nur seine.- (ih'ichen sein, (idinirt es ihm inelil sie 
olTen aus dein reltle: zu schlauen, so macht er ilinen nll'enlUiii den 
Hot und krierlit \oi' ihnen, veilaumdi'! sie aber im Stilirn, denn er 
weiss, da.ss von seinen lieindichen Bi.ssen, so geschui/.l das Opfer 
auch sein mag, doch immer Narben zurückbleiben 'j. Denn die 
xoXaxEta isl eine Schwester der oiajSoXf^ ';, zumal bei Hofe, l'nler 
der Schaar der auXixot -/oXaxs; isl ein bcsUindiger Kampf: jeder uill 
der erste sein, stösst den NebenmaoD mit dem Kllenl>oi.'en liei Seile 
und slelll dem Vordermann, wenn er kann, ein Bein; alle passen 
einander auf, um gegenseitig Blossen zu erlauschen*). 

Lob und Tadel des %6Xat Seil Bpicharm*) und Eupolis^ sind 
die Parasiten und xiXoxe; der Komödie geneigt gewesen Uber die 
Vorzüge ihres Charakters und Borures, Uber ihre grossen Voi^nger, 
Uber die Regeln ihrer Kunst, seltener Ober die Plagen und Leiden 
ihres Standes sich auszusprechen, häufig in Monologen (namentlich 
Prologen). Darin haben sie eine gewisse Wahlverwandtschaft mit 
den Küchen. Der Parasit, sagt der in den A(Bu(&oi des Antiphanes"), 
ist ein theilnehmendcr Preirad: er nimmt Antheil an Glttck und Leben 
(Lebensunterhalt) seiner Freunde. Kein Parasit wtlnscht denselben 
Unglück, im Gegentheil bestUndiges Wohlergehen. I.üssl Kiner viel 
drautgehen : er ix;neidel ihn nicht, sondern w üu.scht nur als (jesell- 

>t(>ll| vgl. aiK-li iVtruii c. I I (i iil>or (iroloM. und {ii zu Ende), it»t Was der lebeDS- 
luüligp llageslul/ im itiitos gtor. lUbll'. K. sorträgl. 

1) Lukian Todtengcspräclie 6. 

t) Alhen. VI p. S46B. 

3) Phibiroh <f(koi und xoXoE P> 65 1): Apoplithegma des Mmlios. 

4) Lakian calumoiae u. s. w. «0, 151 vol. III p. 1 6t Bekk.) . Vgl. Aikipbroo 
III 68. 

5> Lukiaa a. O. lu, 1.1». 
6. 'EXxfc rj nXouTo«. 
1^ KoXaxs« fr. 469. 
s; fr. 81. 
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schafter Theil daran zu haben. Er ist ein treuer und zuverlUssigcM* 
Freund, nicht streitsüchtig, nicht heftig, nicht gütig. Er iSsst sich 

Zornausl)! üciie gefallen, lacht, wenn du ihn verspottest, versteht sich 
aul Lii'lH' epcotix'S;', maf'hl Spnss, ist hoi'ter, dann wieder ein siram- 
mor Kii('t,M'r, wenn ov als Liilinung eine f^ule Mahl/eil erhall. »Ciieht 
i's Nvolil«. fi aul ein anderer in <len Ar^iiviai ' i . »einen ani^enelinieren 
Heriil' als //jXaxc'jS'.V Alle anderen haheii Muli(> und Sorj^'e: uns \ei- 
i^elil das Leiten nnler Laelicn und Schwelgen. WO die Hauj>laiitl;al)e 
Scherz, her/.liche.s (ieliii hier, .Ne( kcici. Zechen isl, i.st das nicht an- 
genclnn? Kur mich kommt es gk;ich nach dem Heichsein«. 

"Du kenn.sl meinen Charakter«, .sagt jener in den llpo^ovot des- 
äclljen Dichters'''}, »dass ich nicht von Uochmuth besessen bin, sondern 
meinen Freunden diene mich schlagen zu lassen als glühendes Eisen, 
/u sclilagen als Donnerkeil, einen zu blenden als BUtz, einen zn ent- 
fuhren als Wind, zu erwürgen als Schlinge, ThUren aufzubrechen ak$ 
Erdbeben, hineinzuspringen als Heuschrecke, ungeladen zu schmausen 
als Fliege^, zu erdrosseln, zu tOdten, Zeugniss abzulegen (Iber was 
man will, Alles unbedenklich zu thun. Um dessentwillen nennen mich 
die jungen Leute Ungewitter (oxnpctd^), aber ich mache mir nichts 
aus den Spöttereien, denn als Freund meiner Freunde gründe ich 
mein Verdienst auf Thaten, nicht auf Worte« 

Nachgebildet und variirt ist die Stelle im 'lorpöc des Aris to- 
phon''): »giebt Einer einen Schmaus, so bin ich zuerst da, so dass 
ich schon lange Suppe [Qm^tö^) heisse. Gilt es Einen, der sich beim 
Wem ungebahrlich betragt, vor die ThOr zu setzen, so darfst du in 
mir einen argivi.schen Ringer sehen; gilt es an ein Haus anzurennen, 
so bin ich ein Sturmbock, eine Leiter heranzuklinmien, ein Kapaneus, 
Schlüge zu ertragen, ein Anibus, Uhrieigeu auszulheilen, ein i'elamon'), 

I) fr. 144. 
<] fr. 194. 

3) Dte demoSchsl folgeoden Worie (n]*UX6«tv f piap scheioea Terdorben zu 
sein: der Fehler muss im YOTbom sleckeo. Man erwartet etwas wie ßpoj^ftfCsiv. 

i Au> aiuloren Lubrcücn aur das l'arasiteiUhuiu sUiuiul von AtUipliaiiois iiic. 

fab. fr. iSO. 148 f. 

B) fr. 3 (Ul 351 H.). Vgl. auch die CharalcterisUlc des I'ylbagoristea fr. 9. 

6) T«Xa|U0Viot xovSuXot sprfichwörtUch (Hesychius) wegen Apollodor III Ii, 
6. II. 
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Si'lione zu vcisiiclicn. Haiicli ' . I);is -i iXsTaipo^; (Um- l'aiiisilcn prcisl 
ein solclu'i' im ApaxovTiov dos Tiinoklos^j: »liebst du. so llicill (m 
(Umii(> (icruiile oliiu^ liiusUindc ; luist du ein (icscliiitl . so isl er iiiil 
dabei uiul lliiil was iri^end nülliig isl. indciii er dasx'll»' liii Ucchl 
hall als sein IMlcj^tM", (!in Lnbci' und ncwuiulci ci desselben dureli 
dirk und dünn. Ivs isl wahr, die Para>ilen haben Ciclallen an un- 
enlgelllichen TafeHreuden : alier welcher Slorblicbo nicht? welcher 
Ueros oder tioll versehniühi eine solche Unlerliallung / Kiii Haupl- 
beweis wie man .sie ehri, üass man ihnen dasselbe gewalirl wie d(>n 
olympischen Siegern: Speisung; denn n^avcux werden alle Malil- 
zeilen uhne Beitrag genannt». 

Wie vornehm mud nur durch unwürdige SlUmper in Verruf ge- 
bracht der Parasitenberuf sei, fuhrt ein selbstbewusster Vertreter in 
der *£ic(xXiQ(M»c des Diodoros fr. 2 (III 543f. M.) aus. Hat ihn doch 
kein geringerer als Zeus «pfXtoc erfunden. Dieser tritt in die H&user 
ein, gleichviel ob arm oder reich, und wo er ein hübsch flberdecktes 
Lager sieht und einen Tisch mit gehörigem Zubehör dabei, da Iflsst 
er sich fein nieder, und nachdem er sich mit Speise und Trank 
gehörig gütlich gethan, geht er wieder nach Hause, ou xatoßoXibv 
ou|fcpoX<ic. »Ganz oben so mach' ich es: seh' ich gedeckte Lager 
und gerttstele Tische und die Thür offen, so trete ich still ein, 
ordne memen Anzug, um den Genossen nicht zu belustigen, greife 
tapfer bei allen Schüsseln zu, trinke und gehe dann wie Zeus ^(Xio; 
heim«. Auch aul die elu wiirdise Genossenschaft der 12 Parasiten 
des Herakles beiufl ei' sich, wofür mit .Sori^Malt beimlerle und wulil- 
beleumdele .\bkdiiiiiiliiige von Dvnaslen 'l aus der Hurgfrscliall aus- 
gelesen werden. Dem bei.>|>iel di s Herakles lolgend haben dann 
spUler wohlhabend(^ Leute i'ara>iten an ihren Tisch berulen, leider 
nicht xo'j; "/apicatatou;, .sondern to-j; /oXaXiöciv o'jva|x£vo'>: . Keule 
die ganz wie die zoXaxe; des Kupulis sich zu den elenilesten ."Schmeiche- 
leien erniedrigen^). Diese l.eule sind Scimid daran, dass der sonst 
SO ehrenvolle und rühmliche lierul jet/t verachtet ist. 

Bs ist eben eine Kunst, die gelernt und geübt sein will, und 

|] V{j:I. Scbweighiti^er zu Allieti. M |i. i38Ü. 

i) fr. 8 {III Unt. M.). 

3) nBmlich vodou 

4 V. 35-40: s. oben S~ 4ft. 
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zwar von klein auf. Im npfuT^^opoc des Antidotos') erzKhlt ein 
erfahrener Meister einer Schar von Adepten, wie er schon als Knabe 
die Ohren gespitzt habe, wenn die Rede auf diesen feinen Beruf 
(xe^viov) gekommen sei^. Ein anderer bei Axionikos im XoXxtSixöc 
fr. 6 (III 534 M.) erzählt von den Ohrfeigen und den Wunden, die 
ihm an den Kopf geworfene Geschirre und Knochen in seiner Jugend 
verursacht haben. Aber diese Ix^hrzeit ist zu seinem Heil gewesen : 
jolzt NNfiiw er den SlroilsUchtigen durch bereilwillijL,'!» Zustimmimi,' zu 
pariicn, erwirbl sich (iun>f, indem er dem Sclunki n, der (^in l)ia\cr 
.Mann 7.11 sein beliaiipld, Loh spcndcl, und niinml aiicli mit IkiII>\(t- 
doiltcncii S|»(Ms«'n i^cIc^iMillirli Vftilicl». Kiiu' Sciudo der ar> |iai asilica. 
d(Mcn Juni:*'! nach ihm sclh.>l (■iialhonici heissen sollen, will Ijnalhuu 
im Kuniiihus des Tfrcn/. i(J() H'.} sliflen. 

Am ausi^iebii^slcn ist die Belcliiiinfjf eines ijew ieutcM» Allmeisters 
bei Nikolaus (IV 571) .M.l. Nach ihm ist Tanlahis ') (h-r Urahn des 
Parasitengeschiechtes. aber er verstand sich schleciil auf seine Kunst: 
er hallo eine zilgellost! Zunge, wurde vom lisch (des Zeus] gejagt 
und bekam einen Schlag mitten auf den Bauch, dass ihm die Sinne 
vergingen, — ^nz mit Recht: denn er war ein dummer Phryger, der 
die OlTenheil seines Brotlierm nicht ertragen konnte. Auch jetzt ist 
vor dem Leichtsinn, mit dem man den gepriesenen Beruf des aau(i- 
ß^XoK tdXXöxpta dtiicveiv ohne alle Vorbereitung ei^reifl, zu warnen. 
»Wie kommst du denn eigentlich dazu, Mensch? was verstehst du? 
wessen Schiller bist du? welcher Secte hast du dich angeschlossen? 
von welchen Grundslitzen g^hst du aus? Mit Mtthe gelingt es uns, 
die wir ein ganzes Leben darauf verwendet haben, eine oifene Thttr 
zu entdecken, weil es so viele unverschämte GoncniTenten giebt. 
Nicht jeden führt die Fahrt zur Tafel glOcklich hin. Erstens muss 
man eine gute Lunge haben, dann eine kecke Stirn, eine Gesichts- 
farbe, die nichl wechselt, unermddliche Racken, die einen PulV aus- 
hallen können. Das sind die ersten l^lumente der Kunst. Dann muss 



1) III 5i8M., später als tiie ^li*icliiiamiKe Koinüdic (io.<; ;\lc\is. 

2) Der Sprecber wird bei Atlionauus VI p. 24 üb inil den Gelelirteii in dem 
von Claudius Caesar in Alexandria als Annex des Muaeams gestiflelen Claodlanum 
(Sueton. Claud. it] vergjictaen, m odÜ fiBfivrjoftat xaXov: also «twa ein Haus- 
gelebrter» wie ilin Lukian bcsdircihi 

3) Ikion als Parasit dos Zeus: Lukian Krouosbriere 4, 38 p. 411. 



KOLAX. 



65 



man vorstphon, wonn man vorspodcl wird, sich m-IIisI ans/ulaclicn ; 
dein HrulliiMin zu dossoii VerdLMl)en /u Gotalloti /.ii sein "po; y/xptv 
f«|i{Xei Toij Tpi'fovxo; fjXli>p(o\ Der alle oillc (itM-k. iln sich 
schminkl, soi dir' ein (iaiu iiicdcs ; (h-ni prahhM ischcn kriciici . dci hei 
Tische Schhichlen heferl und Leich<'tdiaulen thiirnil in seiiuMi lür- 
zahlunj^»Mi;, höre f^eihdthi; zu, ileinen Spoll verhei'ijend. und hiss (h'inen 
Aergcr an den Speisen aus«. So idiorlrilll die xej^vij icafiaoiTtxTQ alle 
übrigen Künste, selbsl die aXaCovsta'). 

Eine HrgänzuDg''} dieser Bruchstücke hietct l.nkians Dialoir id)or 
den Parasiten, eine I.obschrill auf denselben , welche den Beweis 
führt, dasä sein Beruf eine Kunst ist (<»xi xe^vT] ^ Trapaotxixi^) . \ia 
ist nach dem Obigen wohl anzundunen, dass der Sophist einen Theil 
seiner Argumente und Beispiele der KomOdie und anderen Alleren 
Quellen verdankt. 

Der Parasit Simon ist auf die Kunst, als deren Meister er sich 
rühmt, nicht weniger stolz als Pheidias auf seinen Zeus und schflmt 
sich des Namens icapdattoc durchaus nicht. Die erste Aufgabe des 
Parasiten ist, zu prüfen und zu entscheiden, wer geeignet ist ihn zu 
verpflegen, wem er zum Zweck des ^apaattetv sich anschliessen soll, 
ohne es später bereuen zu mtlssen. Dazu gehört eben so viel Unter- 
scheidungsgabe wie für den Mttnzkenncr, der echte und falsche 
Münzen zu scheiden hat, ja die Aufgabe des Parasiten ist schwieriger, 
da er keine llusseren Kennzeichen hat: er muss eine Art Mantik aus- 
ü[)en. Welcher Geist und w ieviel l bung ixeliört lei nei dazu, iniiner 
durch angemessene Worte und Handlungen d(!m GiMiuer seine Zu- 
neigung zu zeigen und sich in seinen vertraulichen \'erk«>hr einzu- 
nisten I iJanu erturderl es Gesulück, an der lafel des Freundes so 

i) Anaxandridc.> im <l)apuiotx')fiavTi; fr. 49 III 1'J3M. : 

oTi sijx' aXavuv, zouz' siriTiji.«;: aijA t{ : 

vix^ 7^P xij^vac icolsa; icoXo 

|Mid rqv xoXaxefav* rfis |tiv fap iunfifü. 
S) Eine satirisdie Anweisaiig (ür die Jünger des Pkruiteathums in Bagdad 
zur Zeit der Chalifcn tlieill aus dom Aratiischon mit Alfred v. Krcmcr Ciilliiti;!'- 
<rliirlilc dt"- Orients unter den Clialifi'i) IliOlll. l'nter Andcrrm winl am h liier 
euipfulilen : "vur/.üglicli nehmt auf llucli/.cit.sscluuäusc iicdaclit , odor die liausor, 
wo man eine Erbscliafl gemacht« u. 8. w. Dann bekonnl der Allmeisler: »o wie 
oft habe ich gestriUeo und gelitten, Hiebe gegeben und beliomnien, Trille ver- 
Ibeilt und genommen I« u. s. w. 

AUwadl. 4. K. 8. UcidlMk. i, WIuwnIi. XXI. ' ft 
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viel wie möglich zu essen. Der Parasit muss ein Kenner sein nnd 
wissen was gut schmeckt, und er muss diese Kennerschaft beständig 

pflegen, um sie nicht zu verlieren. 

Die icapaotTtxi^ ist in der That eine Tepr^ icotiiov xal 
ßpioTi<ov xol TÖv did TaGta Xsxxetuv, ihr xlXo; ist das -Jj^u, und 
schon llomor, in dessen Zeit die i*ara>iltMi oaiT ju^vs; hiesson. stellt 
(liircli den Mund des üdysseus, des weisesten der Hellenen, die 
TaleUreiKlcn als das schönste Ideal hin. Hpikur hat der irapaoiTi/T^ 
ihr teXo; entwendet fUr seine s'joatiiovi'a , aber bei ihm kommt es 
nielil zur Geltung Uber der linruhe wissensehaftlicher Forsehune; 
Der Parasit als Optimist zerbricht sich niclit den Kopf tlber die Welt- 
schüpfung: in grfissler Heliagliehkeil und Seelenruhe issl er, liegt 
rücklings, Fusse und HUnde ausgestreckt wie üdysseus, als er \on 
Scheria nach Hause abruhr. Der E|)ikureer, auch, wenn er reich ist, 
hai viel Sorgen und Yerdriesshchkeilcn in seinem Hauswesen, die 
ihm das i]d6 verkümmern können. Der Parasit hat weder einen Koch, 
der ihn ttiigert, noch Feld noch Hausverwalter noch Silbei^^hirr, 
dessen Verlust ihm Verdruss bereiten konnte. 

Alle anderen t^vm eriemt man mit Muhe, die Parasitenkunsl 
allein ohne alle Mtthe. Wen hat man vom Schmause weinend weg- 
gehen sehen: wie viele aus der Schule? wer geht mit finsterem 
Gesicht zum Schmause, wie die welche in die Schule gehen? Was 
Vater und MOtter ihren Kindern zur Belohnung fUr Fortschritte im 
Lernen geben, das hat der Parasit alle Tage. Täglich feiert er Feste, 
alle Tage sind fUr ihn heilige. Die Ausübung dieser Kunst bedarf 
keiner Werkzeuge, sie braucht ttberhaupt nicht gelernt zu werden, 
sie stellt sich durch göttliche Eingebung {■bti^. (ioipa) ein wie die Dicht- 
kunst. Man kann sie ausüben zu Lande und zu Wasser, daheim 
und mileiwegs. Ihre Voraiis.selzung äp/rj ist die edelste, niimlich 
Kreuiulsi lialf i/^i/aa'. Nur den Kn'uiul lilsst man Theil nehmen am 
Tisch und den .Mysterien dieser Kunst. Dass dieselbe eine kiinig- 
liche isl . sieht man daran, dass der Parasit sie im Liei,'en ausiibt, 
nicht sil/.end oder stehend, nicht im Schweiss seines .Xnijesic Iiis wie ein 
Sela\e. Kr |)l1anzt und pflügt nicht, Alles wtichst ihm von selbst zu. 

Die Parasilik lial allein einen festen Begrifl', während es Uber 



1} Vgl. Hege:iippo8 fr. t ob«n S. 34. 
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das Wesen der Rhetorik, (ler Pliilosopliic die vorschiedeoslcn An- 
sichten giebl. Sie ist dieselbe bei Hellenen und Barbaren, es giebl 
keine Verscliipdenheit der Dogmen in ihr. 

Kein Parasit tr^gt nach der Philosophie Verlangen, aber viel 
Philosophen nach der Parasilik. So ist der Sokraliker Xeschines in 
Sicilien Parasit bei Dionysios geworden, ebenso Aristipp, der es zu 
grossem Ansehen in diesem Beruf gebracht hat. PJato dagegen hat 
ihn nach zweimaligem kurzem Versuch wegen Ungeschick aufgeben 
müssen. Aristoxenos war Parasit des Neleus, Buripides bei Archelaos, 
Anaxarchos bei AlexandO*. Aristoteles ist in der Parasitik nur ein 
Anfilnger gewesen wie auch in anderen Künsten. Wenn es zur 
Glückseligkeit gehört nicht zu hungern, zu dursten, zu frieren, so 
triffi das vor allem bei dem Parasiten zu. Philosophen, die (Heren 
und hungern, sieht man genug, aber keinen Parasiten ; denn wer dies 
leidet, ist eben kein Parasit, sondern ein Bettler oder ein Philosopli. 

Wenn ein Krieq bevorstünde und eine Mustcruni^ der walU'n- 
ftdiigen Maunscliutt slallfcindc. so wiinlcn die Parasiten sich als die 
tauglicii.slen lieraussicllen. PhiloMtplu-n und Hliehjren sind niagei- 
und bla.ss, der Parasit ist wohlgenidii t, von aiiiiciicliiner llantl'ai Ix», 
weder srlnvarz ein Sciave, noch weiss wie ein Krauen/iinim i-, 
lebhatt, niil kühnem feurigem iilick. Die liesten Heltlen hei Homer 
sind Parasiten: Nestor war Parasit des Königs, der ihn höher slelllo 
als den Achill, den Diomedes und den Aias. Auch Idomeneus war 
Parasit des Agamemnon, Patroklos des Achill. Um ihn zu tödien 
liedurAe es eines («olles und zweier Menschen, und wie nobel ist 
er gestorben! Dass er aber Parasit war, beweisen seine eigenen 
Worte bei Homer, denn er nennt sich nicht fiXoc, sondern dtpdicwv 
des Achill, was nur Parasit bedeuten kann, da er ja kein Sciave 
war'). Ebenso ist Meriones Parasit des Idomeneus gewesen, endlich 
(nach Tbnkydides) Aristogeiton, der Befreier Athens, Parasit des 
Barmodios, denn er war arm und dessen jpaotiQ«, und natürlich sind 
doch die Parasiten ipaotaC ihrer tpe^ovtt«. Wie benimmt sich nun 
der Parasit im Kri^? Zuvürderst geht er nie in die Schlacht, ohne 
vorher gefrühstückt zu haben, wie auch üdysseus vorschreibt. Wah- 
rend andere mit ihrer Rttstimg zu schaffen haben und vor Furcht 

l) Vgl. Deiuelrius von Skepni» ubeu. S. 1. 3S. 
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ziticrn, silzt er mit heilerer Miene bei Tisch. Nachher kämpft er 

in (lor vordeislen Reiho, dockt mit seinem Schilde seinen Tps'fwv, 
dl sMMi Leben ilim ja Ihciiicr ist als sein eii!;enes. Füllt er, so bietet 
ei noch als LiMche einen slulllichen Anblick, uls ob er bei einem 
Symposion llijLre. 

Im IViiuicn überliisst ci Markt inul (jcrichtc den S\kü|)liaiilon. 
besucht <i\ninasien Paliislicn Simposien, deren Zierde er ist. Kr 
weiss mil den wilden Thieren umzugehen: weder vor einem Hirsch 
noch vor einem Wildschwein erzillert er bei Tiscli, er weist ihnen 
die zahne. Auf Hasen macht er besser Jagd als die Hunde. Wer 
nimmt es beim Symposion mit ihm aaf in Spttssen und Essen, mit 
Singen und Scherzen? 

. Was nun seinen übrigen Lebenswandel betrifft, so verachtet er 
den Ruf: es ist ihm gleichgültig, was die Leute von ihm denken. 
Er schätzt das Geld so gering wie die Steine am Strand. Er ist 
nicht zornig, oder wenn er einmal erzamt ist, so erheitert er viel- 
mehr damit seine Gesellschaft*). Es giebt nichts was ihm Verdruas 
bereiten kann, da er weder Geld noch Haus noch Diener noch Weib 
noch Kinder hat. Wenn er Nahrongssoigen hat, so ist er eben kein 
Parasit mehr. Er wird auch nicht von Furcht geplagt. Seine Thüre 
l(>gi er des Nachts nur leicht an, damit sie nicht vom Wind geöffnet 
wird; kein Gerllusch in der Nacht erschreckt ihn; an einsamen Orten 
geht er imbewaflhet. Den Parasiten kann niemand wegen Buhlerei 
oder Gewalt och'r Raub anklagen^). Sobald er eins dieser Vergehen 
begeht, liörl er aul Parasit zu sein. Es giebt keine Ai)ologie eines 
Parasiten und nie ist ein Process gegen einen Parasiten erliolxMi 
worden. Im' stiibt den glücklichsten liid, essend und trinkend: 
höchstens stirbt er an mangelhafter Verdauung^;. 

Kin Ucichor ohne Parasit, der alli'in isst, erscheint als ein Bettler, 
armselig und elend, wi(^ ein Krieger ohne Wallen, ein Kleid ohne 
Purpursaum, ein Pferd ohne ^dXapa. Der Parasit ist sein Schmuck 
und sein Schutz. 

Selten wird in der Komödie, desto hUuligcr aber in moralischen 
und satirischen Betrachtungen die Schattenseile des Charakters 

1) Vgl. Diphilf» 2ov(u(>{;. 
t". Vgl. Alkiphron Itl 6t. 
3) Vgl dial. morl. 7. 
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dired herausgekehrt. Nur aus dem rd(io; des Diphilos haben wir 
eine in grosserem Stil {gehaltene Auslassung über das llabcil, welches 
der xöXaS anrichtet, ti. i3: 

xat otpanrjY'^'^ ««ii ouvaarr^v xai 'fi'Xou; xai t-j; TröXet; 

ctvatpSTiet Xo'|^(o xa/.o6pf«> [Jitxpov r^o-j^a; /pövov. 

vüv 0£ xai xo/i;ia xt; OttoosSuxe tou; oyXo'j;" 

ai xpiasi; o rjiojv voaoOai. xat to rpo; X^ipf'' ttoXu. 
Audi im ^'E'jorjpaxXr^i des Mcnandros fr. öOä beklagte '^vielleirlil 
ein treuer Diener) das Unheil , welches der Parasit mit seinem Ge- 
folge im Familienleben anrichle, wenn er zur Fraiienwohnung und 
zur Vorralbskammer Zutritt habe. Hieran schliessen sich die Verse des 
Komikers Anaxilas (r. 33 Iii 3ü3 M.): die x*SXaxei sind Würmer 
in der Habe der Besitzenden. Sie nisten sich bei einem Arglosen 
ein und essen, bis das FuUer alie ist: nachher ist dieser eine leere 
Schale, sie aber nagen einen anderen an*). 

Wie man sonst Ober den x6Xa6 dachte, mtig eine kleine Samm- 
lung von Vergleichen lehren, durch die man ihn charakterisirt hat. 
Der x6XaS hat die Natur des Polypen, der die Farbe des Felsens 
annünmt, an dem er gerade haftet, und sie mit dem Ort wechselt; 
er ist also ein echter Hellene, der nach der alten Regel lebt, die in 
populttrer Spruchweisheit schon dem Kinde eingeprUgt wurde^. In 
demselben Sinne gleicht er dem Chamäleon: wie dieses alle Farben 
annimmt, ausgenommen die weisse, so vermag er sich Allem anzu- 
passen , nur nicht dem Ernsthaften und Guten ^. Er ist wie ein 
Spiegel, der die Bilder fremder Bewegungen und AflTecle wieder- 
giebt'), wie der Schalten des Menschen, der mit ihm gehl und 
steht •■•), wie jene Kuienarl («>to;), die dicii umschwirrl und alle 
deine Bewegungen mitmacht*^), wie der Vogelsteller, der die Stimme 

I) Vgl. Plularch ^(Xoc und xoXa( 19 p. Sl D. 

t) Plutarcb <pOlo$ und mhA 9 p. 5« F. Vgl. Allicnaeus VII IM p. 31611. 
Zenobius 1 14 mit d. Erkl. J. BeroBy« über d. Fhokylideisehe Gedicht S. XI f. 

3) Plularch a. 0. p. 53 D. 
l l'luUirch a. (). p. 53 A. 
6) hutarch a. O. p. öS B. 

6) Mutarch a. 0. p. 5t B. Wyltenbach vergleiolit Aristoteles bist. au. VIII M: 
wnK . . . iatt tt x^oXo; xai (»^ii|tfjc, «nl avTopxoo|wvoc aXfsxetat, mpuXdovro« 
ftsvlpoo tdiw ftijpiOTnv, xaftamp '[kaäi, Flutaroh de anim. solert. p. 961 B. 
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der Vdgel nachahmt*); wie ein schlechter JMaler, der wirkliche 
Schonheil nicht zu erreichen vermag, sondern die Ähnlichkeit in 
Runzeln, Narben, Haulflecken sucht wie Wasser, das sich ans 
einem GeMss ins andere ^ictssen iSssl^. Wie den Stieren die Bremse, 
den Hunden die Laus im Ohr sitzt, wie der Holzwurm sich gerade 
in weiches und sttsses Höfas am lielwlen einbohrt, so klammert sich 
der TLÜXaü am liobslen an Kille und Ehrgeizige^). Er ist der schlimmste 
H('lviiiii|)r»M der Solbstei kt'iinliiiss. ein I cind des Pylliischen Apollon 
und, Sötern die NN'alirlicil clwas (iöllliclu's ist, ein (ioüNt rhasslcr"'). 
Wie uihm IiIcs Gold nur den (llanz des eclilen ans>lriilill , so i^icbl 
der /.'iLa'- nui" die licilcri' und treundliclic Seile des» wirklit licn l ieun- 
des NN jeder ' . l'^r i>l nur für frlNole ZsNccke zu brauchen, wie der 
Arf(! al> llauslhier nur zu IVksslmi unil Sclieiz dienl ' . diebisch und 
riiuberisch \Nie der Habe") und Geier ',, /udringlicb wie die Fiiege"'y. 
lür wedelt, kriecht, grinst wie der Hund. 

V. 

Die Charakteristik des x6XaS-«apdotTo; wird weiter vervollständigt 
durch die Spitznamen, welche Einzelnen oder besonderen Kate- 
gorien beigelegt sind. Ein Tbeil derselben ist schon zur Erwähnung 
gekommen. 

Anaxandrides fr. 34, ö: Xiicap^c icspticomi Ar^|xoxXi^;, C<«>{xo( 
xaTtt»v4|iaoTai (Ober Demokics S. 83). Arislophon fr. 3: dv ttc 

soTia, 7rd[>5i[JLi -pwto;, wox r/Vr^ iciXol . . . ^m^hc, xaXot>(Aat. 
Kap/aprj;, der scharfi^ezahnle = Thrason, Parasit des syrakusischen 
TyrauuüU ilicron^iaos : Alheu. VI p. 251 E. 

\] l'lul.irrli piiicr. rci p. g. 3, 13. 
il l'lutiirch tpt'Äo; und xoXot; p. 53 Ü. 

3) Ebenda p. 6SB. 

4) Ebenda p. 55 E. 49 0. 

5) Kbenda p. 4911. 
6] Ebenda p. .*iO A. 

1 lUjonda \>. 6 4E. Lukian Fischer 34 p. 603: xoÄax£U7ix(i)Tepoi Se Ttuv 
RiUrjxwv. 46 p. 613: hcuclilerische Philosophen sollen gcbrandmarkl werden mit 
dem Stempel des FuelMes oder des Affen. 

8' Arlalophanes Wespen 45 ff. Diogeiies bei Atheoaeus VI p. 964 C. 

9 Vgl. Lukian Timoii i5. 159: -{Mitm^ tm&nm ßopcutaTe. 
10 Anliphanes fr. 194, 1: 6eticvetv axXr,TO« |«»uu Vgl. S30, 6. 
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Ktotpeu;, ein Seefisch, der keio Fleisch, aach nicht von Fischen 

frisst (vijOTtuet). So hcissen hungrige Parasiten. Schon Aristo- 
phancs im Gerytades fr. Iö6 K. nunntc ehrliche Hungerleitk'r 
avopa; xeotpsr^. Alexi.s im <l>p'j; IV. 251 : ifv) oe xeaTps-j; v^oti; 
o?xa5' dTcoTpr/(ij v(Mi;ehlich hat or auf ih'in Markt (miio Kiiilailung 
erwartet). I)i|ihilü.s in den Ar,p.viai fr. 52: ouiot osoenr/r^/aaiv" 
ö oe TdXa; r^o) | /«aips-j; dv sir^v evexa vr^aieta; dxpa;. Ktiphron 
in (h'i \'T/pä fr. 2 IV i,S<) M. : Mtoa; os /tOTpEÜ; soTf v-^otic 
uspiraTst. -Vnaxandrides im (•o'jooe'j; fr. 3i, 8 (III 177 M. : xd 
ToXX' döeiTT^o; TrsoiTraxsi. xeorpivo; eori v^^oti;. Eiibulus in der 
Nausikaa fr. ti8 ^111 i238 M.;: o; vuv lerdp-://.' r,[x8pav paTrttCexai, | 
v"^OTW Tcovr^pou xtOTpaw; xpfjiwv ^tov. Bei Ameipsias in den 
'AicoxoTTO^iCovxH fr. I (11 701 M.; ein Gespräch /wischen einem 
Parasiten und destien ungaiilUcbem üOnner. »Ick will auf den 
Markt gehen«, sagt der eratere unmuthig, da er die Uofl'nung 
aufgegeben hat bei diesem zu speisen, »und will sehen, ob ich 
Arbeit (d. h. eine Einladung) krie^«. Darauf der andere : »recht 
gut, dann bin ich dich los«, ^{trov ^äp oSv | vi]oxic xaddicip 
xtotpt&c axoXoo&iljottc i(Ao(. Vgl. Athenaeus VII c. 77 — 79. 
2enobius IV 52« Diogenianus V 53. Hesychius s. v. xtorpttt. 
Vgl. oben S. 23. 25. 

ivöpp.o; (xopfio; Sluoipf, Rumpf): Timokics fr. 9. Vielleicht nur ein 

KöpuSo;. Lerche = Eukrales (vom Lachen und .seiiui hellen 
Stimme?). Alhenaens VI c. 3'JfT. i7. Kratinos iiin. fr. <S. .VIexis 
fr. 4ö. 166. 178. tiZ. iimokles fr. 9, 11. Eupkrou fr. 8. 

Kpi^avoc äpTtt>v, Backofen: Ephippos fr. i? 

Kupi]ß(a>v, Kleie = Epikrates, Schwager des Redners Aeschines: 
Demosthenes de f. L 287 Harpokration s. vv. *Einxpdn]( und 
KopT^lHm, Athenaeus VI p. 242 D. Alexis fr. 466. 

KcD^tojv, Gründling: Alexis fr. 166 ^vgl. 97). 

Aa'j'jviiüv. KUischner = Demukies: Athenaeus XIII c. iS. 

Ai|Apo^ Anaxandrides fr. 34, 7: 6ma^v äxoXoudtC xöXa; icp, Xe|t^oi; 
iTcixixXijtai. 

Miccotrogus = Gelasimns im Sücbut» des Plaulus 242 : *nunc Micco- 
trogus nomine e vero vocor*. 
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Peoiculus in Plaulus' Menaechmi 77: *iavenlu8 nomen fecit Peni- 
calo mihi Ideo quia mensam, quando edo, detergeo\ 

litepvoxoic(c, Schinkenschlflchter = PhQozenos Athen. VI c. 40. 
48 Axionikos fr. 6. Menandros fr. 269. V^^. flttpvoYXu^t, 

IltspvoTptoxTT^; BatrHclioiii. Iii. 29. 
Scorhiiii = Kiij;a>iliis in IMautiis' (^a|>li\i (lU : 'iuventiis iioimüi luUitiil 

Sc(Jiti) inilii Ko (piia invocalus soloo esso in couvivio'. 
Sejito a/a;, Weizeniuelil . AIrvis fr. I()6. 97. 

SeütXov, Mangold = iMiklt iilcs : .Vllu-n. VI p. 250 E. Uii" l orm 
aE'j'Xov tilr (las atlisclu' ~OiXov klang dem Athener atfectirt 
(.Meineke com. üi. Iii iiS,. 

Sxr^irtö;, Gewiüer: .\nli|)lian('s fr. 194, 10 f. 

2x<i|ippo<;, Makrele: ^Uexis fr. 166 (vgl. fr. 76. Timokles fr. U). 

llioi roilien sicli die Parasilcnua men der Diclilunu; an:') 

'AxpaxoXu(ia( A 111 ö3 (vgl. Athenaeus VI p. ^ölE Uber ihrasoa). 
*AXox6|Aivo( A 111 58. 

'Affcdorjtoc A III 59 (k\fiamxA Meineke: vgl. Saidas fyoatn^* h 

a|fcQloiQtO(). 

'ApioTox/ipaS A III 68. 
*AptaT6(fcaxoc A III 49. 

*ApTeic(do|AO( A III 6. Vgl. *Aptcic(pouXo« Balrachom. 258. 'Apro- 

tpdfoc Batrachom. 211. 
'ApToicöxtiQc A III 50. 

Arlotroguä: Plautus* miles glor. Vgl. Tpwidptr^; Balrachom. 28. 

105. 110. 247. 
AotöxXtito«; A III 55. 

Ro p j3opoC">|J.o^ A III 74. 

ii 0 'j /. t (ij V \ III 43, vcrwandl mit j3o'jxy.tC;'.v icMcnlare? aiuler.s 
Mt'incko zu A III 00, der diesen und ;indi'i<' Namen von j^uxoc, 
einer Weinsurle hei Alexaudria, lierleilel. .Mit bucca slclll kuurr 
den Namen /nsammen). 

n 0 'j X 0 TT V { X T ; A III .iO . 

l daTp(ov in i^loiclmamiiier Komödie des Anliphanes. 
Gelasiuius im Slicbiu» des Plaulus. 

\) Die Nnmen des Alkiphron stellte von A — E zasammeo Knoir io d. Progr. 
S. IS IT. Ich bezeichne mit A die Briefe des AlliiphroD. 
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I'eiJLiXXo; A I 22, violmolir wohl oin a-^^oixtn : vj^l. I 27 f. 
l'vabcüv A III .'Vi. 4i, liu Kuuucliusi Terenz. Vtjl. Luugus IV 

10 f. Hesychios. 
r^oOtovtSr^; Lukian Timon 45, 159; Fugitivi 19, 375. 
rpövUdjM '— avoc^uar^ai; . Hesych.; A III 52 (■jopbcuv Veu. "jptilwv 

Piir. Von. mg. l'svtKd)') lltirclier;. 
l'püXÄMov A III 10, 2. ii, I. A\ioniko> IV. 2, vgl. Allu-n. VI p. 2tiK. 

iiöA. Xlil 591 iJ {s. die Liste der biütoriächen Parabilen S. 81). 
Curculio des Plaiitiis. 

7rü|ftV0]^a(p«>v A III 66 Aj-.rr^oyatpwv oder ra|xoya(p(ov Uerel. 
*A(fcVo^a(ptov venu, früher Hercher. lapo^aipw Knorr, l'upo- 
X^fHov? Dass die zweite Halfle '•jfa^'t lautete, bemerkt Uerchor). 

Ai^^avaicaooCXuico; A III 67. 

'ExToSi<6xTi]( (= t^v ixnjv 8ti6x«iiv: vgl. III 4) A III 5. (Etvodu&xn]^ 
SeUer). 

Ergasilus in den Gaptivi des Plautus (vgl. fy^m Xaßtüi). Nach 
König de nom. propr. 19 f. = Scorlum (vgl. Artemidorus 1 78). 

'EpeßtvdoXiwv, Erbsenwttrger A I 23: Hercher Philol. IX 42. 
fEptptvdoXiietBv Meineke). 

*Exoi}idpioTO« A ni 55. 

*EToi(tixooooc, Dachtehneier A III 7. 

ElißouXo^ A I 22 (ob Parasit?) 

ESxvtoo« A UI 52. 

'EcpaXXoxiidpTjC A in 64 (xuOpr^ ionisch = X"'^P<*r 
Zt]'^ »i'f avTo^ Lukian Todtcugcspr. 7. 
/<0> }1£ xt:v£ojv A III 7. 
Ilo6o-:i7:voi A III 68. 

•|^0{Ajj o'f ayo; A III 56 H jjjLjtlpo'fdfo; Berglcr. Maji^o'^d-yo; Memeke. 

Hafi^vfayoo; llcrclitM : 'fdYpo; ein jjefräÄsiger Fisch). 
Hfjpüjv ht'i .Mciuiiulro.N IV. Höi. 
Hpaooxüootjjio; A III 70, wohl eher ein Krieger? 
'loy voXi|io4 A I 21. 

kai5VOO^pdvTij4AlII 49: vgl. Eiislalhiusp.l74 8,üO!;(-om.an()ii.rr. I 19^. 
Ko7cupooYp<ivTi](? A Iii G2 (Kaicvoo^pdvti]« Reiske. Kaicpoofpavnjc 

Seiler). 

Kt^aXo-jfXuntijc A UI 48 (nach Seiler. Re^XofX6imQ( Yen. 'E^o- 
YX6irrij( die ubrigeo lliischr. Vgl. Anm. 2 zu S. 58). 
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Kvto6Cui(io; A III 6. 

Koo90TpareCoc A III 69 (KviooooTpdictCo; Hercher. rXoxtootpdiEtCo^ 

Knorr !) 

k o T 'j X 0 ,3 p 0 )^ ih o 0 i A Iii «8. 

K ^Z')'Ko^'^r^^ A III .'il. 

küvatiKj; A Iii i.'i >. utilci» S. 87). 

K 'j ksXX lotr^ ; A III .Hi. 

K (») v(i>roa'f p ä > TTj ; A I 21 Kirv^a'f pavTT^: "^^ 

ktü7;ao{(ov J.i«'l)hal)t'r \on Anicii aus (l<!iii K()|»aissec \ III 52 
(iKK-h llerchür Ueriu. 1 iSO: Koicad{u>v die Uaudschr. Aoicadituv 
Schäfer). 

Aat|Aox6xXio^ A III 31 (s. unten K6xXtt»iccc)« 
Aa^avobaufnaooc A. III 47. 

AetxoictvaS Alll 44 (vgl. Acixoicfva^ Balrachom. 100. 227. Aeixo|AäXi) 

Balrachoin. i9. Aeix^vuip 202). 
At(ttvTepo^ A III 59. 

At|jtoicöxtr|( A III 70 (oach Meineke; Aiiaoicuothjc die Handschr. 

AijjioYSuotr^!; Soilor) . 
Ao7ca$sxHa{i|)o< A III 4 (nach Reinesitis, Xfj^a^yM\i[im die Handtschr.). 

M a vo a X 0 X oX i-TiT) ;? Kii i^rHcilcr. riiun'inhK'cln i ' A III .'i Mav- 
ooXo/oXdTTTrj H Mavo'jXuoÄa-TTj \ (>ii. Mi^oiXoxoXaztTj die übiigcni 
lltlsrlir. MavoiXoxXsirr^j Uciiskc kavouXoxoXdirr^j Seiler MaföaXio- 

x'iTmrj IIiMchcr). 

Mat-'ja'^äviao; A III iS iiacli lloixlioi Iii im. I 2S0 : jiaxTa'f avtaau» 
H Maica'favtatp Yen. MaTCTca^aaiu) die übrigen Udiiclir. Maicica- 

^avtao> Soilcr ■ . 

Mepioa; A III (>l s. MoiiU'kc = ttuv dpia-nyt dico:p8p<S(UVO( |itp{(ac? 
Vgl. ö6, I. Mepidapicag Balrachoiu. 2t>7. i70). 

MovofvaOoc A fr. 1 (Movo-pad«!» Hercher. Movo^vattttp die üdschr. 

Meineke nimmt den Nom. Movoifv«diov an). 
Multivorus: lex convivalis. 

Oiv6XaXo(; A III 57 'Oiv^ao; Yen.). 

üivo-vtxTT^i A III S ^uacii Vcu. iUvoTZT^xnqc die Übrigen Haiidstlir. 

n-voTrirTj; Seiler). 
Oivo^apiov A III 12 [inil llerchcr, Utvoxatpwv die Uaodächr.) 

navXaxavo; A fr. I (vgl. Hcsychiiis IlaXXdxavov). 
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TlataixCov A HI 10, 2. 42, f. Ober die PhöDikigchen Zwei^idole, 

flatatxolf, Herodot III 37. Vgl. com. anon. fr. 443. 
llaieXXo/ apu)v A III 54 (ilaxeXXo^dpov-i die Hdschr. llaxcXXox^ipoBVi 

Hciclier). 

^r^^d^^^/.^oi A III GJi i^narh Horchor. llT^;aY/.u>}j.o^ Par., \\T^^a.^^a'^rK 
V(;n., von Mcineke Ncillicidigl. ll/^HaYr/fvo; di(; übrigen Hdsclir.). 

lliva/.oaTCÖYT''^^ ^'^ (lir^a/.oo-öiY'ov .Moineke p. 164. Ilivaxo- 

OTTOY^iao) Hcrcher. V|j;l. Peniculns S. 7^). 

IIXaxouvTo(xüu>v A III 67. Eio solcher isl 1 tt gei>cbildei'l. 

ilXaxüXat(ioc \ 1 23. 

lloiijpio^Xuapo« A III 57 (D«ich BergJer. lloTi^po^Xuopcp die Udschr.}. 
Properociuft: lex coovivalis. 
*PaY00Tp^1f loo;, ßpercnprcsaer, A III 42. 
'Po^pavoxöpxaaot A III 72. 

'Ptv6(jiaxo( A III 65 (vgl. MenandroK fr. 854: i-^otif irdaxa^ ^tvav. 

'Ft70{idx(p Meineke. 'Fuio(a^x<P H^her). 
SapBavdicaXXoc A Hl 52, 1. 
Saturio im Persa des PlauUia. 

SxopSoXeictooc A III 62 (s. Meineke. Sxo^poXiiMoc Yen. SxopoSo- 

Ximooc Horcher). 
2tt|ft9uXoSaC|&«DV A III 42 (^Ta^odoCjAo^t Val.). 
2tft|A^uXo)^dp«»vAIII 46 (mit Hercher. 22xc|i<{>uXoxa{p<av die Bdscbr.). 
STpdtto« Alexis im Jldpouvoc fr. 196. 
Stpoodia« MenaDdrog fr. 285. Vgl. Lukiao Fugitivi 19, 375. 
StpoudCttv A III 43 (StpoufKat Yen.) 1 9. 
Ti^Xe^poi: Alexis IlapdatTo;. 

ToupoooüvaYo; A Iii 64 (ToufiOoxüvaYo; veiin. .Meineke. ToupSooujA- 

cpayo; Si'iler^ , 

TpaireCoXs i'/TTj ^ A 111 io ^nach Ven. und U. Tpanfei^oXer^cov die 

übrigen litl.schr.) 
TpaireCo'/äptuv A III 46. 
Tpe/ISeiirvoi; A III i. 

Tptx. Xivoad;, piilvinar tarcicDS, A III 61) ^nach Yen. TpuXivoodpaS 

die übrigen Hdschr.). 
*r8voo^pdvT7]^, TrUlTelriecher, A III 6! .nach Hercher. uBpoa'fpdvxijt 

die Hdschr. ausser Von., der ^xopSoo^vni]« hat). Als seinen 

eigentlichen Nainen giebt er noX6pi«( an. 



diceCoi A III 60 flicvoTpdictCoc Seiler). 
<fraTTo8dpdaicTO( A III 66 (nach Horcher. <l>a7ooapodpi(|> Ven. 

<l>a-fQBa{-r)g die übrigen Hdschr. 4>a-fooapdd7r:u> Meineke). 
(|>iX«[icopo; A III 71 (s. iMcineke). 
«DiXiff^T^;: Lukian Tinion 47 f. 

<lHXo7ap;Xdoto; A III 58 i^<l>i}iOYap£Xdoiov Meineke p. 164). 

<l>iXfi ;jLdY i '. po; A III 

I'horiiiio tics IVicnz Dontil praet'. p. 14. i II". l\. : • (niainohiciu 
niilla (liil)ifali(i est lianc solam esse, cui noincii pocia imitaNciil, et 
cn aii' i'os, cpii in liac IMiormioncm paiasiUini piilanl a toruiula litis 
(|uani inlonileiil noniinatuiii, cum (iraeca liniiiia lisciis sparteus et 
stianien nauticuin sie diciitur: a euius rei vel capacitate vel vilitale 
eliam ab Apolloiloro parasitus Phonnionis nomine nuncupaUir'). 

OpiYOXofXr^;, Sclimorbauch ? A III 74 «iJpuYoxoi'Xr^; Yen. <l)piYozo{XYj; 
und (I>ptYoxe£XY]c andere Hdsclir. <1>(uxoxo{Xiq« Bast. «t^puoxoiTV^c 
oder 'PtYoxotTT^; verm. Meineke). 

Xagxoßouxrjt A III 60 (Bouxoy doxr^; verm. Seiler und iMeineke). 

XuTpoXsCxTK]« A ni 54. Vgl. ' RiApaa^x^Tpo« Batraclioin. 137. 224. 

Xwvoxpditi]^, Tiegelbeherrscher, A III 53 (nach Seiler. Xwvoxpdho» 
und XovoxpdxiD die Hdschr.). 

^iXoSiaXixTi]c, Krttmelnascher, A lU 45 (VixodtaXtCxriQc Seiler). 
Derselbe wird angeredet Vtx^wv. Vgl. ^^txdpnaE Batrachom. 24. 
106. U1. 231. 

H^txoxXauoTijc« Krttmelbeweiner, A III 43 (M^uxoxXaoaxir)« Ven.). 
Wix'^lLayoi A Ul 71. 

'QpoX^Yioc, der nach der Uhr siebt, A III 47. 

VI. 

An diei» Namenitste, welche den Parasiten hauptsächlich als 
gierigen Titfchgast charaklerisirt, fUgeo wir zunächst einige Bilder 
hervorragender historischer Persönlichkeiten dieser Galtung, 
welche in der Kom(klie vorkommen. 

Vor allen ist zu nennen Xaipt^Sv*). Er hat die Kunst er- 
funden sich id Stiicv' do(>(&ßoXa zu verschaffen. Er geht früh auf den 
Topfraarkt, wo Kochtopfe an KOche vermiethet werden. Sieht er, 

I) Alhenaeus IV 58 p. 164 F. VI II p. «48 IT. 
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dass ein Koch einen solchen fUr einen Schmaus mielhet, so rrflgl er 
ihn nach dem Namen des Gaslgobers, und sobald er bemerkt, dass 
sich die Thar desselben öffnet, so tritt er allen voran hinein*). Ein 
feineres Stralogem war folgendes. Am 2i. Gainolion war dor ispo; 
fafJio^ (los Zons imd der Hera, ein Kost, wcklifs /iiij;loicli inil den 
GanM'licn i\rr IMiralricii diiK Ii l*i i\als< liiiuuis<'. /.ii denen man die Ge- 
nossen der IMiiatric; einlud, lieiranuen wurde. Ilm sieh filc eine solehe 
Einladuni; fici zu hallen, erkliii le Cliaireplum , er werde den ispo; 
H"3|Jio; am 2:1. hei sich zu Mause leiern, cint iii l nulii< kslai!;e, an dein 
\ oraussichtlieh kein GasI zu rrwarlen war-;. Man naisste immer 
darunf gefassl .sein, ihn neljen den eini;eladenen Güsten als 7:opd(3uaTOi 
auftauchen zu s^ien'). lade Ares und Nike ein bei meinem 

Abzüge«, sagt ein ins Feld rückender Kri(<ij;<M-; »ich lade auch den 
Ghairephon, denn wenn ich ihn auch nicht lade, so wird er doch 
a-xXr^xQ^ kommen«^). Bei einem lloehzeitssehmauso liegt er einst 
wieder ungeladen zu unlerst am Tisch. Da kommen die ifovetixovdiMi, 
welche nach einem Gesetz des Demetrios Phalorcus zu inspiciren 
haben, ob die Anzahl der Theiinchmer auch nicht das gesetzliche 
Maass (30) überschreite. Es ergiebt sich, dass Ghairephon Uberztthlig 
ist, und er wird fortgewiesen, ßr aber sagt zu den Beamten: ztthlt . 
doch noch einmal, fangt aber bei mir an^). Wie zu Hause war er 

I) Alexis fr. tm. 
S) Menander Tr. 309: 

xof/^vntii avSpov Xaipe^cbiv, (epov •;'x^w 
<p«ox»v icotijativ ixati^ |ut* 8{x«6a 

xatt' auTov, 7va itTpot'i', osiTtv^ itop* itlpoK' 

3) TiniotlirM.s fr. 2 p. 798 M. 

4) A|M>lln(ioiiis \. Karystos fr. S5. Vgl. das ApuphllioKtiia <lur (in.ittiaina bei 
Albcnaeus XIII p. 584 E = Wiener ApuphthcgmeDsamiuluiuj n. 188 (Wadiamnlb 
Heideiberser Festschrift xur Begrussung der 36. Philo!. Vers. I88S S. St). Bs 
ist ein Zug des unp^q^avo«, beim GasUnahl xu spSI xu kommen: Ghairephon 
odS$ xaXou|ASvo; ipytxai, sundtMii 'r/Xr^To;. 

.">' Atlienat'iis VI p. ii'iA. Da-^ von IMiilochoros iin 7. Buch seiner Alibis 
ebeixli» |>. Hl'tv erwühiile Gesetz war neu, ah Timokles seinen <l>iXooixajTrjc 
aufführte (fr. 'iij, wo ein asiuTo; spricht. Im RfickMick auf jene Zeil, wo die 
nette VerordouDg manchen Conflicl xwischen den Belheiligten hervorrufen oKMJhte, 
mihlte einer Im KsxpofoXoc dos Menander {fr. 265} eine Anekdote, vielleicht von 
Chairaphon, der ja in diesem StOck erwBhnt war (fr. S70). Durch diese Auf- 
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als stäDdiger icopaiAoa^tij« bei dem Verschwender Demotioo'). Einst 
war er wirklich zu einem Schmause geladen. In der Nacht wacht 
er auf, siebt den Schalten des Mondes, glaobt, es sei die untergehende 
Sonne, stUrzt fort in Angst zu spat zu kommen, und ist bei Tages- 
anbruch zur Stelle Selbst Uber das Meer nach Korinth ist er un^ 
geladen zu Gast gegaDgen, so viel Freude machte es ihm, an fremdem 
Tisch zu essen'). In einer Komödie des Nikostralos kam er selbst 
iintt'i tioii Peisonoii als Zccligenosse vor'). Mit einer liuninrigen See- 
möve (wie einst .\ristophanes den Khuin vt-rglicli ilin der Paroile 
Matron^"^ in seiner Seliililerunt: des Sclimaii.scs. welchen der Redner 
•Xeiiokles'' in Athen gesehen hatte. Ki liess denselljen wie ih n l'eld- 
herrn auf dem SchhichlfeUle die Heilten seiner düsle (hnchschreiten : 
8 a'-^ 0 ap' iiz otiöov iwv, a)(£o6{)£-; oi oi r^v 7;apdaiT0( 
XaipS'^ou)v, ireivu>vTi Xdpu> opvidi') eoixto; 

oU eiciTfTparxa'. i^-i^a^ oupav^; ^Trcavidwv, 
-^iltsv imoiceüaai dtCisvou ^p^vov ijjS dvaiaivat. 

fussung, die auch durcli dun Ausdruck xaxa vovjlov xaivov Tiva besläligl wird, 
sind die von Meineke «ml. erit. (Albmi. vol. IV p. 4 07] geausswl«» Bedenken 
gehoben. Zn Menanders Zeil soheiat das Gesetz schon nicht mehr gegolten su 
haben. Vgl. Boeckh Ges. kl. Sehr. V iSSf. 

4) TimoUes fr. <0. 

5) Menandcr tr. 353. Älioliches von Philokrates erzäbil b«i Eubulos Tr. 118: 
s. obcu S. 35. 

3} Alexis fr. 106. V^. Alkiphron HI 51. 60. Dass er aucli (i£jxci))/,x£ 
xa»|MlCsiv atcticvoc, ohne Fackel und Krtnie, wird bei Antiphanes tr, f 90 berührt. 
i) Im ToxtOTi]« (fr. S5), einem Stttck, das in Ägypten spielte (Athen. XV 

p. CRT)!' . Ein ägyptisrlicr l<.in(|uier spricht von verfiihrerischon Vorbereitungen 
zu einem 5'j[j.rfj3ifjv . w orauf ein (iciinsse zu Cliairephou : ztv/ ' AiXhz o xaiooc, 
Xaifis<^ujv. Es war al.su, wie ct( .scheint, ungenunuuen, dasji dei'^'lbo uucli Ägypten, 
vtelieichl Aleiandria, besucht hatte; es wlre denttbar, das» Hachon, der in 
Alexandria lebte nnd seine RomSdien aufluhrte, ihn dort Icennen gelernt und ans 
seiner BekaDnlschall Stoff filr iseine Anekdoten gewonnen faStto. Kei Menander war 
Chaircphon iioeli erwälint im 'AvopoYuvo; (fr. 53) und im ksxpufoXoc (fr. 170). 

5) Alheuuous IV i.\ p. rJll>: Meineke anal. crit. 

6, VkI. sehol. Ari.sloph. Friisciie 8ü, .Meineke hist. crit. 5l6adu. 

7) Vgl. Aristoph. Ritter 066: Xifoi %9.•/r^^^uyi iTt\ irirpa; o7^*xTjo(>ffiV. Wolken 
604 : lOimva rw Xapov. Derselbe Vogel als ^ufa-p« wird dem Herakles, dem 
Patron der «dij^oYOt und Parasiten, zogelheilt in den V6geln 867 (s. dasn Kocir), 
Athen. X p. illC. 
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Und weiter unten, in der Hitze des Gefechtes, p. 1 36 e V. 1 06 : 

o'f pa ot otxaö' iovti irdXiv TcoitoopTiiov eiYj. 

Er selbst hat ein AetTr^ov goschriebon und soinom Berufsgcnosson Kyre- 
bion gewidmet, ein Büchlein von 375 Zeilen, welches von Kalliiuachos 
mit den Anfangsworten in seinen Katalog eingetragen war'). 

Anekdoten aber Chairephon hat in iambischen Trimetem der Ko- 
miker Machon, ein Zeitgenosse des Apollodoros von Karystos, in 
seinen Xpetm erzahlt'). Damals wird der vielgenannte, dessen Lauf- 
bahn seit den Zeiten des Alexis und Antiphanes sich verfolgen liess, 
nicht mehr am Leben gewesen sein. So ist wohl auch die 'Upcia 
des Apollodoros (fr. 23) erst nach dem Tode des Parasiten aufgeführt, 
da in diesem Stttck das Auftreten eines »neuen Chairephon« gefeiert 
wird, der in der Erfindsamkeit, zu einem Hochzeitsmahl zu ij;elangen, 
ein wUrdi^r Nachfolger des grossen Meisters gewesen ist. Er hat 
einen Korb genommen, einen Kranz uufgesclzt und sich in dunkler 
Abendstunde als einen Ahgesandlen der BriiiU au.sf,'ei<eben , der die 
Vögel 'Nvelehe zu den s\ uiboiisclicn llocli/eilsj^abcn gebörl haben 
mögen bringe. S« isl er bineiui,'<'kniiiiiK'ii und hat niiti;est limaust. 

T i l h \ Ml a 1 1 o s'), der bei Alexis'i incliiriuli Noikiiiii. wai ein 
armer Schluckei'. freilieh zu den l iisici hliclicii j^ci ( ( liin l . weil 
der Tod den Annen aus» dem \V ege gehe } , ein lypus des Hiin- 



1} AÜienaeus VI p. 144 A. 

t AOit ti ii us M p. 244F. Apo|»liU)einuea des Para-Mleo Korydu« über Cbaire> 
phoii cbetuhi ]>. i io T. 

3) Alliciiai-iis Vi 38 ji. 

4) .VliXT|9ia (fr. 148), USosotuc wpafvoiv (fr. 153), "UXiivlKa (Ar. 156). 

5) t)Xuvft&t fr. 156: o 3& oec icivi)« in*, m fXtixeTa. towto $i A^ix* ^ 
UavaTo; to -j svo;. lu; <pa3iv . uovov. "0 ^üv TlftofioAAiQ« a8av«T0{ ltspi8p-/«T«l. 

Ein Lielihabcr srlioiiil /ti iIit Ttx lili-r iIcs aniit'H M;inn«>s /ii s|ircclRMi, ül)er tless«-!! 

Familie iiiul LclMMi>;\vi-is(> (üc lit'J.ilirtc (iiitiiii iti den Aiia|jäslen fr. 15«> Auskunft 

(jiebt. AiiliphaiH's im ['joor,vf': fr. iii): 

apctr, t'i -potxa Tot« 9^,01$ dmjptTStv. 
B. Ai^sic eoeoftai tov Tttlu)M(XX«v dCouaiov 
cloicpo^at Yttp {Ai9ftov ix toi» sou Xo- o'j 
«ap* ou töe(i»st «polx« ouAAe^v 3U](yV* 
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gers*), des gowalligen AppeUts'), des classischea Parasiten Seine 
rothe Gesichtsfarbe wird der Scham darüber zugeschrieben, dass er 
beständig do6ttßoXo( bei Tisch sitze^. 

Philoxenos^ mit dem Spitznamen lIxspvoxQici^ geschlitzt und 
geliebt wog(>n seines anmuthigen Witzes*), der Alteren Generation 
angehOrig*). 

Ell kl ei des, Sohn des Smikrinos^), genannt StutXov*), weniger 
beliebt als Philoxcnos. Seine Witze galten Air unartig und frostig'*). 
Rukralos"), mit dem Spitznamen Korydos, in der Zeit des 

Alexis*-) eiuer der witzigsten Parasiten, dessen Memoiren Lynkeus 

i) Bei Aristoplion fr. 9 wird ein II'jUa-opiTrrj: cliarHklcrisirt: 
TZlji; u.iv TO 7t;ivt,v. ealKsiv ok ev 
vojjit!^' opiv 'l'iUüiiotAAov f, <l»iA.i7«ctöTjV. 
Tgl. Timokles Kaoviot fr. IS. 

i) TImokles *KictoToXa{ fr. 0: TiDt>]ftaXXo< ouSncancoT* iqpaoBri f^Vfwi \ out» 

3) Tiiiioklr'^ KivTi'ioo; fr. 19: TtOi>|AaXXov «OTOV xal irapdiotTOV oitoxoXmv. 

4) Droinoii 4 äÄTpia fr. 4 : 

|iiXXmv aw\L^okoi vikvt Sttitvttv mtvo 

nloyifiw 7ap. B. a^ti^t* tov TiOu{iaXXAV 70UV ael 

ipoBpotspov xoxxou fcspmaTBiv eai)' opav* 

.".1 Allicii.i.'iis VI 10 )). Sil H. 

6, Lynkcus der Saiuier ^übor den s. Mcincko Men.-)ndri cl PliilcinonU rcl. 
p. XXXni) im xweil«!! Buch vtpl McvavSpoo bei Athen. VI p. tit C cbankterisirl 
Ihn. Prol>en davon nach Lynkeus ebenda 48 p. S46A. 

7) Axionikos im XoXxiStxo« fr. 6. Ein Parasit spricbl yon aeiner Jagend : 

OT8 TOO TrapotaiTsTv roojTov r,pa9&7jV jiSTO 
«l^iXoSivi-ju Tr,c ll-£fjvoxozioo; vio; 1"* «uv xtX. 

Mciiandcr liatle ihn int Ksxpu'^oÄo; crwaiint (rr. 2ti9], auch Machon (Athen. VI 

p. Iii F.). 

8) Athenaens VI p. IISB. 

9) Athcnacus VI p. i50E. S. oben S. 72. 

IO1 Lynkcus «ler Samior hat iiin im /.weiten Uik !i -i'A NUv-ivo^ou mit IMiilo- 
xcnos vorplichcii : Atlii-n. VI p. 212 1». Ilogesaiidros in seinen u>:o[iv7^iJ.aTa (heilte 
Wit/e von iiiin mit: darau.s Athen. VIII p. 2{iOK. 

II) Athenaens VI 39, vgl. oben S. 71. 

4 t) no»)To( fr. 178: mvu n ßooXopat | ootw Y<^9Bat xal YsXot* eUl Aifstv j 
^Ta TOV Kop'joov }xa>a3T' '.\ih;va»ov roXu. TlTÄl^ fr. tH : b KopuSo; oGro;, 0 
T<7 "tloV ctUiouivo; I Xi/stv BXsKato« ^ouAst' slvat uik. (Blepaios wabrscbein- 
lith ein reicher ousxoXo;). 
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von Samos geschrieben hal'). Kr üieliörto nicht zu denen, die auch 
ungehulcn sich an fremdem Tisch einen l'lal/. zu erobern wiisshMr*). 
Desto i;rössore Verhccruni;iMi riclilolc er ai». wenn er einmal Posto 
gelasst lialle. Der jiiniiere Kraliiios in den ri'Ya/Ts; sielll ihn in 
Ol akel\ I I sen sell)sl als einen tiirrlilliaren (li^anten dar mil eherner, 
unei iiiiidliclier Faust . der ver/elireuder als das Feuer keinem Tis(;h- 
j^^enossen etwas iiitrii; lii'ss ''). Aucli an der Tafel des Pluluiuaios hat 
er gespeist, ist ahei nicht satt irewordcn^ . 

la die Zeit des Alexiü t&Wl ferner Mosch Inn, geQaont '> rapa- 
jAocr^Tijt*). Zu den xEorpei; gehörte Midas*'). Dagegen ist Arche - 
phon von Athen nach Ägypten genMsl , wo er an der Talel des 
Königs Ploleniaios gespeist hat*}. Auch Dromeas hat sich in der 
Welt umgesehen, so dass er Uber die Sencva in Chalkis und deren 
Verhaltniss zu den atheiüscben auf Befragen ein sachverstilndiges 
Gutachten abgeben konnte*). Areopagit und wohlbestallter Parasit 
des Satrapen von Lydien, Menandros, und der Hetftre Phryne war 
Gry Iii on"). Er war nicht mehr unter den Lebenden, als Axionikos 

^) Allii'n. ]K 241 L): a.'j>X';fA'^t'. o ■aÜTo'j ti 'z-ouvr,[Jiovi'ju.nti Au-j-^S'^? 
Saixto;, F-'j/potr/jV i-jt'jv /ci/.sT-lkt /'jotuj; '^ctaxcov. Hierauf eiae liübsche Probe 
seiaer Wil/e; luehr aus dfrselbea (Quelle c. 47. 

i) Alexis ttn Ar,|j.rjtpio; tr. 45: ÜX «la/uvo^iat | tov kopoSov, tl So&v 
ouvaptoT&v Ttotv I ouTtu icpox*^P">^ ' ^ dxapvouttai B' o|uik ' | oädi -]fap 2x<tvo{, 
Sv TIC. KorydoA auf dem Fischmarkt Rir den eigenen Tisch einkaufend, da 
er nirgends geladen ist, bei Timuliics im 'Rriyrciipiv.oixo; fr. II. 

3 K&p'joov TOV /aXxoTUTTov ;rs'5u/.a;o, | zl jit; 3ot vojiisi; a''>tov ar,osv xaTa- 

/>£l''!»£lV ■ I [trfi' O'^OV XOlv^j }U-'X X'jÜ'Vj IZmnOXZ I tO'J KopUOO'J, KpOÄ.SY"> 30t' 

&j(s.i -(OLp '/elp(t xpaTaiav , | /aAxT;v , «xa^xaTov , -oAu npzinn too icupoc auTOo. 
V. S: wenn du nicht schon darauf gefaast bist, dass er dir nichts Qbrig lassen 
wbtl. Vgl. Timokles fr. 9, 4. Alexis fr. 166, t. Euphron fr. 8, 6. 

i] Lynkeus hfl Athen. VI p. S45F. Vcrst« dos Mnchon ebenda p. HiH. 

5' .\lexis im Tp'jf "'vio; fr. 232 : öt!>' o Mo-/''«)v | ö wfl^pfl^fi.^^3yJr/^; ev 'ipiOTot; 
aü&tu)xevo<. Dass dieser idcuUäcIi gewesen sei mit dem l>ei Alheu. 11 p. 441) er- 
wähnten udpoicoTTi;, von dem Machon (ebenda VI p. S46B] einen Witz erzlihll hal, 
ist nicht erweislich. Ebensowenig ISsst sich sagen, ob der unter den erwartelen 
Gisten aufgezSblte Hosohion bei Slraton im Phoinikides V. 13 der unsrige sei. 

6; Eupliron fr. 2. 

7 Aiu'kduie darüber bei Machon: Alben. VI 44. Erwälinl wird er von 
kr.iliiuis (1. j. fr. 14. 

üj Hegesandros l>ei Alheo. IV p. I3SC. 

9) Alhenaens VI p. 944 F. XIII p. 59 ID. Der Saroier Lynkeus bat in den 
'Airotpft^fliaTa von ilun erzShIt. 

AUwudl. i. K. 8. 0«Mllaeh. 4. WimM«b. XXI. S 
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seine Konuuli«' T'>opr//o; [fr. 2) schrieb. Nichts Miheies wissen wir 
von (iein oluMici AN iilmtiii Miinei ios in Allien '"l . Lnbekaniil ist uuch 
tliM- Wirkungskreis des Spurlialeii II a ires i j)|m)s, (Ut geschiUlerl wird 
als avil|>to~oc oO [XtTptoj; 'iaOXo; o-jos oox<i>v yfvnjaTo; eivat , iru^av'iv o 

T ; züyr^^ o e t v ö ; . 

Kein Parasit, sondern ein berühmter TpeysSeiTTvo; und fj'Vi'fdY'>; 
war der Staalsiuann der demosthenischen Zeit Kallimedon, ge- 
nannt 0 xäpo^oc (Krabbe), weil er schielte und die Fische lieble'). 
Seil Alexis und Antiphanes ausserordentlich häufig in der Komödie^) 
erwttbnt, ist er ein hervorragendes Mitglied des Sechzigerklubs ge- 
wesen, der in dem Ueraklesheiliglhum des Demos Dionieis seioe 
lustigen Zusammenkttnfle hielt und dessen Witze dem makedonischen 
Philipp so viel Vergnttgen nutchten*). In diese Reihe der tpcx&- 
^tticvot") gehören: Philokrates, der bekannte Zeitgenosse des De- 
roosthenes^; Phoinikides^); Taureas^; Chairippos^. 

Die grosse Masse höfischer x6Kax«(") vollsUlndig aufiEuztthlen 
kann nicht in unsrer Absicht liegen, zumal da dieser B^iff je nach 
der Auffassung des Berichterstatters ein sehr schwankender ist. Neben 
Parvenüs und niedrigen Subjecten werden gelegenUich selbst hohe 
Offiziere und Beamte, Diplomaten und Gelehrte mit diesem Namen 
gebrandmarkt, der urs[>riingiichen Bedeutung desselben nicht unan- 
gemessen, wie denn auch die comiles «ler cohors praetoria, welche 
den römischen Stalthalter in seine Provinz begleiteten ''^), ebenso wie 

1} Ptulaidi fiber <ptAo; und xoXa^ p. 60 D. Obea S. 65. 
i) Agalharcbides von Knidos im 30. B. ». toropiat (III p. 194 fr. 8 M.) bd 
Alben. VI p. S51 V. 

3) Alhenaeus III c. 57. 64. MI! c. 54. 

l Alexis fr. iit. UO. 166. 188. I^ubulus 9. Timokles i^. TbeopbUOK 4. 
Euphron 9. Pbilcuion 41. 5} Alben. XIV p. 6141). 

6} Aaf^esihft von Alexis fr. 166 bei Atben. VI p. 34SD. 

7) Athen. VUI p. 343 E. Eubnloe fr. US eraUill bosbsA eine Geeobichle 
von ihm, die nsch Menander Shniich dem Cliairephon psssiii war. 

8' Anliph.ines fr. iü. 189. Euphron 8. 

d; Antiplianos fr. 48. «89. Philct^iipiis fr. 3. 
10/ Mouandcr fr. 480. Phuiuikides Ir. 3. 

41) Maximus Tyrins 10, 7: tu^iawcp o^fisU ^tXo;, paaiX» Sft ouScl; xoXa^ 
IS] SpSltiscb rühmt Catuli c. H die Hungerleider Furius und Aarelius als 
anhSoglicbe comites seiner Cohorte. 
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die romanischen comtes und conti Nachlcommen and Spielarten der 
alten x6Xetxec sind. 

Berüchtigt vor andren sind die s i k i Ii s c h c n . Schon der 
ftitere Dionysius hatte seine /oXaxe;. viMkL'lii Ic ahn mit ihutii 
auf jovialem Fuss und nahm st lb.^l i^cU.'i^ciitliehi' Neckereien nicht 
übel'). Von den niedrii^'cn Schmeicheleien, /u Nvel('h«'ii sich die l'm- 
gebuDg des jüngeren Tyrannen dieses NiMuens herl)eili(!ss, hat Tlieo- 
phrasl in seiner Schrift rspi /oÄa/£ia; berichtet . Spöttisch sind tiie 
dionysischen Künstler i Aio v jaoTc/ n-rai) , vvtilche an diesem Hol ver- 
kelu'ten , demnUchsi wohl auch die Uhrigen ^iXoi und iiatfoi des 
Fürsten Aiovooox öXaxe; genannt worden^). 

Ueber einzelne <lieser sikilischen x^axt^ hat Timaics im 
22. Buch seiner iocopiai Mittheihingen gemacht^). Bei beiden Ty- 
rannen stand Satyros in Gnaden ). Unter dem jüngeren Dionysios 
waren namhaft Demo kies mit dem Beinamen Aapvfiuv *) , der so- 
gar als Gesandter in Staatsangelegenheiten verwandt wurde ^; und 
Chelrisophos, von dem Hegesandros aus Delphi in seinen 6ico- 
|i>rj^}aaxa erzählte*^. 



4) Eubulos in der koraudie Aiovu3iO(, welche das Treiben am Hof üei» 
Tynnnen, Min«n poetisduaii DiieUantisaiiiB, Mine Rdiquieajägerei u. s. w. ver- 
spottel«, fir. 15: aXX* Ion Tot« ocfftvotc fiiv a^8aiioitpo$, | xal toTc [toic S* au 
Mein.' xo^a^i icasi toi; gxturro'jsi' ts | iauTov cuopYi]TO(* ij^üiat 8c | tootoik 
{ftovoo; sXsuOepou;, xav oouXo; f^. Einer dieser xo^.cixec scheint za sprechen. 

8, Hieraus Athenaeus X p. i35K VI p. 249 F. 

3) Aristüteics rliel. III S p. 14U3, tZ: xal o (isv AiovusoxoXaxa; , aoTol 8' 
awrouc TK^tkdi xoAo&otv. Diesen Spottnenea fibertnig Epiiiur auf die Schfiler 
Flatons bei Laertios Diogenes X 8 : touc te «pl [iXeheiva AiovoooxoXaitac (ixo^tt) 
mi «rarov IlAatittva ^poorniv. Hatten doch aaeh jene syrainisischen HSObige in 
der That Interesse för Platonische Philosophie geheuchelt, so lange sie hei dem 
Tyrannen in Gnaden stand. Der rachsüchtige Parasit bei Alkiphron III 18 stellt 
den tragischen Schauspieler Likymuios zum Chor der AiovjsoxoXaxec, Theopompos 
(Cr. S97 M.] bei Athenaeus VI p. «54 B gab Athen Schttld, daaa es voll sei 
AtovoooxoAaxera ml vaowv xol XamoSorwv xtX. Mit Unrecht will Heineke anal, 
crit. za Alben. X p* iMS AtovoowKoXsxic schreiben. 

4] Bei Atbenams VI p. S50. 

5] Athen. VI p. 150 D: xal ^aTupov 2s nva ava-fpa^i ö Tt|iato« xoAax« 
api^T^piDV T«BV Äiovoa(e»v. 

6) Athen. XIII 48 (nadi Lynkenstj. Oben S. 74. 

7) Athen. VI p. SBOA. 

8) fr. 6 II. bei Athen. VI p. «49 E. 
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Dom Tyrannen Hieronymos war ergeben Thrason'), genannt 
ö xd[:</apo;, ein Siuilcr, gestürzt durch Sosis'"!. 

Am reicliliclisten lliessen die Nadii iclilcu über die xoXa/e; des 
makedonischen Hofes und der Diadoclien. Besonders hat 
Thi'u|(oni|» niil grellen, geliiissigen Karbt'u die Hohlieil und Ziigel- 
lo.Mgkeil der k-mo'j'. des Philippos. Sohnes des Ainynias. geschil- 
derl, als wüster AlxMitt'urer und (jliicksrilter, die (etwa SOO an der 
Zahl ans allen Orlen und Ge^jenden der Welt zusamnumgelaufen 
seien*^). So bezeichnet er als xoXaza jjisificjTov z. B. auch d«m Thra- 
.sydaio.s, den Ihessabschen Telrarchen *) ; ferner den Penesten Aga- 
thoklcs, der bei den Symposien des Königs getanzt und Spass ge- 
machl habe, von diesem aber als Slallhalter über die Perrhüber 
gesetzt sei^). Der eigeotliche Hofparasii war Kleisophos, ein 
Athener von Geburt, der seine Meisterschaft in der xoXaxtfa gründ- 
lich 9CU verwerthen verstand*). 

*AXtSav8pQx<SXaxtc hiessen nach Analogie der AiovuooxöXaxtc 
die dionysischen Tex^iTou, welche die grosse Hochzeitsfeier des ma- 
kedonischen Alexandros nach dem Siege Uber Dareios durch ihre 
musikalisch-mimischen Leistungen verherrlichten und daftlr königlieh 
belohnt wurden Von den übrigen in seiner Umgebung werden 
u. A. folgende als x^Xom; bezeichnet 

Agesias*^), sonst unbekannt. 

Agis aus Argos, epischer Dichter (^icoicoci^) ") , dem aus Neid 

I) Batun von Sinope icepl rf|C tou k(<(Mvup.ou Tupavvtoo; (Gr. hist. fr. IV 
p 349 M.} bei Atti«iia«» VI p. t51 E. Vgl. Polybios Vit t. Oben S. 70. Sosis: 
LWiusXXIV il. XXV tft. 

t) Ptolybios XV 31» 7. 

3' Theoponip im 49. Burh seiner bToptat (fr. Sl9 M.) bei Athen. IV 69. 

VI 77 ;;uu li ]>. 260 A iirul l'olybios VfU H. 

4; Bei AtlxMi. VI p. 2i9C: vgl. Scbafer Deinostli. II 40S f. 
S) Theopoiup fr. 136 11. bei Athcneeos VI 76. 

6] Anekdoten Ober ihn lieferten Satyros im Leben des Pbilippos (fr. 9 M.), 
Lynkeiis in den ^opiVigfioveoiiaTa, and Hegenndros in den uico|iv:^|iaTtt (fr. i H.) 

bei Atheiiiiciis VI 53 F. 

7) Charcs im 10. Bucli soinfr [irrj^ii'. riOt 'AXi;avSpov Ix'i AtliiMiriciis XII 
p. .H38F: xal ex~o~£ ot irpoTEpov -/.aA'iUusvoi oiovusoxöÄaxe; aAscavöpoxoÄaxec 
ixAr^Ur^oav St« TS« tuv Svpotv ÜTiapjiioÄa;, iz^^ xal rfldrf 6 *AXe|av8p(K. 

8) Plutarch ^Ao« and xoXoC p. 65 C. 

9) Arfian anab. IV 9, 9. Curtius VIII 6, 8. 
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und Eifersucht wohl oinmal oin frcimiithii^es Wort ontschlUpt'to, wel- 
che» er durch scluiieichlerische lütcrpretaliuQ wieder gul zu uiachen 
wussle '). 

Agnoii von Teos^}, Betehlshaber-'), berUboit durch seiue gol- 
denen SchuliiUigeH). 

Anaxarclios aus Abdera, der Phil()soj)h ' dessen Schmeicho- 
loien denn docii mehr den (Charakter ironischer Neckereien eines 
nienschenv(M'achtenden WeltinanDes g(>habt haben und nicht anders 
von Alcxandros aul'gefassl sein weiden*';. 

Bagoas, der Eunuch und Buhle Alexanders der den Satra- 
pen Orsines durch seine Verleumdungen aus Kachc stUrzle^). 

Dem ad es, der berüchtigte Demagog, der den Antrag in Alben 
stellte, Alexander fUr einen Gott zu erklAren'). 

Demetrios, Sohn des Pythonax, einer der haljpQi, der die Hof- 
etikette, die Beobachtung der icp(Mx6vi]otc, so streng Überwachte '*}. 

Dioxippos von Athen, der Pankratiast ") , der das Blut Ale- 
xanders nannte; Epikrates von Athen, Schwager des Redners 
Aeschines, mit dem Beinamen Kupii]p(a>v (S. 71), der vorschlug jahr^ 
lieh statt* der 9 Archonten vielmehr 9 Gesandte an den König zu 



I) Plolarch tfikm und täketi 18 p. 60 B. Vgl. Lobeok Agiaopb. 1303. 
t) Plutarch a. 0. p. 6S D. 

3} Pliuius n. b. XXXm 3, U, 60: «Alexandri lla«ni praefeetum'. Als 

iraTpo; bozeichnct bei Athen. XII p. 539 C. 

4 Pliylarclio«; im Ruch spinor i3TOf((oti und Af;,illiarcliid«'s im iO. rafit 
*A9ta( bei Athen, a. O., l'Uiüus a. ü. Silburne Nii^el giebt ihm Plutarch Alex. 40. 

S) Ober Um LaartivB Diogenes IX 10; das übrige Material bei Zelter Pbilos. 
der Griecben III I S. 438 f. 

6} Vgl. die Geschichten bei Alben. VI p. t50F (nach Satyros)» PluUireh 
Sympos. [X I, 2, 5. Aclian var. bist. IX 37. Das«? er nach der Ermordung des 
Kloitos den j.inimcrnden Köni)< an die Majt'<ia( seiner Würde erinnerte und ihm 
eine Maxime einschärfte, ohne welche Alleinherrscher nicht regieren ivönnen, 
(Arrian Amb. IV 9, 7, Plutarch Alex. 51, Mor. p. 784 A] ist charakteristisch für 
seine kfihle Betracblungsweise menscbliober Verhillnisse, kein Beweis niedriger 
xnXaxtCa. 

7) Dikaiarchos n. xr,i iv MX{(p &ua{ac bei Athen. XIII p. 603 B, Plutarob 

Alex. «7, über (p(Xo; und xoXaE p. 66C. 
8^ Curlius X \, 4 f. 

9} Athenaeus VI p. SSI B: vgl. A. Schäfer Demostbeoes u. s. Zeit III i 9 IT. 290. 
40) Arrian IV IS » Plularch Alex. 54. Vgl. Plut. <p(Xoc and x^ol p. 550. 
II) Arislobulos o KmovSpttK bei Athen. VI p. SSI A enKblt, Dioxippos habe. 
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uiUil»'!!' ; (1 (;rü;i l Ii i(»s von G('iü;illia cHif K\ pros, nach dein Klearclios 
st'in Uiu'li iibcr den Ursprung dos Wortes xoXa; benannt haf^; ; Me- 
dios aus Larissa, der Triorarcli. einer der Verdauteslen 'l, der durch 
freche Viirleunidung Nebenbuhler zu beseitigen wusste'; ; Nikesias, 
der den Fliegen, die von Alexanders Hlut gekostet hatten, grössere 
Kraft verhiess^) und diu Gottheit des Herrschers betonte, auch als 
dieser in Kr{tni{)fen lag'' . 

Derne tri OS Poliorkctes war 'fiXo^eXw;') und fand an der 
Gesellschaft, seiner x^Xaxei; Gefallen. Bei seinen Symposien sah er 
gern, wenn die Gttsle bei Trinksp^Mlen ihn allein als König bezeich^ 
neten, die übrigen Grossen des Reichs zu deren Äi^ger nach Ämtern 
und Commando's, die sie bekleideten, z. B. den Ptolemaios nur als 
Nanarchen, Lysimachos als Schatzmeister, Seleukos als Elephanten- 
Befeblshaber, Agatbokles als Gouverneur der Inseln*). In unwürdig- 
ster mXaaala ihm gegenüber wetteiferten auf den Antrag ihrer De- 
magogen Athener und Thebaner, zum Überdruss des Gefeierten 
selbst: jene, ot töv xoXtSxwv x6Xax6«, durch Errichtung von Heilig- 
thttmem fllr seine Hetären, eine Leaina- und eine Ldunia-Aphrodite, 
von Altttren und Heroa und Spenden fUr seine x^Xaxtc, einen Adei- 
mantos, BurichoSt Oxythemis, durch Absingung von PSanen auf die- 
selben, durch jenen Empfang des einziehenden Herrschers, der unter 
Prosodien und Chören als der einzige wahre Golt begrüssl und iiu 

wie Alexander einmal verwundet worden und sein Blut gefloeseo sei, den homeii- 
sctien Vers « ilirl : t"/<"f> m'j'JT.zrj ts oiti ;iiy.ntoj3':t Uz'jtoiv . wiihri'nd Anaxarcfios 
HHch I..it>rtic» l)i(i}{cnos IX 10, 60j bei gleiclieu) Aulass gesas^ iiaben soll: Touti 
jiev at[i.a xai oüx "^X. 

1} Heffenndros bei Athen. VI p. 151 A. Mehr bei A. Schäfer a. O. I S07. 

1) Athen. VI p. SSBC 

3) Arrian VII t4 : Mi]6iov .... tcüv iraipmv Iv tot« tov KtdavoiTaTOV : 

vgl. i:>. 27. PluL Mor. p. 1). 4720. Leben Alex. 75f. 

l PUiliirrh 'fO.fii und /ÖAa; 8 4 p. 6.'iC: r^v o' o .NItjoio; tou irspt tov 
'AXsSavopov /_o{>oü Tuiv xoXaxwv otov eSap/o; xal ao'^iar^c xopu^ato; int tou; 
«pfoTouc otmttocYiUvoc u. s. w. Sein Apuplithegma s. oben S. 61. 

5: HegeMndroe {tr. • M.) bei Alheoaeu« VI p. f49B. 

6} Phylarcho.«! im f>. Buch !>einer tjTopiai (fr. SM.) bei Athen. VI p. J5IC. 
7: Pliylarchos im fO. Buch seiner iorop^ai (fr. 10: vgl. 6) bei AthenaeiM 

VI p. 26 t B. 

8) Phyliirclios im I i. Buch (fr. 29 i\. bei Atlienaeus a. ü. Plutarcli Ueiuetr. 
S5, rei publ. ger. praccepta 31, 11. 

9) Democbare« im SO. Bneh seiner lotopfoi (fr. 3 M.) bei Albenaeus VI $S. 
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F.i«(le'; gefei(Mt wurde: die Thebancr <lurch Krhobimi,' seiner Uolarc 
Lamia zur Aphrodile'';. Im ElDZcincn werden als xoXaxe^ deü Üu- 
metrios folgende bezeichnet. 

Ad«? i ni a n I o s aus I,atn|)sakf)s. Aul" seinen Betrieb wurde im 
Demos Thria der fretniclien (jeiiialilin des I)ein(4rios. der Pliila , als 
Aphrodite Tempel und Bildsäule errichtet und der Ort oacli ihr 4)iAaiov 
genannt ' . 

Aristodcraos von Milct, üeneral des Demctrios und geschickter 
Unterhändler, Sicgesbotc von ihm an den Vater Anügonos nach der 
Schlacht bei Salamis Ol. I IS, 2, dessen Bemühung, seiner Meldung 
durch Spannung der Gemüther eine desto grössere Wirkung; zu sichern, 
Manchen an die Kunstgriffe eines Parasileo oder Sclaven in der Ko- 
mödie erinnert haben mag^). 

B u r i c b o8 , Geschwadercommandant 

Dromokleides der Sphettier, athenischer Redner, beantragt in 
der Volksversammlung Huld^ngen für Demetrios, den 2!a>T;^p^. 

Euagoras, der bucklige (h xopt^)^. 

Kynaithos und sein xoXdbctupa ist oben erw&hnt worden^. 

Oxythemis, Sohn des Hippostratos, von den Athenern mit dem 
Büi^errecht beschenkt*). 



I) lli|g«|beU( von Duris im %t. Buch seiner ivropfm (fr. 30 M.) bei Athenaeus 

VI «3. 

2 l'oli'iHon TT. TT;; noixi'Är^; OToa; ir^i iv ^ixuotvi bei Athen VI p. 233 B. 
Vgl. Drov'cn HillcMiismus II i, IIUII. 

3/ Dioaysios, Sohn des Tryphon fan 10. Buch s. Werks mpl ovo|iaT»v bei 
Atbenaetts TI p. tSSC (vgl. 6t p. 153 A). Vgl. Bursiaa Geogr. v. Griechenland 
I 317 A. S. 

4l Plutarch npiiictr. 17, Her Hcii Ari>l(>(JiMuos nennt TrpcoTe'iovT'r /.'//.ixtia 
T«>v auXtxwv äzavTfuv xnl tots -ipin/.z'j'z-uivov , lo; z',v/.z , t")v /.o/.a/i'jjia-iuv 
TO yÄ-fiOTO'i in&vi'jx&iv Toi; -pa-^fnaaiv. Vgl. Diodor Will 47. \1.\ öl. 60. 66. 
Droyseo Hellenianins II t, ISBIT. 

5; Diodor XX 5t. Democbares bei Athen. VI p. S63A. 

6) Plularcb Domelr. 4 3. 34. Droysen a. 0. II t, Itf. S55. 

7 Arlslodenios im zwciton Hiirli seiner •^zX'Äi aT:o;j.vr,}iovst>jiaxa bei Atbeoaeoa 
VI p. S44f.: vgl. Müller liiM. Gr. fr. III p. 310 ;rr. lOj. 

8) S. 45. 74. Lukian uTCSp stxovtuv 20, äOl. Vgl. oben Alkiptiruii Iii i.'t. 

9) QA II n. 143. Vgl. Phylarebee im 6. (tO.T) Buch seiner teroptvi bei 
Alhenaeus XIV p. 64 4P. (Democbares bei Athen. VI p. 153 A) Heraldeides o Ai|ftßoc 
im 36. B. seiner ioropfot (Dr. iü.) bei Alben. Xlll p. 618 A. Diodor XXI 17 f. 
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Unter allen athenischen StaatsmUnnern zeigte sich gegen Deme- 
irios am servilsten Stratoklcs, der Kleon seiner Zeit, dessen 
schmeichlerische Psephismen Plutarch verzeichnet*). Mit Recht hat 
ihn der Komiker Philippides als den bösen Genius Athens gebrand- 
markt 

Kallikraics, zoXa^ des drillen IMoh'iiiaios (Eiiergetos) , Nau- 
arcli des /.weilen Pliiladelplios , welcluM" der ArsiiKx» als dei Aphro- 
dite Zepliyrilis einen reiiijx'l auf dem Vori;el)iri;c Ze|)h\rion weihte*), 
sehwerhch derselbe, ihireh welchen ;{! 0 v. Üir.) der ensle ^Soter) 
den Fürsten Nikokles von Paphos stur/.le"". 

A ristomenes, der Akarnaue, einer der Leibwiicliler des Aga- 
Ihokles, des KrcMindes IMoleniaios' IV Philoj)ator; nachdem jener sich 
der (levvalt bemlichtigl hatte, dessen rechte üand. Er zeichnete den 
Machthaber, als er bei ihm speiste, durch einen goliinen Kranz aus, 
trug zuerst sein Bildniss im Sii^gelring und nannte seine Tochter nach 
ihm und dessen Schwester Agathokleia*). 

I) Itametr. H: ouroc fap TjV o täv oo<p«bv toutoiv xal «epirrmv xot'.vojfiY'^^ 
«peaxeytiaTwv — — '^V 8i xol xaiXa Tza^Azfih^io; iTparoxXr;; xat ßc,3i(ox(ü; 
aaeX^to; xat rf, toü TraXatou KX^«ovo; äzojiiasI^tWv oo/ojv '-i«ijao/>o/ta xat ,3^2Ä'jpia 
icpo( Tov ör|p«v eti^speiav. 24 cxtr. 36. Vgl. UuliiiWen i\x Itutilius Lupus p. 34. 
Droysen Hellen. II t, 176. 183. 191. 

5) fr. ex ioc. fiib. 15 f. Vielleicht in der Komödie *Avttv^ot(, welche inmisch 
die VeijOngong, die Neugeburt Athens durch die Reformen und Neuerungen von 
SlaatsmUnncrn wie Stralokles, wulil nach dessen Tod«-, heliandett lial>en mag. Zu 
solcliem Thema passl fr. 3.1, Stmloklos kunnte mit fr. 8 c;t>nioin( sein: (jwi|iQXoXa- 
X6ti<uy xal ~a(>ct3iu>v äei. Vgl. übrigens Meinekc hisl. cht. iTOir. 

3} Euphanlos im 4. Buch der bxopfot (fr. hist. Gr. III p. <9) bei Alhenaeus 
VI p. SSI D. Über das hier berichtete iraAaiiso{Mt s. oben S. fts ; was zur Rettung 
des Euphanloe in den Greifswalder Pbihrf. Untersuchungen IV 88 vorgetragen wird, 
giebt den Bericht des Athenaeus preis, ohne awA nur eine Erklirung zu ver- 
suctien. 

4) Allienaeus VII p. 3I8D. tpignuiim des l'ui>eidi|)|io.s ^Ü1h.s.> Kbeiit. Mus. 
XXXV 9«) und Basis von Deloe (Homolle Bull, de corr. Hellen. IV 3S5 f.) 
5} Diodor XX Sl. 

6) Polybios XV 31, 7: xoXXtot« xal oeinv^Tara Soxet icpoot^vai rou ts ßasi- 
Xiw; xal t^« ßaodsja«, xata Toooutov matoXioxrfvai vqv AfaftoxAioo« suxaipiav. 

rpiiirrir u*v yap «u? ea'jrriv irX osTttvov xaXsaac tov 'Ay. ypuaouv ati^pavov airsStuxe 

|j,ov(]) T<uv ropövTwv ;:p<i)To; Tr,v stxova toü -postpT,}ASvoo '^ipsiv 6TÖ).[iTja6v 

hi T<j) oaxT(>X{({> ' f evoiJi^vr|{ Ik ttu-^arpo; ai>T(j) TauTTjV 'A-j[aOoxXsiav irpoor^Y^P^"^^^ 
(5. 58] . Die xoXaxic des jungen Ptolemaios V Epiphanes, dessen Vormund er war, 
stfirzten ihn: Diodor XXVIII 15. Plutarch fiber ffXoc und xoXa^ p. 7 IC. 
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PhiloD, ein andrer b^Kr^^irr^^ und x6Xa^ des Agalhokles'), isl im 
Stadion zu Alexandria unmittelbar vor diesem von der erbilleilen 
Menge ermordet worden^. 

Hierax von Antiochia, frülier Flötenspieler, der das Spiel von 
Pantomimen (Xuouoooi) bei^lcilele, alimUchtigo Stutze des Reichs unter 
dem elenden Ptolemaios VII P^iuMgetes mit dem Beinanien 
IMiy.skon, als dessen Strateg und leitcnd(M- Staatsmann. Als die 
Armee y.u Galaistes abfallen wollte, weil ihr der Sold nicht gezahlt 
wurde, hat er aus eignen Mitteln das Geld geschalfl und so dem 
drohenden Umsturz vorgebeugt^). Dennoch nennt ihn Poseidonioa 
von Apamea xoXaxa Ssiviv*). 

Parasit des Königs Lysimachos war Bithys, Kleon's Sohn, 
von Lysimacheia, der dem knauserigen Herrn mit gutem Humor zu 
begegnen wusste*); ferner Paria^. 

Phormion war Parasit des Seleukos^. 

Herakleides von Tarent , aus dem Handwerkerstande hervor- 
gegangen, rechte Hand des Philippos, Sohnes des Demetrios und 
Vaters des Perseus, verschlagen und intriguant, nach unten herrisch, 
nach oben unterwürfig (icp6c (i&v xo&t xcnctivotepooc xataicXii]xtix«&tatoc 
xal 'coX(i>]p«Statoc T^bc 9i taiü bizt^i^o^na^ xoXoxixcfrca'Ric)« ein gebomer 
Oberlflofe'r und Verrttther, aus seiner Heimathstadt verjagt, weil er im 
Verdacht stand, dass er sie den ROmem ausliefern wolle, von Rom aus 
mit den Tarentinem und Hannibal venUtherische RAnke spinnend, von da 
zu Philipp geflohen, xap* «> ToiaüT>jv TceptmotV^ooTo icConv xal ö'jvajitv, woTe 
loO xaiaotpa^^vai xfjV xr^Xixa6rrjV ^aoiXsiav cjj^sööv atittuTaxoi '(&io'ihai''). 

I) PDlybios XIV (c. H} bei AUranaeus VI p. 16 E. 
S) Polybim XV 33. 
3) Diodor XXXIII 2R. 

i) Im vierten Bucii seiner ioroptat {fr. bist. ür. III p. SSili.) bei AUienaeus 

VI p. 85« F. 

5) Arislodemos ^fr. HM.) bei Athen. M p. 246 Ü: Lyäiaiaclio.s wiiit dem 
Bithys einen hOberaen SkorfrifMi in den Rock, dieser springt ersdireokt aaf; naeb- 
dem er die TSoschung erkannt hat, ruft er dem König su: »ich will didi auch 

encbreckcn; gieb mir ein Talent«. CIA I n. 320 Elirendecret der Athener. 

6) SchiTZ des Demetrios Poliorkeles iiiier den Hof des Lysimachos, an dem 
wie auf der iiomischen Biiliiie lauter /welnylbige Personen auftreten: IHiyiarchos 
im 6. Buch der iTCOfnai bei Athen. XiV p. 61 4 F. 

7) ArlstodcoMW «. 0. bei Athen. VI p. Si«F. 

8) Polybioe XIU 4, cilirt bei Alhenaeus VI p. t54 B. 
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Ate Panunt des Königs Antiochos f von Syrien hat AristCNle- 

mos in dem angefillhrten Buch den Sostratos von Priene ver- 
zeichnet'), Flötenspieler^) und Tänzer-^) des Königs, von niedrer II(M- 
kunft^V Was von seinen Aiissprilchon hoknnnt ist. macht ihn) koine 
Schande und zciijl eher Kreinuilhigkcit als kriechende Gesinnung. 

Hei (h'rii /weiten .\nlioehos standen .Archela(i>. der TUnzer, 
und 11 e r od <) I OS. der XTföui[i.o: , in hoher Gunst ' . liei .'\nlioehos 
(lern aeliten mit dem Beinamen -][(>uic6( (Uabicblsuaäe) war Apollu- 
ni os Parasit"). 

Den Rest ordnen wir alphabetisch. 

Ami ro niac h OS von karrai, vertrauter zoÄa; desLicinius Grassus, 
den er- an die Parlhor verralhen hat'). 

An l h eni ok r i los, der j*ankraliasl . Parasit des argivisehen Tyrannen 
Aristoniaehos''), ob des alleren oder des jUngereD, ist un- 
bekannt. 

Ariälon von ('hios"). dem Philosophen, sagte Tinion im dritten Buch 
seiner Sillen'" nach, er sei vMal des Stoikers Persaios gewor- 
den"), weil die.ser ixai^u^ des Königs Anligonos war, 

Allienaios von Erelria, x^Xa£ und üm^pftii]« des Sisyphos von 
Pharsalos 

fischaros, Iros, Ortyges hies8«i die 3 vornehmen Verschwörer, 
durch welche Knopos der Kodride, König von Erythrai, um- 

t Bei Aliicuaeus VI p. 244 F Jr. 7 M.; . 

S) Heeesandros bei Atbeo. I p. I9C (fr. <3). 

a) Sextus Empiricus adv. mathein. p. 181 Fabr. 

l) Stül)a(<iis noril. 86, «4. 

5 Hepesaii(lr(>> lici Allipri. I p. •9 1) uä/.iaTTt ItiyiwivTO t«uv <p(Xwv 

(• Pusoidunios xoii Apaniea im 34. buch seiner isTojHai ^{r. .')3 M.) bei 
Athuuacus Vi p. 246 L). 

1) Nikokos von Damascus im 114. fiucb Miner {onptai (fr. hisl. Gr. III 
p. 41 • M.) bei Alhenaeus VI p. S5I D. Plutarch im Leben des CnuBus 19. 

8) Agattiarchides voo KDidos im IS. Buch seiner Enpmami (fr. 5 M.) bei ' 
Aihrnapiis VI |i. ^ii; F. 

9 Cber iliii Zollcr Piiiins. «i Cr. III I. 32. \gl. HiLsclil opusu. 1 öSHI. 
40) Bei Atlicnaeu»i VI p. 251 B ifr. LXIUl W.,. 
11) Ober iba Zdler Philo«, d. Gr. III 1, 34. 

11) TheopMnp im 9. Buch der 'EUijvixa (fr. bist. Gr. I p. 188 M.) bei 
Athen. VI p. 18t F. 
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gebra(;hl ist: o? exoXoOvTo Stoi xepl Td^ Oepaiceia; eivai t(uv 

£Xi'^avu>v Trp6axuve; xai xöXaxec'). 
Heraklridos von .Maroneia, xoXa^^) und vortrauttü- Rathgober des 

Thrakerkönigs Southos, in dessen Interesse er an der lafel 

desselben seine (iiiste, die griechischen Offiziere bearbeilele . 

Kr verleumdet den Xenophon beim König aus Furcht von ihm 

aus der (lunst desselben verdrttogt zu werden^), i&i Überhaupt 

lutriguaut und Diplomat '). 
Kleonymos, ('.horeut und /öXi; In Argos, von Myrtis, dem Fuhrer 

der makedonisircnden Partei, am Ohr aus der Gerichtsvensamm- 

luDg herausgeführt mit den Worten: ou ^optöottc ivddidt ou8* 

d|iiä>v dxouoT] ") . 

LysimachoB, x4XaE und Lehrar des Kflnigs Attalos, Uber dessen 
Bildung (iMpl lij« AtidXoo «oiScCac) er p(pXouc 
i^xfovto&aoi geschrieben haben soU^. 

Melanthios, Parasit des Alexandros von Pherae, hat die Er- 
mordung seines wilden und wüsten Brodherren mit aufrichtigem 
Kummer als einen Stoss in seinen eignen Leib empfiinden^. 

Niko Stratos, Soldnerhauptmann der Argiver, von gewaltiger Kürper- 
krall, ein Herakles, den er auch durch seine Tracht, LOwenfell 
und Keule, in den Schlachten darzustellen suchte, in hoher Gunst 



l) llippias von Erythrai im <1. Buch mpl Ti]$ «orpf^ iotoptow (fr. bist. 
Gr. IV p. iSI M.) bei Athen. VI c. 74 f. 

t Nacli Atheniieiis VI p. S5I F ^aus Ttieoptirasi k. xoXaxsia«?). Xeoopbon 
braiieiit den Ausdruck nicht. 

3) Xeaopbon Anab. VII 3, 15. 

4) Xenophon a. 0. VII 6. 

5) X«nopbon a. 0. VII 6. 

6' Theophrast irepl xoXaxsi'a; bei Alhenaeus VI p. S54 D. Er charakterisirt 
den Kleonymos als zpoT/a})t![ovTa ro/.Xäxt; a-jT«) dein Myrlis; xa». ToT; ouvSixot- 
Cousi, ßo'jXöaavov Se xai jisTa teuv xatä Tr|V i:o>^iv dvoö^cuv' öpao&ai. Cber Myrtis, 
dmi Tlieopuuipos im 51. Bncb (I p. 3SS fr. S57 M.) Amyrlalos aaiwle (Harpocr.), 
8. ancb DemoalbenM de cor. S95. 

7) Athenaeus VI p. S5SG (fr. hi«t. Gr. DI t U.). Kalümacboe hat dasWerit 
des Lysimachos in seine rtvaxs; eingetragen und den Verfasser als f^soocupsio:. 
d. h. als Anhänger der Seele des AlheiMen Theodoros 'Laert. Diog. II 8, 7. II. 
Callimachea cd. 0. Schneider II p. 318 n. 12). Herinippos dagegen (fr. liiai. Gr- 
Iii p. 4e M.) tiüüte Um unter die .Schüler des Theoidirasl. 

a) nataroh tfCkni und mXaS 3 p. 60 D. 
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bei Artaxerxes Ochos, der ihn fUr das Commando g^n 
Agypieo voi^g^hlageo hat^). Theoponip^) sagt ihm nach, dass 
er, obwohl icpooT<hi]c seiner Heimath, von, edler Abkunft und 
^Tossem Reichlhum, dem Perserktfnig gegenüber dicovtoc 
ßdXeTo Tg xoXoxcCqc xal xai; &epaicetai(; ou |x6vov Tot^; t^re orpa- 
tei'a^ jxeTaay/iVxai; dXXa y.ai tou; IjiirpoaOev YeievYjjxsvou;. Um dem 
Köniq zu gefallen und sein VoitiaiiL'u zu gewinnen, lial)e er 
seinen Solin zu iliin gebrachl. Tüfilicli hei der Maiilzcil habe 
er einen hcsoruliMn. luil Speisen heselztcm lisch aufslellen lassen 
für den Diunon des Königs, wimI er in Itirfaluung gchracht, dass 
die per>ischen Höflinge dies Ihiilen. Kr habe gclutlVt. für solche 
Huldigungen desto mehr von dem Könige zu prolilircn, denn er 
sei ai(3xpox<poi^( gewesen uud }^>i2(i.dx«i)v oüx oid' et ii( £te- 

Süsipatros, ein y'^t,;, war xoXa; des iMilbrida tes ' . 
Süs tratos, der (^.halkedonier, x6XaS des Kauaro s. Königs der Ihra- 
kischen Galater, dessen gute Natur er nach Polybios^} verdarb. 

Ohne Namen werden xöXaxcc erwähnt der Fürsten 
Nikokles von Kypros (Max. Tyr. 20, 7. Vgl. Anaximenes ßaotXiMiv > 

|i.eToiXXaYa{ bei Athen. \11 c. 41); 

S ii r (1 ;i II a |i a II o s .Ma\. T\i". 20, 2) ; 

Sirulon \on Sidon lebenda: vgl. Th('op(jmp im 15. Buch s. fl)iXtT:- 
Tt'.y.al ioTopia'. Ir. hisl. Vnv. I p. 29U fr. 126 M. bei Athen. XII il ; 
Telos von S\baris Max. Ixr. a. 0.: ö ^u|5otfiiTr^; s/.sivo;. Vgl. Ilcrud. 
V il. 17, Diodor 9, UeraUides PoQtikos ictpl öixaioaüviQ^ b^i 
Athenaeus XU 211. 
Aus den Satiren des Liicilius stammt vielleichl die Redensart 
tongiliatim (d. h. pravis verbis) luqni, von einem allen Erklarer 
auf einen Parasiten Tongilius zurückgeführt, '<]ui hoe invenerat risus 
aucupium, ut salülatus convicio responderet et male dicentem salu- 
tarel blandissime'^). 

«) Diodor XVI 44. 

2) Im 18. Uucli .meiner isioptai J |i. iOl fr. \M'i M.) bei Alheaaeus M 60 

p. mA. 

3} Nikolaos der Peripaletiker bei Atbeoaeus VI p. tBSF. 

i) Im 8. Bach bei Athen. VI p. iHiC. 

6] Isidori glosMe: Löwe Prodromiu» S. 334, vgl. 63. 
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vn. 

Zur Synonymik. 

Die Synoiuniik variirl den Hciiritl (liiicli Hei Norliobimir einzelner 
Seiten und Zü^<>. Sie bezeichnet das schmeichlerische Wesen des 
x«SXaE durch r^o'jXio(xo(; /apt-oYXioaasrv xopiCeodai, vei^gleicht es mit 
der Freundlichkeit des Hundes: aixaXo;, oa(vttv, orAllzvi 9T6|ia, mit 
l^iebkosungen, die man etwa dem Pferde zuwendet : i)(6rTstv xata- 
^i^X^tv icoicicöC«iv, seine Art zu grüssen mit dem Flügelschlag des 
Hahnes: icapamtpuYtCciv; die Vertraulichkeit kehrt sie hervor in dScX- 
^Cttv; die Zudringlichkeit in t{90(itX£iv; die Geselligkeit in ooiAßtwTo«; 
den Diensteifer in ds()a<|;, xpoxoXrffft^«; die Zungengewandtheit in xiä- 
TiXo«; die Schalksnatur in tl{p«>v xipx«»^ xopoXo« mdijxtojAÖ« TtOaocoti/^^; 
die stille Verachtung in ipY<|Miixo< nciTiod^iCetv ^ivdv icpom^J^axfCei» ; 
das Betrügerische in aifiuXo^ dieaTt«6v -föi^c voOeötiv 6iccXa0veiv u. dgl. 
Den Weltmännischen bezeichnet xo(i<p6<;, den Wurdelosen xopdaxCCwv, 
den Bettel- und Possenhaften |^(o{X';Xo;(o; Y^^<>^t^* 

Dem nAXaU des Demos, $i]|ioxöXaS» sind Composita gewidmet, 
welche seine Unehrlichkeit und Gunstbnhieret kennzdchnen: 3Y](fto- 
ic{9i!]xo; dr^(xo)(apioTi^(;, Cicero nennt den ailsenlaior der Menge schlecht- 
weg popu/aris ' i . 

Heitii Parasiten wird vor Allem Itelonl dii' riieilnaliine an tVem- 
deui Tisch ohne Einladung und üeili aii; : xpcnirsCetj; Traf/a-jiaaüvTY]; rraoot- 
pooToc u. di:!.. azXTjto; aviTrdifYsXTo; ä3U(jL|SoXfj; u. s. w.; dennUu li>( der 
Appelil: /.iii'i/.oXaz 'i/(i)(jio/-öXa; /A^yj-^'^ und (^oniposila , ü'j j'uzä^jT^l u. 
di;!.; der Haurli : öXjiiioYdatoip ■|f0i3'p'>/'ip'j|5oi^ xoiXtooaijJKov ; die laistern- 
heit: ■/.a^^^^ul:r^^r^-r^:, -a-fT^ voxvtaoUrjpa; u. a. ; ferner die Arroutb in auto- 
XiQxudo^, die Gemeinheit in 0^^ ^«ofiox^Xo^oc. 

1. koXa; -/.fjXaxsta /o Xa/ so jj.a. Vij;l. Pollu\ VI 122 (kretisch 
x^XatTiQC? Ucsycb.). lui Lateinischen schliefst sich am nUchsten an: 
adsecula, icapcfiotto« und buceUariiu in Glossaren erklärt 



I) De amic. S5, 95: 'oontio, quae ex iinperitiMuaiia conslal, tarnen iDiUcare 
miel, quid iatersit Inler popolaren, id est adsenfatorem et tevetn civem, et inier 
conalanleiu et aevemm et gravem. 
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a?xaXo(: Hesycbius. Ariütophanes eq. 48: 6 pupooicofXoTtliv 6iroTct- 
96rt töv 6coicÖTr|V | ^xaXX' e9«6ictu exoXdxtu* i&i]«acta xtX. schol. 
Yen.: dxdXXeiv iard x^v xuva tote «mI xai oüpa satvetv xo6c 
tJddSo«. anecd. Bekk. 24 : atxdUovit« oTQ^ioCvti oa(vovtt(, &np 
oi xävc« wiMutnv Ttxk. 

a{|i6Xo«. Saidas: x^aE, dTcotciAv. anecd. Bekk. 363. 1 (vgl. 356, 22. 
362, 31): 6 E;x7:eipo; -^^ -f^ou; sv T<p oicatov xal x6]UiE xrX. Sclnri. 
Plat. p. 314 B. llisiod OL). 374 u. s. w. 

ot7raTeu)v ii. ülinl. l'ollux a. O. 

a{>soxo(: s. olu ii S. 17 f. Vgl. l.^rillu>; placivus, äpeoxo; ^dpeoxo^?) 
placor, af/ia/^'.a. 

ßu>|AoXö)ro;. Harp(tki alion s. ol)«'n S. 15 ehm. in. 217, 55: xupi'ü>^ 
gkiyy*~jj 'A £zt Tojv {t'jauüv cT:i toi; jioijxoi; AoyojviE; xai jxexd xoX.a- 
xeta; rpooaiToOvTe; . . . t'.vi; »ii |i£Td iivo; sÜTpaTre/.ia; xöXoxa 
xxX. schol. Ari.slo|»li. nub. ÜIO. Vgl. üchol. Plal. p. 4*21 B. 

ß«»(AoXoxt<i- Hesychiui»: -fsvo; xoXaxci'a^ <popxubv xai i[tX<uxo7CO(£v. 

YcXtt>ToicoiO(;. Pollux, s. obeo S. 15. 36. 

Tfiije. Pollux, Hcsycliius. Mocris: -fSij^ 'AxTixoi, x^XaS'CXXigvixbv xai 
xotvov. l ör^-e; Koni, des Aii.«<k)mpnes. 

di]|ioxöXa£ (Hyp^ides) Lukian Deutostb. ODCom. 31. 

Si]|ioic{di)xo( Aristophanes raa. 1084: icoXt^ ig/um \ biro7pa|fc|ia- 
T8«»v dve{ttaTi69i] | xai ß<i>fMX6^fov Sijfumdij^xaiv, ^anoswumm x^v 
8^|&ov dcC. schoK : ZT^yL'ombilnwK to6^ icovo^pput icepi xbv S-i]- 
(iov . . . xo6( x^v B^fiov xoXaxeöovxac xai iceCSovta«. Vgl. anecd. 
Bekk. 34, 18. 

2i]{ioxaptoxi^c: Eoripides Uec. 133. 

sifpiDv: Pollux. Schol. Plal. p. 384 B: c{p«»vt(a xh zpo-^^etpu); xai |ftcxd 
xou icpic X^''"' diaXft'jfcadat, xoXaxtCa, 'ysuooXoYta. 

cp7öjxu>xo(. Pbiloxeniis: epY'V*"^^^« adulalor u. s. w. gloss. bei Sal- 
masius zu hisl. Aug. t. II p. 361 : adulalor, ttmhiHantt. adsen« 
tatores, ep^o^Muxoi. Hesychius : epf., &{j.icaiCtt>v. Lobeck Agiaoph. 
1318. 

T^öuAÖY'^>- Kulip. llt'c. 133: ö rotxtXo^ptov | /ort; i^j^oXo^o; or,|i.o/a- 
ptöTT,; j .Vospiidor^;. li^ouXiojio;: Ku.slalh»us 1 41 7, Äl. Menaniler 
fr. 30. 

i)spa'> kretisch: anecd. Bekk. p. lO'Hi. I Polhix a. O. vgl. Hesy- 
cbius, Saidas Uepairtuv Lukiau de parus. 31. 
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xtc, s!jpwvcc duiRx^i* xolLoxtimxäc. etym. m. = Timaeus lex. 
Plat: OwicB«* o{ (letd ^fsiiidou« xal d(n>fiaa(iou TCpooidvrtc ^ xoXoxefqp, 
mipd x& d<6<{>t iaxl ^f>(ov dxa'njX^^». (Uerodianus I p. 404, 4 9 L. 
9«^* 4 irXiivo(.) AntipboD ie. 4|Mvo(ac bot Suidas s. v. dwistia* 
icoXXol d' j^ovTt; cpiXou^ ou fiv<4oxouoiv, dXX' ttaCpouc irotoövt«u 
9«5irac icXoÖToo xoi "u/i'j; x6X,axo5. — &a>icc(a: Euripides Orest. 
670 Xcnophon tz. ixt. 3, 12. Was für ein Thier eigentlich boi-j^ 
ursprünglich bedeutet, weiss ich nicht: i^cutttsiv aber und }>«>- 
Tc'jetv bezeichn(»l eint; sanllu, s( limcichi'hidc Liebkosung, ur- 
sprünghch mit der Hand, wie man Plcrde streichelt und klopll; 
Xenophon r. tTirr/^^ 3, M. Ein Cw'j-» iHotts'jtixöv ist der ilund 
(Arist(il(!l("s Nalur^f.xh. p. iSHb, 21, IMi\si(.i;u. 6. p. 811b, 38). 
Ferner sinil Frauen, Mudchen, Tochter zu »)tü7r£6}xaTa, Liebkosun- 
gen und Liebeservveisungen geschickt, (Arisloph. Wes|». GIO Lys. 
1037 Eurip. Suppl. 1103 Aesch. Prom. 930 Soph. El. 31)7), 
auch in Wortea (dönct^ Xo-yot i, die zunüclist nur den Zweck der 
Liebkosung, der schonenden Höflichkeit (Uerod. I, 30) haben, 
dann auch amlre praktische Ziele vertolgeu, zunächst dem Slttr- 
keroo, ÜbertogoieD gegenttber, den mao sich dadurch geneigt 
macht (Soph. Oc. 4003. 4330 Eurip. Orestes 670 Aristoph. Wesp. 
563). So entsteht der Begriff des bewussten, absichtlichen 
Schmeicheins (Aristoph. Ach. 640. 657 Ritter 48. 788) zum 
Zweck eine Person zu erweichen, zu gewinnen, zu betra- 
gen. Das Wort kommt bei Homer Uesiod Theognis Pindar 
nicht vor: Herodot ist der erste, bei dem es sich nach- 
weisen Iflsst (m 80). Im Lateinischen entspricht begrifflich 
am meisten palpo (Onomasticon : paipo, Ou»'^. |ialpum, d«o- 
ictCa); palpo peraUere Phiut. Ampb. 526 Merc. 453, palpari 
atiem Amph. 507, Hör. sät II, 1, 20. Lucilius 29, 96 von 
einem Schmeichler: *hfc ubi nie vidöt, palpatnr, ca[)ut scabii, 
pedes legit'. bu Hudens 120 wird der leno als jtalputor be- 
schrieben. Lautlich steht vielleiclil jovere am iiiiclisten. Philo- 
\enus: foiilat, öwTcsuei. Vgl. Varro bv.i iNonius p. 481, 14: 'suuui 
" (juisque disetsi commodum locilatur'. 
xspxu)'}. Plutan li ülicr 'ftXo; und /oÄa; LS p, 00 b: xul. Lobeck AgL 
Xt^ii — 1308. komodicu mil dem Titel Kipxutiwe; schriebeu Her- 
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mippoft (fr. 38 koXaxofttiposülEtöiQ^)* PlatoD, Eubulos (fr. 53 f. scheiot 
eiD Parasil zu sprechen). Vgl. auch Kratinos fr. 12. 

x6paxTpa. Hesychius: xoXaxtö|Mna, icavoup7il)|iaTa. Lobeck Agl. 1322. 

xößoXo(. anecd. Bekk. 272, 21 : -f) loipi icovijpoS dvdpiiiicou xoXaxtCa. 
Vgl. Lobeck Agl. 1308—4329. xoßaXtCa anecd. Bekk. 272, 21. 

xo(i'^4«. PoUux a. 0. Eupolis ft. 159, 2 K. 

xopdax(C«ov. Pollnx a. O. (Hesychius: xopdaxi9|fco(' xä xwv )t(|fc«iv 
•(tloXa xal iraC'fvto. So führt Pollux unter den S\ noiiyinen des 
x6XaS U. a. auch {wcoxp'.T/^;. tzoit^ty,; '(zhAun, {Jii|xo; y^Xoicuv, tcoit^- 
xijc atoxP«»v aop-fütiov, ai<3-/j^o}J*-^(ii„ }jLoltio>, TudaaTf^; auf.) 

xpoxuXsYi*^^- s. oben S. 64. 

x'jcüv rpoaoatviov, -poaasorjpo);. Pollux a. 0. 

■/«ottXo;. ciicnitlich XdXo; wie dio Scliwiillu! (Anakieon fr. |;H: vi;!. 
Siinonidrs IV. 7."i , di'iimilrlisl Xo^oi; äza-ih/ , •/.','Kn./.t'jwi . 

•'Ivm. III , lii's\ cliiiis . Pliolius. Siiidiis llt^siod Ol). ;ni 

Tlial.'> in H<M>rk s lyr. (ir. III' 200 llieoguis 8^4 Sopli. Ir. GOü. 

nivS r^ vAO An.^lupli. Rill. SH7 u. .'^chol. 

icoTCTiuo |Aa-a. Hesjcliius, Piiulius: xoXaxeiai ei^ -ou; äoapidaiou^ iic- 

icou<;. KustaUiius p. •>0.'), 11). 
ouf xoxaveuoi'f o"]fO(;. Krate.«^, dtM Komiker, in einer Elegie iHergk 

lyr. Gr.^ 11, p. 372). Slobaeus flor. XIV 1 G : Kpdti)« touc xöXa- 

ttdaocuTi^C. Aristoplianes Wespen 702, dazu scbol. ttdaacustv: 
Demosthenes Olynth. 111 31 ; vgl. Uermogenes ic. eupsom IV 10. 

Verba: 

ddtX^CCei^- Apollophanes 4 p. 798 K. 
«{xdXXetv. Soph. fr. 728 anecd. Bekk.') 
dpsoxtiv. Anaxandrides 42. 

1) Derselbe, dessen Blutbe Laerliiu Diog. VI 5 um Ol. 14 3 setzt, fahrte in 
•u>ii)er *F/fr|jj.spt; als aus doin lteclii)iini;s|iuoh eines jungen l<ebenHinDes folgende 
Posten auf (Bei^k l\r. Gr. IH p. no fr. 45 : 

Tibei p.aYet{><|> |*va; oex', i'x~^C\i opa/jir^v, 
xoXetxt tdXavT« «ivte, 3u!i.^cK>X<p xoievov, 
it^v^ ToXovtov, ^Xoootptp Tpta»ßoXov. . 
Vgl. unten das Apophthegnia. 

t) asXXsT' ^iXsT. xoXoxsusi Heitycliius, entweder aus aixdAAci oder aus aJoA«! 
verdürben. 
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dfaipetv xpoxuSac anecd. Bekk. 8. oben S. 54. 
sCoofitXtrv. Hesychius: eb(i>(*(X«, txoX<Sx6oev. 

■fjou'Xi'Cei''. Philomon 30, Mcnundros 30. 
y;o'jX,OYciv. IMir\ niclios IV. 3 K. 
dfuiceuttv und Utu^xeiv: 8. oben S. 45. 

Mxa^ilXti'v. Uesychius: fjou^^ Tp(^tv, wie man ein Prerd slreicbelt. 

Vgl. Aristophanes fr. 42 K. 
xtpxttiicCCttv' iiA T<ov xoXaxBuövxiov xtX. Diogenian II 100. Eusta- 

thius zu Horn. Od. x 552. 
xofi^eöeoOai. Hcsychius. 

xopiZeaftai, liebkosen, von Kiiulcrn. Ai istiipliancs Wolkt'ii TmS. scIioI. 
jinccd. lickk i7, 81. 0-ojtopueoi>ai : scIiol. IMal. p. iül U., Uesy- 
chius, Suidiis und Plioliiis. 

xcuTtXXsiv, boscilwatxen , beliUgcn: S. 96. Theognis 3ti3. Soph. 
Anlig. 7;i(>. 

XticopcTv. Utisycbius: Bttoi^ai, xoXoxeuetv xrX. Aescb. From. 4004 
und 8onst. 

vodtuttv. Hesychius: oicoXXoTpioL, oicaT^ xoXaxcOct; sp&t. 
icapaicTepu7{Ceiv. Pbotitis: xoXaxtöetv, dreh twv aXtxrpot^v. 
tcoieir6CetV- Schol. Plal. p. 40.5 B: icoTnwo&etvj ■ xoXazetjUsi'yj, ix luxft- 

'^op-i; To>v T'iti ricTtoi; -o7;::uopidTü)V €v -«> oap,dC6odai. l iuio- 

klcs IV. 21, 7. 

TTpoTrvjXaxfCsi''» j^iol) sclinioicliclii. Hcsychius: =rjt>\iZz'.. /oXaxeuei. 

^iväv. Menandros inc. Tab. fr. 854. Vgl. Lobeck AgI. 1305^ 

oaCvttv, icpQooaCveiv, icepcoaCveiv. H«8ychiu8 , Pholius, Tragiker. Der 
metaphorische Gebrauch von adulari scheint vor Cicero kaum 
nachweisbar, tritt massenhaft erst im Zeitalter des Tacitus auf, der 
ihn mit Vorliebe anwendet. Auch deshalb also ist es nicht rüthlich 
das Citat bei Priscian p.791 P. *Gassfus siroiliter: adulatiqtic erant 
ab amicis attfue adhorlali* dem Cassius Heniina 7.ux.u.'^ciiroilM>n. (Vgl. 
Potor von. hisl. Rom. rcl. p. CIA XVI \. i . Oh die WorU« aus 
der Kfdc des PionioUiPUS 'nosfiuni aduhil saui^uineuj " (voui hlul 
leckenden .\dler gesüirO \on Accius (V. IV.M)-) oder v(»n Cieero 
herridu-en , lileihf /an eitelliafl. Der Sprache des IMatilus und 
Terenz ist ndsrnlnior und hl and na und was de.s.sollK»n 

Abluadt. d. k. 8. Umellni-h. d. Wiü«.>ii.'<rb. XXI. 7 
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Stammes ist geläuüg. Cyrillus: blaudor xoXoE. blandm, 

xwTi'Xo; bwl II. s. w. 

bekannt, (schol. Aeschio. III 4 46: inwouwtxmK^xt^' almti xoXa- 

Xt60VT8(). 

ucCXXtiv 9x<Stia. Sophokles Antig. 509. 

^^apixoYXtoooetv. Aeschylus Prom. 294. Alheoaeus IV p. 165C. 

II. icapdotxo^. parasilalus: LOwe Prodromus 419. parasitasier 

Ter. adelph. 779. 
axXijxo^ Antiphanes ine. fr. 230. 
dvcicdfYtXxoc Kratinos fr. 44. 

do6(ipoXo<. Aoaxandrides fr. 40. Diphilos 74. asumbolum venire: 
Tercntius Phonn. III 4, 25. 

aüXoX^xodo<;. Plutarch Mor. p. ÖOC (I p. 145H). 

|!loeXXoXdp'JY»' Hlntcgolsrhliind, Kratinos fr. 44. 

bucccilariiis: \^\. Salniasiiis /.ii Script. Iiist. Ans;. I p. S77. 

loai. II (114 (<mI. \mih\. Hai. I()7l!. ijloss. llildclM-. p. 232. 

biicccl latarius: I.üwc IVoilr. 4U). biicconcs, Tcapd- 

oiTot j3o'jx/.i'o)ve; : l'liil()\<'mis. 
Y'3aTrjo-/dp'j,3ot;. Kratinos l'r. 

"l[Xo>":TOY<iaTiop. Ampliis l'r. 4K2. I\)llu\ Ii KiS: -j^XtuixoYdaTope^ 7C0^ 

8atxu(ifuv. Homer: Lukian Uber <lon Parasiten 10 p. S48. 
dicioCxtoc. eip^entlirh Tagulöhner (Athcnaeus VI p.247),Tii]ioklcs fr.29. 

litiTpa-TcsCi^ lo;. Ilesychius. 

ÄT^^ Ilesyrhiiis (SoGXo;, ptaöujxoc, icapdotxo^). Vgl. Aristoteles elh. 

Nicom. IV 9: icdvxt« oi x6Xaxt( dijxtxoC. Lobeck Agiaoph. 4349. 
xaicvoxijpi)'^^^- Eustathius za Homer p. 4748, 60. 
xvtooxiXaS. Asios fr. XIV M. . 

XV 100 Xo IX 6«. Antiphanes fr. 63. Amphis fr. 40. Sosibios 6. So- 
philos 5. 7. 

xviooxijpijxil^C. anecd. Bokk. 49, 43 (com. anon. 294). 
xoiXio$a(|fcd>v. EupoUs fr. 472K. 
XdpuYi. Eubulos ine. fab. 434. 
XijAox^XaS. com. anon. 295. 
Xtxvoxev(>>2(, Leckermaul. Pollux VI 422. 
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(laouvTiQC. Hesychius. 

}ioXoßp^;. Homer Odyss. p 249. Hesychins (vgl. schol.): fioXCoxm 
^X^tOY^OToip. Alexis fr. 10. 

Svoo fvddoc Eiipolis fr. 434 K. (Hesychius: vatCfii etc noXu<pa7{av. 

Vgl. rvdf»c»v)- 

icapdj3uotoc. Timothoos fr. 1. 
icapaSe$ciicvK]|i£vo4;. Amphis fr. 31 M. 
icapa9ttitvic Bubulos inc. 134. (I^beck Phryn. p. 326.) 
irapajiaair, Tr^ Alexis fr. 232. Timokles 10. 
zaf>a[xa 3 üvTY^ Ephippos fr. 8. Alexis 217, 8. 
TCovTO'f ap'>; roiii. iuion. .30i. 
ou {x|^ ! (t) TO Kupoli.s fr. its K. 
■:'i'(f^"r/i{<30\\f^rjni',. Kiipolis fr. 173. 

loliilM'rna , a(ls(M ula -apdoiTo; S'jipd-sA'j; : IMiilovenus. (coluberna 
(»<liM- <• <> I II lir r n a I i s' vf^l. I^obt'ck .\i;laoph. I.'IIH'".) 

TporeCe^C- IMularch .Mor. p. .'iOC (1 p. ll.'iH > llesu liiu.s [-^aTzzlf^t^ 
lieisscn l>oi lioiiior X 69 ^173 p 309 Uunile, die bei TiacU 
gefUtterl werden). 

TpoireCo) 0 ./'i;. Kiislathius p. 1837, 39. 

TptßaX)vo{. Ilfsychiu.s: ooxo'favTat. o( oe touc Ocotoutixouc tv toü 
ßaXavttot^ öiarpi^TOK *fA «icl td dtiicva iauTo6( xoXouvto^. Vgl. 
Lobeck Agl. 1037. 1325. 

x^^liZtijt^tt^ Atbenaeus Vl p. 242C u. s. w. S. 75. 

<{«<i>|iox6XaS. Aristophancs fr. 167, Sannyrion fr. 10, Philemon 8, Phi- 
lippides 8. Vgl. buccilarius oben S. 98. 

4>tt>|iox6Xaf oc. Dipbilos fr. 48. 

Verba: 

TäXX<itpia §Eiicveiv. Aatiphancs fr. 248 f. Eubulas fr. 12. Tlieo-- 

pompös fi-. 3i. 
dicott) ^aviCs i'^ aiVi (3'i\i'^oXwi. IMirynichos fr, 57. 
Ipfov Xaßetv. Aoieipsias fr. 1 K. Alexis 190 (vgl. epifoXa^iv, spifo- 

IC p 0 1 X a 9 c 1 1CV c t V. Anliphanos fr. 210. 
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IJJ. Drr Hrodherr des xöXaS lioisst : j^JaotXso;. rex. dominus^ 
pjonius (FMaiiliis Cnpt. S79, Cure. 301, Men. i 'M f. I VO TrjS'f (ov (rapa- 
tpi^eiv: Tiiiiokles fr. 10,2), ^dt^yj (Mcnandor liei Aoliiin C^üo^v IX 
7 = iDc. fab. 854), praesaepis (Plautii:« Cure. 228). 

Der Ungastliche bcisst iiovo^d^oc Amoipsias fr. 23 inc. Tab. 24. 
Bs winl von ihm gesagt: Xa^po^aYsTv Mclagenes fr. 15, (tovo- 
oitetv Alexis inc. fab. 266, liovo^a-ftiv Antiphancs inc. fab. 250. 

vm. 

Populäre Ausdrucke, SprttchwOrler, Gnomen und 

A |Hi|>hthoi;iiien. 

1. — Oxov aiTsFc. /cmiliiiis V '.M : a'J~r^ Xs^etai /.a-a nov /oXa- 
-/S'j'>vTo)v. ot -^ar, A})r|Vaioi sxoXdxeuov tou4 y**'*PY^'"** ß'j'jXofisvoi -ap 
aÜTwv XajXjSdvsiv icp<ot(ta ouzot' ouovt'CovTo y*!?» ^J'J'oic xai -dXiv EXitstv 
t'z vicoxa. Vgl. Diogenianus VIII 9, Aposlolius XV G9, Snidas und 
Pbülins s. V. Hesychius: oGxov a?"rew* xoXaxsust^^. Stliol. Arisiopli. 
Wcsp. 'M>\ : oöxa p.' attsr;* toutIoti Tpucfav |SouXsi, oii xpu'f ov ^oat 
EoUtetv b^ddaQ. Der Grundbegriff ist also wohl: betteln. 

2. 'Eiceode }fcii)Tpt x'^^poi* Aristophanes Plut. 315: ou 'Apt« 
OTuXXoc 6i»>x^^''<''^ spei«;' | Sinto&e {ir^tpi /orpoi. schol. : xoSxo tcopoi» 
pt(5Be^ «ivai 'faoiv oi y'^p raiBec auxit» ttt&daoi XIfctv, Sireods [i. '/^. -otpot- 
ptox^v otiv loci xsl erl x«ov dicat^uxiov (paol XsYSoOau Macarius IV 6 
= Appendix proverb. II 79: hA teav xoXouttuxixc&c xtoiv itm^wt xpo'^r^; 
evcxa. 

3. A ü tö [JL 1 T 0 1 o' dY'^'*'>i 03'. Xoiv iu\ oai Ta; Taciv' . 
Nacit aller hikUiruiig^; soll Herakles .sicii mit dem Spruch aüto- 



r Dns Mnlorial und iWc Lidcmlor über dios<'n Spruch hal ztilotzl ziisainnicn- 
f;i>>tflll Aniolil lliiu in scini-r AiKiriiho dos IMaUuiixlifii Symposion S. ^i (. 204 IL 
Dorli viTiiia^ icli di»« Scidiissen, die or ziclit, niclil /ti foli;on. 

2) Zenobius II 19: auTojutxoi . . . tsvrat. ou7u>; llpdxXettoc ij(pi^9aTo 
nopot^iic^, 'llpaxXsou; sm^ ottigaavto^ hcX tr/t oixCav Krfixoi tou Tpo^iWoo xal 
ouT<o; stKovTOC. *HpdxX8tTo;j 'HoCoBq« Schneidcwin o Bax)ruX{Si]$ cod. Athous 
bei Miller Misr. .1">0, IV>r urspriinjjlirho Ti*\l i-l oben ziis:«mmonj;rzoi;on . der 
An-Iirtyiiiis wird lioidi' (liliilo, .'ins lirsiod und l<.ik<-li\ lidos. ciilli.illcn li:dii>u. Scliul. 
zu l'laiti s\Mi|iiis. p. 174 B: Tat>TT|V os ÄSYO'jaiv sipr^sllcti i-i llpa//.£t, i: OTS sioTi- 
«VTo Tij> KrJ'jzi £svot iiiisnj. 
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fMixoi . . . ivna: als iingebtMouoi- Giisl bei dem Uoclizeilsiuahl des Keyx 
cin!;ef(ihi-l hiibcn. Ks gab aber Dcbeii jener Fnssiiiii; eine HiKbc. 
welche d-^ai)u}^i an Stelle von deiXwv setzte: weiche von beiden die 
ursprüngliche sei, ist Oogenstand der Gontroverse. Der zweiten gc> 
genüber bat ausdrücklich Bupolis im Xpwiouv y^^o« die erstere als 
die authentische betont '} : ob er damit die Wahrheit sagte oder von 
dem Recht des komischen Dichters zu bestimmtem Zwecke Gebrauch 
machte, Ittsst sich nicht mehr ermitteln. Jedenfalls passt dieselbe zu 
der von der Legende vorausgesetzten Situation. Da Keyx, Sohn des 
Eleklryon, ein Neffe des Amphitryon war, konnte sein Vetter, der 
Zeussohn, wohl mit einer gewissen Herablassung als ein Wohlgebor- 
nor (d-fad<S;) dem wenn auch könii^lichen Sohn des Sterblichen und 
den anwesenden ^tvoi als Plebeiern (detXoi im alterlhUmlichen Sinn 
wie bei Theognis; durch freiwillige Theilnabme an deren Fe^ eine 
Ehre anziilhun vcniieinen oder versichern. In dem allen erzahlenden 
(jcdicht Y^uLo; k/^'j/zj;. wolchos Ypa|Ji{JiaTixtov TrotiOc; tk-iu llesiod 
s|ii;i( lK'n -') , niiii^ .)''ih' W<'iulunt; des t'ssliistiü:<'n Ilcios. die i'incii icisr 
s^ hcr/liaricn Anlliii; Noii^ckouimcii sein. Dem iirrbi'n S|tiiirl) li;it 

in lyrisclier Darslciiiini^ (KtscIIkmi Sccik* Hakclix Ildes 'i nach bi'kaiiiilcr 
Kreih(Ml zu nicht nielu" (Mkcnidjarciii /weck oiiic urbancri' Form i^c- 
geben: lata o i-l lÄ'. tu t oüoov. toi os Ooiva; svxuov. (oo£ x' s'ia' | aOtö- 
(iaioi 6' aYotiKov oaitai; szspyovrat oixatot | '^toTs;. I'Mxmiso 

musste natürlich Kratinos^) in der Parabasc, wenn < r jiMien allen 
Satz verwenden wollte, um soincMi ('lior als Gast di u Zuschauern zu 
enipfeblen, <lenisclben eine verbindliche Wendnni^ geben: ol 8' 
■Jjjisi;, u)4 ö iraXntö; | )vOyo;, auTojxdxo'j; äifaDou; isvai | j(0{ji'^«ov eici 
datxa diOTitfv. Das Yerhaltniss zwischen Dichter und Publicum ist geist- 
reich umgekehrt: Genuss und Beifall feinsinniger Zuschauer istdasGast- 

1] fr. S89K. bei Zenobius: EuitoXi« . . • irspuic ^nph ix^^^ «apoi- 

ylw xtX. 

i) Allit'iiaeus 11 p. i9li: OTi Itaiooo; £v kr,uxo( idfMp (xav y^P 'i^^V-V'^' 
nxosv icotSe^ airoUvöom too «oti}TOu x« im] tauto , oXX* i{«>l Soxct dp^ata clvai) 
Tpdcofioc« rd« Tp«iciCa< Vfl^ Plutarcb Sympos. VIII 8, 4: o tov Ki;uxik 
Ydtpov td'Hi3io$ou ««p«)»p«Xi9V eipijxsv. Vgl. 0. Möller Dororü 481, Hailc- 

sdielTcl Hcsiodi . . . fragmeaUi p. 154. 

31 ine. fr. 33 0. 

4) fr. i(>9 K. iu scbol. Hlat. a. O. : Kpaüvo; oi sv Ilu/.at« }i.£?aX.Äa;oi; 
aUTTjV YP^?&t OUTOlf XtX. 
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mahl, an dem jener mit SoIbstbevvussUcin als ein wenigstens ebenbür- 
tiger .sich l)('tli('ilii;i'ii will'). 

Der ScIkmz des Sokralcs im Symposion Plalons p. ITiH endlich 
set/t die diircii Hakcliylides in Aufnalime i^-chrachlc Fassnnjj; ä^i- 
dwv — 'A^ailtov; \oratis, doch zeii;! «1er gleich roli;ende n<'ckiscli(^ 
Vorwurf gegen Homer, dass dieser jenes SprUcliworl nicht nur cor- 
rumpirt, sondern scbiutthUcb vergewaltigt habe (oü [lo/w oia'filsipai 
dXkä xat ü|^p(aai tii tounrjv t}]v icapoijAtav) , indem er Meoelaos, den 
schleGbleren Mann, ungeladen zum Schmause des Agamenmon, des 
besseren konmion lasse ^^/eipto Svta sirt vrfj toG a[X£i'vovo;), da.ss dem 
Verfasser hier die Lesart dttXdtv voi^chwebte. Natürlich, dass die 
bakchylideische Interpolation im geselligen Verkehr und Gebrauch den 
Vorzug erhielt und in dem lUaasse, dass die ursprüngliche Lesart da- 
rOber fast in Vergessenheit gerieth^. Vollends natüriich, dass die 
Parasiten die höfliche Form adoptirtcn und sie gern ihrem heroischen 
Palron und Vorgftnger") in den Mund legten. 

4. 'AxXy^xI xu>{id^ouaiv e; fikvn'i (^tXoi. Zenubius 11 40 u. s. w. 

Gnomen und Apophthegmen bestimmter Autoren. 
Metagenes: 

5. ETc oiwv^c opioTot d(itiv(o9«i irepl ^(icvou. (fr. 1 8 K.) bei Albe- 
naeus VI p. 271 A. 

Menandros: 

epEiv läp xpttTDSvcttv Tt>pavv{8o. 

ine. lab. tV. 586. 
Ir. 664. 

4) Wie kann man aus dem Cilal b itaXato; Xo^fO« einen Sohluss auf die 
echte Fassung; sielien , da doch im Folgenden die willlcüriiche Änderung auf der 
Hand liegtl 

?1 Cniiz nnl)L'k;mnl diT Vorfasser der 1mm Alhi'HiUMis I p. 8A in abgoris- 
seiioiu Kxcorpt iTlialifiu-a \\ <nle : ct-^aDo; lipo? (ti'x\iu\i^ avopo; eaTia3Ö|jL8vo; TjXov • 
xoivä Ya{> Toi twv (piÄiuv, wclclie Alcineke vol. IV p. 5 iiielriüch zu constituiren 
sucht: vgl. Bcr(;l( poet. lyr. Gr. IM p. 406. 

3) Vgl. Plautus* Curcalio 358. 
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P s e u tl o |) h ü k y I i il e s 91 IT. : 
8. Mr^OE TparsCoxöpoy; yJ>k<t/.n.% iroisroUai iratpou^- 

TToXXot "j^ip t:ooio; xai jiJptoaiö; eiaiv statpoi, 
xaipov doMceüovTs;, 6irijv xopioaaiiai s/tooiv, 
dxd6|k6vot d' oXi-jfOK xai icoXXoit icdvxe^ oncXiQoioi. 
Bergk U* p. 93 f. 
Zenon: 

Slobaeus floril. XIV i Zijvfovo^. Vgl. Meineke bist. er. com. Graec. 
praef. p. X. 

Anlisthenes: 

1 0. "Siiiccp täc &Ta{pac -cdYsOa icdvta efixco^<u tot^ Ipctotai«; icap- 
tivai icX^v v«5 xal ^povil^oeio^ oStc» xal touc x6Xaxo( oU oövcioi. Slo- 
baeus Ooril. XIV 49 ^Avtiodivi)«: Xi^ti xrX. Vgl. 12. 

Arislonymos: 

1 1 . Td |ft«v SuXa t6 TrOp a'j^ovxa 6ic auxou xaTOvaXCoxttai, 6 Sii^o&co« 
EXTpsfiov tou« xoXaxa^ aurSv toötiov Sia'^deipetai. Slobaeus floril. 
X 9: ix twv *ApuiiiDvö|&ou To|jiapiu>v. Vgl. Meioeke bisl. er. p. 197 f. 

Diogenes: 

Ii. lIoXu xpciTTov e; xopaxa;; dTicXilctv e; xöXa/ac. Alli<'n;u'us 
VI p. Ü!5ir.. Slobaeus llor. XIV 17: AvciaiUv/^; atf/iKÜTE^jov '.^r^- 
otv st«; xopaxa; Ejxxeosiv et; zöXa/.a;" oi fxs'^ y'^P aTroilavövTo; 
ou>|ia, Ol 06 Cw'^'o; trjv '^^u/ri^^ X'j|jia(Mo->Ta'.. Vi^l. 15. antliol. Pal. XI 3j23: 
'Po» xai AdfijSoa jiovov xöpa/a; xoXdxcov otopiCei" 

XoiTTov taÖTo xopn; [^(«[jloXo/o; te xoXaS. 
toövExd jxoi, li^iXiiaie, toos C'l'ov 7C£?|p6Xaco, 
eidtt)( xai C<*>vxu>v xou( xoXaxa^ x^paxa^. 

13. 'Eiti xoXaxt{a^ «Sarrep I-kX {ivr^iiaTo; aux^ fi^vov t6 Svo(Aa 
Tijc 9tXta; £7n7£Ypaircat. Slobaeus floril. XIV 14. 

E p i k t c t o s : 

1 4. "^oictp Xuxo« ^(lotov xuvi, ouio» xal xöXai xal H'Oi)^^^ xal ica- 
pdatToc 5}&oioc ^(Xii» xtX. fr. 48 bei Slobaeus flor. V 114. 

15. Ot x6paxcc -n&v TtTcXtim2x<STtt»v to6c 6fdaX(M>6c Xu(&a(- 
vovtai, ^tav oödiv oÄxuiv ioxi XP^^^' ^ x6Xaxt( xäv C(6vtii»v tä; 
i|M>]^dc Sto^Cpouot xal xa6Tir}( ii|&(&axo Tu^cÄrrouatv. fir. 103 bei Ma- 
xioios Tyrius XUl p. 54. Vgl. 12. 
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F a V o i - i n u .< : 

Oavev, oöxü); 'A y.öÄaxs; T'j-'j; Tpi'^ona; /aT£a!Ko'JOiv. Slubuuub lloril. 
XIV 12 (vgl. I I). ZoUer Philos. d. Gr. V öl. 
Klearchos: 

1 8. KoXa; [isv oO^ei^ öiapxsr zp?>; cptXt'av • xaxavaXi'axci fdp 6 ^p«S- 
vo; TO ToG rpooitoiT^fiaToc aoTöi^^ '.{^eöoo;. ö ö' spaoTTj; xoXa^ eaxi '^t- 
X(ac dl' «Spov xdXXo«. Aus dem ersten Buch der 'Epiutixd bei AUio- 
naeus VI p. 2öoB. 

Pythagoras: 

19. Xaipe tote iXifX^^ ^* (aoXXov 9^ xotc xoXoxsuoooiv* ibc 
«^dpiSv ^efpovae exxpsirou toö< xoXaxtuovxa«. Stobaous flor. XIV 18. 
xaxavcuouoiv venu. Meineke. 

Sokralcs: 

20. *ll T«5v xoXdxittV eSvota xaddicsp sx tpoiri^^ '^eufei td^ dru^ta;. 

21. Hijpcuouot Tou; |tsv xuoi xou^ Xa^ipouc o{ KUvig-pC, tot«; 8* eica{- 
voic toue dioi^tou^ oi x6Xaxcc. 

22. ( K (jiiv Xuxot tote xuori, o{ x^Xaxs«; xot; '^iXoi^ ovxse ofiotot 
dvo(io(a»v ^mdufiotwtv. 

23. "l-'.oixsv tI] xoXaxeia ^paicxiQ xavo7rX(a. hih tsp'j^iv [aev e/st. /peiav 
öa oijO£jA;a/ -ap;/ciat. 20 — i3 Slohaeii!» Iloiil. \IV 251 — 2i. 

S (I I i <» n : 

2i. Oi/z^ivEi |Ji£/.pi "'^'J xX'jo<ovo; o'jvotavY/ovTai toi; 
|io)0{ . Tpo; 0£ TO ^/(pov ou"/ £;'jX£XX'j'>atv o"jT(o; xoXax£; iv £'jo''a 
7ripi|j.s'/f>'jaiv. «t>; xat ot too; '^{Xo'>; sti dTT'jO/jiJiia'; ~p'j~£{X7:ovt£; |Ji3/p'. 
~f|; Xsia; a'JixrapixoXo'jiloOarJ, STrsiootv os zi' Tpaysiav sXil<oaiv, otTrtaotv. 
Stohaoii.s lloril. \l\ H): l(t)iiu)voe ex xoö itgpi öp-j^e. Vgl. Zeller Fhi- 
los. d. Gr. IV OOö A. 3. 
Blas: 

^i.'i. '{} Bta; d7rexp{va~o . . t«) TcuilojAevtp xi xcov C';><ov /aXzTuö- 
xax'iv eoTiv . . . ^iti twv (xev «"{fpicov 6 xopavvoc, xÄv d' TfjjjiepiDv 6 xd- 
Xai. Plutarch ^(Xo; und xöXa8 p. 61 C. Als Schcrzworl des Pilla- 
kos zu Myrsilos im Gastmahl Her 7 Weisen p. 147B bezeichnet. In 
etwas veränderter Fassung dem Diogenes beigel^l von Laertius 
Diogenes VI 2, 51 : iptuxijdcU t( t«ov ftiqpCcov xdxtoxa Bdxvet, l^irj, twv 
^ inf^lm ouxo^dvTiQe, xöiv ^{tspwv x6XaS. 
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K r a l e s : 

26. kpaTT^; ~(>o; veov irXoyoiov toXXou; y^/Xaxa; erio'jryöasvrjv ''vga- 
vCoxe" ctiRv, *'eX«iu aou rfyt spiQ|uav". Slobaeuä flor. XIV iU. Der 
Kynikor ist gemeint. 

Lv kii rcros : 

S7. Kai xh |i^pov e&^Xao«v . . . rj^v de ßa^txr^v «b^ xoXaxetav 
atoiH^oeifK. Plularch apophlh. Lacon. Lyc. 18 p. 228 B. 

IX. 

Die l <" luM t i j«i,'ini ijc II (l(S hcLji in's <lri' /'/Aaxci'a auf andcic 
LolK^ns\('i liiillni»*' i:<'lirn aus von der IMalDiiiscIuMi .\iiHa>>iiiii,'. welclu^ 
jedes auf Hewirkuiii; nom /äpi; und YjoovVj ijei i< litole Slrchcu Kliclorik 
und Sophislik, Koch- und ToilcUenkuiiäl) als xoXaxaia be/eielinet '). 
Für die Komödie konuni neben der geheucbelloD Frcundscbafl vor 
Allem die Liebe io Beliaclil : die verftihrerischon Lockungen der 
IlelUie, die gleissiici is( lie Heflissenlieil, die Icnocinia-. des Kupplers 
(der ini Hudens 1 20 a\spalpaior charaklerisirl wird) und der Kupplerin, 
selbsl die Huldigungen des Liebhabers dem Mttdchen gegenüber 
erinnern an die Kttnsto des x6XaS. 'Blanditiis vult esse locum Venus 
ipsa* versichert Tibull 1 4, 71 ; ^blandilia, non imperio fit duicis Ve- 
nus* heisst OS in den Sprttcben des Syrus (56); Blanditiae be- 
gleiten (nach Ovid amor. 1 2, 35) den Triumphwagen des Amor. Das 
doncixiv, welches Weibern von Natur eigen isi^, wird bei der Bublerin 
von selbst zum xoXaxcuTW^. So schildert sie l-^pliippos in der 
'EpicoXij fr. 6: 

Imitd eioi<5vT\ Idv Xoicoutievo; 
auToö TO XuizoOv xotTcsoei^tv iXe<ov. 

I } Gorgias c. I 8 ff. 

■i' l>(>r gratlo St.ib. wi ldion der :Topvoßo9XO« «of der komischen Bühne Inig, 
hicss aftssy/j: : l'nihix IV Iii) ll<*sychiiis s. v. 

3) Vgl. mit dum l ul^eiiden was i'liiloklcoii in doii WüS|ieii (iü5 II. nuii Krau 
and Tochter rähnil. 
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Die Überlegenheil der HeMre in diesem Punkt gc^^onaber 4^ ehr^ 
baren Mfldchcn belool Menandros inc. Tab. fr. 554: 

o'josv . X 0 X a X £ u £ i (Jt ä X X o v. 

Die {»chaioichclnden Locktöne (l(>r beiden Ruldschwcslern in der 
ersten erhaltenen Sccne der Bacchidcs sind nicht weniger in deni 
flüi»sigen Rhythmus wie in liebkosenden Worten (V. 27 : * cor meum, 
spes mea, Mäl meum, suavitudo cibns gaudium*) ausgeprägt, z. B. 
V. 82ff.: 

löcuB hic apud nos, quamvis subito venias, Semper Uber est. 
übi voles tu tibi esse lopide, mea rosa, mihi dicito: 
d6 tu qut bene sil, ci^o ubi sit tibi locum lepidum dalio 

Mil|»lii(li|»|)a iiiul Aerolclciiliinii v('n'iiii£^(>n sich mit Palaoliio aiil. 

IV 't. zu einem waliriMi <iuu» t rl der xoXaxsta dem milcs j:;egen- 
über. Audi die .Mavd Aslapliiuni im Tiuciileiitiis Ncrstelil sich auf 
'bhmchmenla mereti icia (-^ I l^*''' Liebhaber ist eine ftüntlhche 
Stadl, die etobert weiden muss (i'ruc. lüUj; man gewinnt ihn, wie 
man Fische Tangl 'j und Vögel stellt er beisst an '), gehl ins Netz 
gehl auf den Leim '*). So lange er frisch, schmackhafl, beniitlell ist, 
wird er umschmeichelt; ist er ausgcbeutell, so wird er zu den Todlen 
geworfen : 

Äliam nunc mi orationcm dcspoliato praedicas, 
^liam atque olim, quem inliciebas me ad te blande ac benedice. 
tum mi aedes qooquo adridebant, quom ad te veniebam, tuae. 
me ünice unum e\ omoibus^to atque illam amaro aibas mihi, 
übi quid dcderam, quasi columbae pulli in ore ambae meo 
i]s(iue cratis: meo de studio studia erant vostra omnia. 

0 Haccli. 10^: '(|iii{t pi'iciittis meo (|iiiilpni aniino liic tibi hodie evenil 
boiuis'. Aiisjii'füliii in Tnirul. Ii . in iihIk i Wriuliiiif; A-iii. IT8 (T. 

2' Vt>r;.'li'i<'li mit .1 ii c ii p i ii iii , ausgulülirt vuu der leuu in AMiiuria 2iö If. 

3) liiimuiii vurat: Truc. ii. 

I) d inierit reto piscis: Tmc. 37. 

5) Baccb. 50: viscus merus vostraül blanditia. II BS: ladus sum vehemen- 
ter vUtco. 
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iis<iu(' iulliaerchalis : (]ii<hI ciio iiissorain, ([uod \oliK'rai» 
fäciobatis: ({uod nolcbaiii ac voliicram, do industria 
fügicbatis no((uc conari id faccrc audebatis prius. 
nunc neque quid velim neque noiim facilis magni, pessumae*). 

Es sind die wohlbekannten Züge der xoXaxtCa. 

Aoch der Liebhaber muss sich auf diese Künste verstehen: 
Incita ^oitdtv xal xoVoxewttv (iyti te not) T>;v {ir^xsp* 8-|fva> jac, erztthli 
eine Schöne bei Menandros inc. feb. 550. Warnend sagt die atto 

Syra in der Hecyra 68 zur Philotis: 'nam nemo iltoriim quisquam, 

scilo, ad k! vciiiu Quin ila paiel j^ose, abs (c iit blamliliis suis Quam 
minimo prctio suam v()luj)tatem explcat . l^liiiijehoiulor scliildert dio 
Kuj)|*lcriii io der Aüinaria Y. 18t die Uellisäenheit des werbeodeD 
Galans : 

Is dare voll, is sc aH<|uid poscl: nam ibi pleno pronnlur, 
n(''que illo seil quid del, quid damui racial: illi rei sludel: 
v6ll placoro sese amicae, voll mihi, voll pedisequae, 
v(')U famuliä, voll eliam ancillis, id quoqae iam, catuio meo 
sübblandilur novos amator, se ut quom videat gaudeat 

Am vollständigsten sind die Weisungen, welche 0 vid*) seinem Schiller 
in der Liebeskunst ertbeilt: wie er ab Zuschauer im Circus sich (Ur 
die Partei erklttren soll, welcher die schöne Nachbarin günstig ist 
(1 146), und beim Aufzug der iüpheben der Venus Beifall klatschen 
soll (147 f.). Es werden ihm die nämlichen kleinen officia oinge- 
sciiilrn, durch welche, wie wir saben, der xöXai aucli seinem Brod- 
herrn sieb als dessen epaoTfji; dar/.ustcilen sucbl: 

ulque Iii. in gremium puKis si forte pucllae 

decideril, digilis excutiendus eril; 
et si nullus eril pulvis, tarnen cxcute nullum: 

qaaelibet officio causa sit apla luo. 

I) Argyrippvs zur leoa in AsiMria 104 ft. Vgl. TrucuK 161 fT., dort Aslaphiam 
163: 'dum vivil homin«ai noveris; ubi mortoost, quieacat: Te dum vivebas, novoram', 

unH dann 175 tF. der veränderte Ton, da Diniarchus crklKrt: 'sunt mi etiam fandi 
Ol acilis'. \n\. auch Tnilic.i fr. f. Pliilarcli Mor. p. 821 F: ai 5' ot-o Dsarpiov 
. . . «{»suouivijaoi T'.uai /ai 'J-öoooiidpTups; statfnxau ioixas: xoXaxet'ai? oykww asi 
StSovTi xal yr«ptCo{iiv(|) Kpoajistoicuvrtuv e^rjjispov tiva xai a^e^aiov oö;av. 
S) Ihm ging Tibull mit 'VeDeris praecepta* für Knabeoliebhaber voraus: I i. 
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pallia si terra nimittin deinissa iacobual, 

colligo ei inmimda sedulus offer humo. 
* * 

töD piii\a levis capiiinl :iniiii(»s. luil iililc iiiulli:» 
pulviiuiin facili coinposiiissi' inaiui. 
|>rofuil et Icmii scnlos niovissc labclla 

et Cava sub Icncrum scauioa dcdi.ssc |i(>ilrtn',. 

Wenn dann der Triuinplizug kommt, soll er dem MiUichon auf alle 
ihre Fragen nach den Namen der Könige, der Gegenden, Berge und 
Flüsse prompten Bescheid geben (221 f.] : *omnia responde, nec tantuni 
si qua rogabit: El quac nescieris, ut bene nota rcfer*. Ferner die 
Anweisungen (Iber das Verhalten beim Trinkgelage (569 fT.) nach der 
Methode des Scuttpa Xsfciv icoietv, 583: *sive eril inrerior seu 
par, prior omnia sumat, Nec dubiles illi vorba socunda loqui\ 

Vm ahor dio (MworlHmo Gunst zu liclianpton. selbst die Spnuli^ 
i;eseliiiiei(iii; /ti iiiaclien, ist flu- (lei\ uiil)<'inilt<"Il<Mj Mrbhaber, der 
iiichl iiniiuM' seheiikeii kann, erste He<lini;iin^ (i bs e(j u i u m : 

197 cedo repugnanli: cedeiulo vietor abibis. 
fac modo quas parlis illa iubebil agas. 
arguct, aiguito. quidquid probat illa, probalo. 
so» quod dicel, dieas. (|uod negat illa, neges. 
riscrit, adrido. si ilebil, flere memcnto. 

inponat l^ges vullibus illa tuis. 
seu lu<Iet numerosque manu iactabit cbumos, 
tu male iactalo, tu male iacta dato u. s. w. 
«09 ipse (eno distcnta suis umbracula virgis, 
ipse fac in turba, qua venit illa, locum. 
nec dubita tereli scamnum producere leclo 
^ et tcnero soleam demo vel adde pcdl u. s. w. 
*a iussus adesso foro iussa malurius hora 
fac Semper venias, nec nisi serus abi. 

r S. olini S. 57. Die pr.iklisclic Ausführung dicäur WcLsuiigeu warbereil» 
in <icD Amui'fs ül i vorausgenoinniüii. 

i) II 417 ff. 191 ff. Tibull Ii, 39: 'tu puero qaodoumque luo teinjrtare 
libebil, Cedas: obsequio plurima vinoit amor. Neu comes ire iMges* 
U. 9. w. Vgl. oben S. 60. 
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' oicuiiiis ali(|iin' <li\(Mit. oinniii dilTer: 

ciinc nt'c iin'i'|iliim tnrl):i iiKinMiir itcr ii. s. \v. 
151 HOC |)U(l(>r anc'illas, ul (}UiU'(}ue eril urdiiic ptiiuii, 
ncc tibi sit servos deiniM-uisso pudor. 
nomine quemque suo (nullast iactura) saluta, 
iungo luis huinilos, ainhiliose, manus u. s. w. 
Auch kleine (le^scIuMiko, Hrstlinge des Gartons ii. a. sind wohl 
angebracht (261 if.). Vor Allem natttriich muss der Liebhaber nicht 
ermüden die Schönheit und die Gaben seiner Erwählten zu bewun- 
dern (295 ff.): 

«7 sive eril in Tyriis, Tyrios laudabis amictus, 

sive erit in Cois, Coa decere puta u. s. w. 
tos bracchia saltantis, vocem mirare canentis, 

el qnod desierit verba querentis habe*) u. s. w. 
Nur darf sein Lob nicht gemacht und geheuchelt erscheinen: 
tu lantnm ne pateas verbis Simulator in illis 
effice nec vultu destrue dicta tuo. 
si lalet ars, prodest u. s. w. 
Schiniihuns^cn und selbst Schlüge soll er geduldig ortragon: 
533 ncc malcdicta pula ncc vcihora fcirc piu llac 

lui'i«^ ncc a<l loncros oscula fcirc pcdcs \i. s. \v. 
Niiiiinci iiiclir iijdh* ci- dein MlidclKMi köi pciiichc F('ld<M' \or (V.), 
\ iiMiiichr beschönige ov sie durch wohlklingende luipheniisnien 
u. s. w. 



I) Vgl. oben S. 43. 

S) S57 IT. Vf;l. oben S. ifi f. Grade das Gogentheil solcher xoXoxefa, frei- 
lich liinler üpin Kückon ilcr Golinbten tu bef^dion. cmplirhil Ovid in den roniciliii 
amoris soIcImmi. die sich von ilrr Kranklioit der l.icbe befreien wollen» 315 ir.: 
pr»»f(iil .Klsiiliic \iliis iiisistt'ro iitnicae, 

itlquc iiiilii racliitii saepe saliibro Tuil. 
'quam mala* dioebam 'aoMrao «unt crom 
nec tarnen, ul vere confiteamor, eranl. 
'bracchia quam non sunt nostroe formona pnellae!' 

l;»nion, ul vrn* conrilonmiir, eranl. 
^|Uiini lirovi'.i (>s( ! ' rn-i- <mmI. nuilluni pn}«cil auMnlem 1' 

iiaer odio \t!iiil niaxiuia causi nico. 
el mala »unl vlcioa bonis. sub illo 

pro vitio virtuA crimina «aepe lulil. 
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Vom x6XaS unterscheidet sich der Spcoxoc wesentlich durch die 
üneigenntttzigkeit seines Charakters'). Alles lobend, jeden Gegensatz 
und alles Unangenehme im Vericelir mit Menschen vermeidend ^, alter 
Welt Freund ist er mit keinem Einzigen wahrhaft befreundet^. Sein 
Gegenpol ist nach Aristoteles*) der Grobian (SöoxoXoc), nach Eude- 
mos*) der Arrogante (auOddijc): in Verbindung mit diesen Charak- 
teren wird er näher zu behandeln sein. Verwandt mit ihm ist der 
römische scurra, doch ist dessen eigentlicher Antipode der Bauer 
(ä^poizo;, riisticus): anrh dieser Typus bleibt daher einer späteren 
Uelnichl iiitf^ vorboliallcn. 

X. 

Theophrasti characterum caput II. 

•/. 0 X a •/ e t a s; 

T^jv o£ -/oXa/siav ü-oXäj3ot ti; ö[iiXi'av otia/pav efvai, o'jfi^e- 
pouoav OS T(M xoXaxeuovxi, tov oe xoXaxa xoioCIxöv tiva, (oax£ äy^a ico- 

qua |K>lcs, in peius dotes deflccic pucllae 

iudiciuinque brevi liraite falle tuum. 
lurgida, ai plenasl, si foscastt nigra vocetor; 

ii) grarili mncies crimen habere potest. 

el puterit diri poliilans, (|tine nislira nori eat; 
el poloril ilici ruslica. siqua proliast. 
Die praktische Anwendung der hier euiproldenen Ileihnethode ist von Catull anli- 
ciplrl io den SpoltverBen auf die Mantoana (TAmeana die Hdachr.) puella 
c. 41. 43; vgl. auch c. 86; Horas cann. IV i3. epod. S. 

l) Aristoteles eth. Nicom. II 7 (>. H08A: -z[A to Xouiov f|8(» xo iv 
pt«) ... o 8s yTrep,3(xXXo>v (im tjo'j) , si iasv otjosvo; evs/fx, aosaxoc. IV IS 
p. 4Ü7A: b [asv tou yjou; sivai aTO/^aüofjisvo; iat, oi* aXXo ti aoc3xo;. 

i] Arislotcies cth. Nicoin. IV il p. H20H: iv os rai; bpiiXiau xal "4 ou- 
xal hifm xal TTpaYi^aTaiv xwtmwn oi }xiv apeoxoi Soxoimiv tlvat ot «etvt« 
«po« r|8ov^v ixaivouvtac xal ootlv amtafvovTac» ^* o{o(Mvot 8aiv fiXonot toTc 
|vTüY/avou3tv Etvoti. 

;i| Aristoleli's a. O. IX JO p (I7(A: zoXorpt/.'jt xal "oi^'.v or/-i'">: 

2vruY'//xvovT&( ouosvi ooxouoiv etvai 91X01 , icXr^v üoXitixus , ou; xai xoiXouaiv 
äpi^xou;. 

4} Bth. Nloom. H 7 (oben S. 17). 6) Bth. Badem. Hl 7. 

6) Usns «am libris maniiscriplis hiace: Parisinia n. S977 aaecult X vel XI 
SS A, n. 1983 sncc. X as B; Lau ren Ii ani.« saec. XV pinl. 60, 18 « F, 

plul. 60. ^ f, pliit. sr, . 1 -= 'f; Marri.tno r,l3 saor. XV =^ M; HhP- 
digerano %i sacc. XV = Ii. Consensuni libroruni siglo sigoavi 0. Ex his 
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TQuto.ooSevi Töv iv tfj icSXtt fC^ffttot icX-Jjv oo(- TjoSox-ii-si; '/pi^ 4v 

oToa*" irXti<v«ov fap ^ Tptdxovca dvftp<6ini>v xadij^iivoiv xal e(i.- 5 
Tceoivto; Xo^oo, ti; str, ^SIXtioxo;, die* autou äp;aji.svoo^ icdvxa; 
T% ovojio auToö ' «H^ot Toiout« dit^ too tfia- 

„6pa<;; fZ'i o-jotv 001 Tjjjxepüiv oüz evtST'jyyjxa , ttoXköv la/r^zi; -rov m 
Tno-(uyja }j.sf3T^>.), xaiTisp, em; xai aXXoc, £X^'^ ^P''^ '^'^ ^"^ [JisXatvav 
TfjV Tpr/a" xai Xs^ovro; 5e aOiou xi xoO; aXXou^ ottoTiäv xsXsGaai, 
xal £-aiv£aai os awnfK, xii £T:ior,(Ar,vaoUat os, et xauoexai, ,,öpU(o;" • 
xa». 3X{fVlavTt 'j/'jypmi; EiiiYiXdaat , xo xe {{xdxtov looat stc xo axojxa 
w; OY] ou oovdjxsvo; xaxao/etv xov ^^Xioxa • xat xoo;; dravitövxa; stci- 15 
ax^vai xeXsGoat, eo>( dv auxö^ icapsXdiQ' xai xoit icaidioi^ F^^Xa xal 
diciQuc icptdjMvoc eiosvi^xa^ 6o(Wat 6p«»vto( autoo, xal ^iXilJoac ^ 



COntoli i|).se l'arisinüs anno 1876, Lnurenlianos a. 1882; Marcinni cl Itliedigeraai 
lectiones aoeuratltut qoam antca eDOlatas ex Hernuioni Diels Theophrasleis fieroliiii 
1883 cditis sumpsi, atque eiusdem vir! doctimiani de Parisinis teslimonia quaedam 
attttli, qaae in meis schedia nw repperisaem. 

3 anoßXsTTO'j^tv SU 3£ er. Diela Theopbraatea p. 12. ot om. Mit 

o'jOsvt FMHf'i fuTjiliv Ii p. I ii. 10 T*. ; rolorum jnjSsvf |». IJfi. 41 jir^osv 
|>. iil, 2j> oöoiva p. i:\H, \ \ AB l 7:Xy,v r, aoe A'p 301' om. zXr^v; K Ji 
6' Tj M 7 otua NiHHlhamus aXXa ü Xi-ysiv ABFf^. Expeclcs Xe'jovTa iil 
snpra t. ( iio[>a'j'j;i.£vov, sed nominatiTi etiam infra secnntur lieeatia atniclurae, 
qoae ia ceteris eapitibas nnnMpuni admiltitar, coioa neacio quae torbae textus pos- 
siml in rriu'iii fnisse. 8 xpoxCBa PHRff, item cpil. v. 5. Tiva ff utco 
Aiihrrus dxo O 9 vsotinTOC M ?rp03cvs/i)^j Ff zi.ozT,dyßiQ R irpo7r,v£'/ll/^ 
ABM'j 10 0IJ31V Af IsyTjXi:! Isy' A £/;i; 'f H si' ti; 

oXXo; MK -po; -a ^rr^ Uli irpo; la srr, s;(ei; Acp (xiXaiva M 

IS a*TOotil «uro, .siiprascr. m. ead. Tt, t 13 ^Sovtoc Roiskius: er. vom. 

Rhen. XXV a/^vro; KMUfcp äxövTo; A axoiiovTO? (sie scriptum: axto) Ii 

ötxvjov, i. axoiiovro; .iiil "ixoüovra, opit. v. 7 sl izfi'iyr^-'xi (tj m. 2 corr. 
in 3; 9 21 -aosaiTo Uoiskius >jv -atisrjxai Asliu.s icov i;au(3T|-ai Kossius Verbn 
xal iicioTjiJiT^vacoBat . . . op&d»c melius post xsXsuoat v. 1t sequi monai mns. 

Rlicn. I. l. 14 oxoii{*avn Cralandrea oxtiu'j*«; Tt A axcu^ac Ti (sie scr. : ox'^jiri) 
B (3xu>({*av t( AB lealatar Diels.) oxtai^ xl f awa^ tI Ff oxcv^ac n HR 
mxpe»; H ImfeXSmtt P «aoa A teate Dielaio 18 ^] Sat B teste Dielsio. 
\'f TOO« ait«VTO< 9 Iß [Mxpov lri3T7,vai MR nai^tou] icstfotc A 
tesio Dielsio. «atol M 17 «mSia ff H om. B teste Oielsio 



RiBuot, 

20 ^«»v icpoopojicov eiTCSiv fTit „i;pOi as ep^^sTai" xat ävaaTpli/ac 

duvaiöc dicveuori' xa\ xöiv eortuififvcDv izp&To^ i-mvnwL t^v oivov 
xal icap<i[jLSv(tiv eiicetv „(bc lAaXaxw; iodietc". xal apa; Tt xtuv dhc% 
xijc xpairsCT); 'f^aai „to'jti apa «b; ^jp-jjoxov eoTt". xal epioT^^T., 

25 (1^ {»iT*^*'f ''^^ *^ itn^dXXtodai ßouXexai, xal xi xepioxetXT) auxov * 
xai |i-i)v xaGxa Xi^ian icp^c x6 otk icpoaKCictwv dia^tdupCCetv * xal 
ixetvov dicoßXiicitfv xoic iXXoi« XaXttv. xaf xou mt^c iv x<p 
{le(Sxpf{> d^X^|Atvo^ xd icpooxefdXata aox^ 6icoox|)«5oat ' xal xjjv olxCav 
^ijoat tu ijpx^xtxxov^odat xal x^v afp^ cu ict^xtuodat xal xjjv ttxova 

30 ifftttfav eivai. xal xb xctpdXoiov xl»v xoXaxa eoxt dcooaadai icavxa xal 
Xi^ovxa xal icpixxovxa ^ ](apie?odat 6icoXa(ißdv«i. 

Gpitome Monaccnsis descripta a Dicisio p. 26. 

* H hk xoXoxofa au{x'^spci [xav t«» xoXoxi. dXX^ ^|mi>c ato^pd ioxiv 
ö{AiXia. OS x6Xa^ xqiqox6< xic oToi Xs^stv, eu; aateio^ ei xat irepC- 

FMRf^ /v/^nloac iXftuiv Fossios 19 ^^oai ctvat] «Tv«t ^^sat A In 
8upuft|MT«pov Polerseotw Kop*uo|i«voc M 20 icpo3&pa{M»v (A mne acc. leitle DIpI- 

Kio) f if/oiirt: 9 tl ort] slirstv on R nposr^YYaXxa; (Ali teste Dielsio p. 13 'f 
((Üit: irpo^YiViA/oi as; Ss lun. A^ 2 2 ouvaro: txavm; M 23 Tr7paiiiv«i>v| 
forlassi* iit fiimili.iris iiuinori' putuuliis est, posl(|iiiini ahii-riinl cctcri coiniv.io. 
irapaxsipiviuv M H : qiindnit ad iiruxiniü, ubi pust toiv iiiseri pus!>il. er. quac Dielsius 
dispulavH p. 4t. Mint B in. I t( Bf xl P Ifi impoX^ftot F ixir 
Xaßeo8«t r si xt] itl B itt FHRf^ «sptsteCX^ Kayiwrus icsptoteCXi} A B 
x£pi3T2{Xsi M zspiJTsTXai FRf (irept9Tc(Xat Toluerunt) icsptaTsOlflic 9 *6 J^-vl 
jiT| AB^ Xsf . Ii. 0. Xi'/wv et Aiys'.v m. o;uloiii, A 7rpo3it{7rrmv BFMRf^p 
oczTTtüT'Hv , III. (';i<l<Mii upo; siipr.i T . . A ~'i'<3/')7:T")v ^ ilrkonaer oiofl/il^joiCsiv 
soliis A '{«lii'jptCsiv cclcri : tio libroriuii A i'l It ilisi n paiitia dispul^ivit Dielsiu.'« p. 8 

S7 et;] ? mtioc] BooXou R, siipra icaioo; suprascr. M S8 äfsXo|»svo; 
h xd Oxpooxef«Xaia 9 : volebat lihrarins iv dcorpip repetere; sed agooTit er- 
rorern. 99 apxitexrovijadat F TjpxatTCToxzovijoftai («aper prius x «er. yi) H 

«pjfsaftai -sxTovsTof)«! K 30 rotvTa Xi-yovta f 31 ^ ut ia Byzantino Teren- 
duni esse dicil Hicls p. 12. «o R FT^ a MR: scribi possil 81* wv, vide epil. 
V. II. uicoXa|jt.päy<u (p, cx corr.j M. 

Coliaen^nt olim v. S1 — ti dpiXsi .... XP^oxov iori com v. 28—30 xat 
T^v olxfov . . . etvai; praelerea 8ic tlla ordinanda : v. {7 «q. xal xoo iEai6o< . . . 
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dioTtto^ vöv doxct; |ioi icoXt^t Ti^v tpCx«* xol ivxlXXtodat To6( 

XoMCo&c Tou xoXaxtuo|Aivoo Xt^ovtoc xal iicoivuv axoöovToc xal xouc 
aicavTi5vtac i1cixtl^f* xal toüt IxcCvou icatS(oK tf-a^r^jxctTa -poofipew 
xal jxaxaf({Ctiv tiv 'fcvvi^oavta • xal i;poopa[ji£iv d-](YsXXovta -t^v ixttvou 
icopou9(av xal at»8t( iicavaxdmtiv * xal id£Xeiv ötcoup^siv ^ici^ovra touc iv 
ixc(voo oouXouc - xai dicX<5( tooauTa xai Xi^civ xal icpdrcciv di* 2o«dv 
voji-'Csi '/apieioDai. 

oroTTfKüoai, V. 2 4—27 xai e[>oirr,3ai . . . XaXetv. tum v. 15 sq. xal Toü; . . . 
iraftiÄU^, 19 — H xal i:cipsuo|iSvou . . . itpoTrj-jsXxo. Celerum v. 16 — <8 xal 
ToX« «atS^ot« . . . vt^ma plane ex op^oxoo moribos depicla soiit (vide p. 
13 sqq. P.), nee nb eodero alfaMM v. S9 — 94 xal tw» i9TU0|iiv«DV . . . xf^orov 
isTi ci V. SB — 30 xal tijv olx(av . . . ^(av *Ivat» qimamuam rSoXo-fOO om- 
nia suot. 



Akhndl. d. K. ä. (iPM'llM b. a. WiHiu-iMch. XXI. 



• 



I 



Nachtrag. 

In dem Komödieavemichni» S.30 ist der 2lixo»viO€ des H enandros aus- 
gefollen. Pollux lY llO: xat rop^upa f IsHt^ti iypwvTo o{ veavt'axoi, o{ U ica- 

Vgl. oben S. 13. 44 f. 
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